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Die landwirtſchaftliche Bedeutung
der Kaliſalzlager Deutſchlands.

Von Profeſſor Dr. Julius Kühn,
Wirklichem Geheimen Rat und Direktor des land wirtſchaftlichen

Jnſtituts der Univerſität Halle a. S.
Es würde für die Intereſſen der deutſchen Landwirt

ſchaft von außerordentlichem Wert ſein, wenn der in Be
ratung ſtehende Antrag „Gamp, die Mutungen auf Stein
kohlen ſowie auf Steinſalz nebſt den mit dieſen auf den
nämlichen Lagerſtätten vorkommenden Salzen betreffend“,
zur Annahme gelangte. Er ſchließt die pflegliche Behand-
lung der Kaliſalzlager mit ein, und dadurch würde die
Grundlage für das ſichere Gedeihen des Landwirtſchafts-
betriebes unſeres Vaterlandes bis in die fernſte Zukunft
erhalten bleiben. Daß dem in der Tat ſo iſt, daß wirklich
von der Bewahrung und haushälteriſchen Benutzung der
reichen Schätze in den Kaliſalzlagern die Sicherung einer
erfolgreichen Ackerkultur abhängt, darauf möchte ich in letzter
Stunde noch einmal in dieſen Zeilen hinweiſen, wie ich es
ſchon bei einer früheren Gelegenheit in der „Landwirtſchaft
lichen Poſt“ des Jahres 1882, Nr. 19—-21, getan habe.
Die auf dem Boden ſich entwickelnde Vegetation ent-

nimmt demſelben Stoffe ſehr verſchiedener Art und ver-
ſchiedenen Urſprunges. Auf Grund der vorliegenden
Analyſen berechnet ſich für die höheren Pflanzen auf
100 Gewichtsteile Trockenſubſtanz ein durchſchnittlicher
Gehalt von 95 Teilen Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, Sauer-
ſtoff und Stickſtoff, welche die Elemente der organi-
ſchen Subſtanz bilden; die übrigen 5 Gewichtsteile
machen die Menge der Aſchenbeſtandteile oder Mineral-
ſtoffe aus. Dieſe treten ihrer Menge nach etwas zurück,
ſind aber weſentlich mit entſcheidend für die Höhe der
Produktion. Die Elemente der organiſchen Subſtanz ent
ſtammen ausſchließlich der Atmöſphäre, aus der ſie teils
direkt in der Form der Kohlenſäure aſſimiliert,
andernteils als Ammoniakverbindungen zunächſt aus der
Luft vom Boden abſorbiert und aus dieſem, meiſt nach Um-
bildung in Salpeterſäure, von den Pflanzenwurzeln auf-
genommen werden. Für die Aſchenbeſtandteile oder
Mineralſtoffe gibt es keine andere Quelle, als den Boden
ſelbſt. Soll derſelbe dauernd in ſeiner Fruchtbarkeit er-
halten werden, ſo müſſen ihm die in den Ernteprodukten
ausgeführten Aſchenbeſtandteile vollſtändig wieder in der
Form der Düngung zurückgegeben werden. Hierauf ſtützte
der geniale v. Liebig ſeine für die rationelle Ackerkultur
grundlegende Lehre von dem Stofferſatz. Die
theoretiſche Forderung gilt für alle von den Pflanzen auf-
genommenen Aſchenbeſtandteile, bei der praktiſchen Aus-
führung derſelben werden wir aber zu berückſichtigen haben,
daß dieſer Erſatz nicht für alle ausgeführten Stoffe nötig
iſt und auch nicht für alle Böden ein gleichmäßiger zu ſein
braucht. Einzelne der Pflanze nötigen Nährſtoffe werden
von ihr nur in geringer Menge erfordert, finden ſich aber
im Boden in relativ reichem Maße vor, wie dies z. B. bei
dem Eiſen der Fall iſt. Für dergleichen Stoffe iſt eine
Nötigung zur Rückerſtattung überhaupt nicht vorhanden.

Von anderen mineraliſchen Nährmitteln nehmen die
Pflanzen größere Mengen auf, ſie vermögen nur zu ge-
deihen, wenn dieſer Bedarf vollauf gedeckt wird, wie es
bei dem Kalk und der Magneſia der Fall iſt, aber Stoffe
dieſer Art kommen in den Böden in ſehr ungleichem Ver-
hältnis vor in dem einen Boden in unerſchöpflichem
Maße, in einem anderen in minimaler Menge. Unter
ſolchen Umſtänden muß ſich notwendig je nach Beſchaffenheit
des Bodens der Erſatz ſehr abweichend geſtalten. Den
Kalkböden Kalk oder den Dolomitböden Magneſia zurück-
erſtatten zu wollen, wäre unnötig. Noch andere Stoffe, von
denen die Pflanzen zur normalen Entwickelung größere
Mengen erfordern, ſind im allgemeinen weniger reich in
den Böden verbreitet, kommen aber doch in vielen Fällen
in ſolchem Verhältnis vor, daß davon für zahlreiche Ernten
noch Vorrat genug vorhanden iſt. Hier bedarf es zunächſt
des Erſatzes nicht, es iſt aber nötig, durch zeitweis wieder-
holte vergleichende Düngungsverſuche zu ermitteln, wann
die Notwendigkeit des Erſatzes bezüglich der einzelnen
mineraliſchen Nährſtoffe erkennbar wird, um denſelben
dann in ausreichender Weiſe auszuführen. Bei allen
von Natur weniger reichen Böden ſind derartige, über den
Stoffbedarf der Aecker Auskunft gebende Verſuche bei Ueber-
nahme eines Gutes alsbald auszuführen. Es iſt dies ſchon
bei dem ſandigen Lehm zu empfehlen, noch dringender bei
den lehmigen und gemeinen Sandböden und bei den Moor-
böden. Die Beſchaffung des erforderlichen Erſatzmaterials
iſt bei der gegenwärtigen Organiſation des Düngerhandels
mit keinerlei Schwierigkeit verbunden, aber bei denjenigen
Stoffen, bei denen am häufigſten unzureichendes Vor-
kommen im Boden ſich kundgibt, bei der Phosphorſäure
und dem Kali, iſt ein Ausblick in die Zukunft nicht
günſtig. Beide Stoffe ſind in den meiſten Böden ſchon von
Natur in verhältnismäßig geringerer Menge vorhanden;
beſonders gilt dies von den obengenannten, an abſchlämm-
baren Teilen ärmeren Böden. Beide Stoffe werden aber
gerade in relativ reichlichſtem Verhältnis durch die Ernte-
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produkte dem Boden entzogen, wie ſich dies insbeſondere
bei den beiden Hauptfrüchten der leichteren Ackerländereien,
bei den Kartoffeln und dem Winterroggen, kundgibt. Die
Kartoffelknollen enthalten in 1000 Gewichtsteilen der
friſchen Subſtanz 9,5 Aſchenbeſtandteile. Davon macht die
Phosphorſäure 1,6 Teile, das Kali 5,8 Teile aus, beide zu
ſammen 7,4 Teile, alſo von der Geſamtaſche 78 2, ſodaß
mithin die ſonſtigen Mineralſtoffe nur wenig über
der Geſamtaſche ausmachen. Die Roggenkörner enthalten
auf 1000 Gewichtsteile 17,9 Teile Aſchenbeſtandteile, und
davon entfallen auf Phosphorſäure 8,5 Teile und auf Kali
5,8 Teile, zuſammen 14,3 Teile, mithin nahezu 80 der
Geſamtaſche; alſo machen auch hier die ſonſtigen Mineral-
ſtoffe nur der Geſamtaſche aus. Bei dem lufttrockenen
Winterroggenſtroh betragen auf 1000 Gewichtsteile die
Aſchenbeſtandteile 38,2 Teile. Werden von dieſer Zahl die
für den vorliegenden Vergleich bedeutungsloſen 18,8 Teile
Kieſelſäure abgezogen, ſo verbleiben an ſonſtigen Aſchen-
beſtandteilen 19,4 Teile. Davon entfallen auf die Phos-
phorſäure 2,5 Teile, auf das Kali 8,6 Teile, zuſammen alſo
11,1 Teile oder etwas über 57 Es geht hieraus hervor,
wie gerade die beiden Mineralſtoffe, welche meiſt in ge-
ringerer Menge im Boden vorkommen, am reichlichſten von
den am häufigſten angebauten Kulturpflanzen aufgenommen
werden und daher an ihnen bei mangelndem Erſatz der
Boden mehr und mehr verarmen und ſeine Kultur immer
unrentabler ſich geſtalten muß. Wo die Viehhaltung mit
dem Ackerbau verbunden iſt, wie dies ja bei den meiſten
Landwirtſchaftsbetrieben ſtattfindet, da wird dieſer Rück-
gang der Erträge etwas verlangſamt, weil von den in der
Wirtſchaft verwendeten Futtermitteln nur ca. ihrer
Mineralſtoffe in die tieriſchen Produkte tritt, während
in den Stalldünger und durch dieſen auf das Feld gelangen,
aber alle Stoffe, die in dem verkauften Getreide und in
den tieriſchen Produkten enthalten ſind, gehen dem Acker
verloren, wenn nicht durch die Aſchenbeſtandteike zugekaufter
Kraftfuttermittel teilweiſer Erſatz ſtattfindet. Jſt dies nicht
der Fall, dann muß der Erſatz durch künſtliche Düngemittel
erfolgen. Für Beſchaffung derſelben beſitzt Deutſchland zum
Teil für immer ausreichendes Rohmaterial in ſeinen Kalk-,
Dolomit- und Gypslagern. Weniger günſtig ſind die Aus-
ſichten für dauernd ſichere Beſchaffung des Erſatzes für
Phosphorſäure. Knochenmehl und insbeſondere Thomas-
ſchlackenmehl werden für immer wertvolle Beihilfe ge-
währen, aber für Beſchaffung von Rohmaterial für Super-
phosphatbereitung ſind wir vorzugsweiſe auf den Jmport
aus überſeeiſchen Ländern angewieſen. Die dort in reichen
Mengen vorkommenden Phosphate und Apatite werden
noch längere Zeit ausreichen. Wenn ſie ihrer völligen
Ausbeutung entgegengehen werden, wird für eine beſſere
Ausnutzung der ſtädtiſchen Fäkalien durch Poudrettebereitung
Sorge getragen werden müſſen.

Aeußerſt ungünſtig waren vor der Erſchließung der
Staßfurter Kaliſalzlager die Ausſichten für den Erſatz des
Kalis. Außer dem Stallmiſt war es nur die Holzaſche,
die einen ſehr wenig ins Gewicht fallenden Erſatz bieten
konnte, der auch noch durch verminderte Gewinnung von
Brennholz mehr und mehr abnahm. Da der im Minimum
im Boden vorkommende mineraliſche Nährſtoff über die
Höhe der Produktion entſcheidet und keinerlei Anhalt für
Gewinnung kalihaltiger Düngemittel vorlag, ſo ſchien da-
durch der Entwickelung des Landwirtſchaftsbetriebes eine
Grenze geſetzt zu ſein. Dieſe Beſorgnis ward durch das Auf-
finden reichſter Mengen leicht löslicher Kaliſalze beſeitigt,
es ward dadurch auch die Möglichkeit gegeben, die an Kali
ärmſten Böden zu einer ungeahnten Ertragsfähigkeit zu
führen. Von ganz beſonderer Bedeutung ward dies für
den preußiſchen Staat, weil dieſer ein ſehr erhebliches Areal
von leichterem, alſo ſolchem Boden beſitzt, in dem nur ge-
ringere Mengen von aſſimilationsfähigen Kali vorhanden
ſind. Nach den Ermittelungen von Meitzen berechnet ſich
für die geſamte Bodenfläche des preußiſchen Staates der
prozentiſche Anteil:

des Lehm und Tonbodens zu 20,7
ſandigen Lehmbodens 37,9
Sandbodens 30,0 Sa. 73,7
Moorbodens 9,8

Es ſind alſo von der Geſamtfläche des preußiſchen
Staates nahezu 34 ſolcher Beſchaffenheit, daß nicht nur
durch rechtzeitigen Erſatz des Kalis die Fruchtbarkeit erhalten
werden kann, ſondern daß durch Erhöhung dieſes meiſt im
Minimum befindlichen Bodenbeſtandteiles eine Steigerung
der Ertragsfähigkeit herbeigeführt und insbeſondere die
reichere heimiſche Erzeugung von Brotgetreide weſentlich
gefördert werden kann.

Hierzu kommt aber noch ein ſehr bedeutſamer Umſtand.
Die für Anwendung der Kaliſalze dankbarſten Böden ſind
ſolcher Beſchaffenheit, daß ſie durch die Einwirkung trockener
Witterung leicht gefährdet werden. Die Kaliſalze, und zwar
ebenſo der Kainit wie das Chlorkalium, haben eine doppelte
Wirkung. Sie nützen nicht nur durch Erhöhung der Pro-
duktionsfähigkeit des Bodens, indem ſie den im Minimum
befindlichen mineraliſchen Nährſtoff in vorteilhafteſter Weiſe
ergänzen, ſondern den Nähreffekt auch unter ungünſtigem
Witterungsverlauf vollauf ſichern, weil ſie einen ſehr be-
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achtenswerten Einfluß auf die phyſikaliſche Beſchaffenheit des
Bodens ausüben, Die Kaliſalze heben in ähnlicher Weiſe
wie das Kochſalz die Abſorptionsfähigkeit des Bodens für
Waſſerdampf der Atmoſphäre und halten infolge deſſen den
Boden etwas fcuchter. Ein übereinſtimmendes Verhalten
ſolcher Art zeigte ſich bei folgenden, auf dem Verſuchsfelde
des land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle aus-
geführten Verſuchen. Der betreffende Teil des Verſuchs-
feldes befindet ſich in hoher, trockener Lage. Die Ackerkrume
wird von ſandreichem Diluviallehm gebildet, unter dem
eine ſchwache Mergelſchicht lagert, auf welche tief anſtehender
Diluvialmiſchſand folgt. Das Verſuchsterrain empfing eine
gleichmäßige Düngung über die ganze Fläche von 1 Doppel-
Zentner aufgeſchloſſenem Peruguano und 4 Doppel-Zentner
Superphosphat pro Hektar. Auf den einzelnen 3 Ar großen
Verſuchsparzellen wurden außerdem verſchiedene Salze ver-
wendet, während neben jeder Salzparzelle eine Parzelle
ohne Salzdüngung verblieb. Es wurden zwei Kartoffel-
ſorten in den Vergleich gezogen, ſo daß eine jede derſelben
die gleichen Düngungen mit Salzen erhielt und auf den
benachbarten, nicht mit Salz gedüngten Parzellen mit an-
gebaut wurde. Das Ergebnis, pro Hektar berechnet, war
folgendes:

Mehrertrag im Vergleich mit der
Salzdüngung benachbarten Parzelle ohne Salzdüngung

weiße runde Vieh o rote märkiſche

pro ha kartoffel Kartoffel
Kilo Kilo200 Kilo ger. ſchwefel

ſaures Kali 3570,7 1039,9172 Kilo ger. Chlor-

kalinm 5390,1 1235,1136 Kilo Kochſalz. 4242,8 1206,0
Der Stärkegehalt war bei dieſem Verfuche auf den mit

Salzen gedüngten Parzellen nicht weſentlich vermindert
worden. Auf ſämtlichen Parzellen hatte ſomit die Salz-
düngung günſtig gewirkt. Da das Kochſalz oder Chlor-
natrium in ähnlicher Weiſe den Ertrag hob, wie die Kali-
ſalze und insbeſondere wie das Chlorkalium, ſo iſt nicht die
chemiſche Verſchiedenheit der angewandten Düngemittel,
ſondern ihre „Salznatur“, die analoge phyſikaliſche Wirkung
die Veranlaſſung der Ertragsſteigerung.

Daß ſelbſt auf Verwitterungsböden kalireicher Geſteins-
arten die Anwendung der Staßfurter Kaliſalze unter ge-
wiſſen Umſtänden vorteilhaft ſein kann, zeigte ein Fall, den
auf meine Veranlaſſung Herr Dr. Kutzleb unterſuchte
und über den er in dem 4. Hefte der „Berichte aus dem
phyſiologiſchen Laboratorium und der Verſuchsanſtalt des
land wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle“ Mit-
teilung machte. Er konſtatierte bei dem Gneißverwitterungs-
boden des in der Nähe von Freiberg gelegenen Gutes
Wingendorf, daß infolge einer Betriebsweiſe, bei welcher
ein unzureichender Erſatz des Kalis ſtattfand, der Gehalt an
dieſem Stoff ſowohl in der Ackerkrume wie im Untergrunde
bis zu 60 cm Tiefe ſich ſehr erheblich vermindert hatte im
Vergleich mit dem Boden gleicher Art, der einer für Rück-
erſtattung des Kalis günſtigeren Betriebsweiſe unter-
worfen war. Der letztere Boden war durchaus kleeſicher ge
blieben, während der erſtere die Erſcheinungen der Klee-
müdigkeit in hohem Maße zeigte und dies fand ſtatt bei
einem Verwitterungsboden, in deſſem Muttergeſtein 4,78 7
Kali gefunden wurden! Durch die von Dr. Kutzleb em-
pfohlene Anwendung von Staßfurter Kaliſalzen ward die
Kleemüdigkeit der Wingendorfer Aecker, wie ſpätere Berichte
konſtatierten, vollſtändig gehoben. So kann alſo auch bei
urſprünglich kalireicherem Boden ein Erſatz dieſes Mineral-
ſtoffes notwendig werden.

Welch ausgezeichnete Erfolge durch die Kalidüngung
auf den eigentlichen Sandböden zu erzielen ſind, hat der
hochverdiente Dr. Schultz-Lupitz gezeigt; ihm ver-
danken wir auch die praktiſch bedeutſame Entdeckung, daß
das nach einer Mergelung leicht eintretende mangelhafte
Gedeihen der für die Kultur des Sandbodens ſo wichtigen
Lupine alsbald zu beſeitigen iſt, wenn zu den Lupinen eine
ſtärkere Kainitdüngung gegeben wird. Dieſe Sicherung
des Gedeihens der Lupinen durch eine angemeſſene Kainit-
düngung oder ſonſtige Kalidüngung iſt auch nach einer an-
deren Seite hin von beſonderer Bedeutung. Sie ermöglicht,
noch ſehr geringe Sandböden für die Kultur des Roggens
und alſo zur Gewinnung von Brotgetreide für die wachſende
Bevölkerung mit zu benutzen, indem regelmäßig eine mittelſt
Kalidüngung geſicherte Lupinengründüngungsſaat mit
Winterroggen wechſelt. Durch eine ſo oft wiederkehrende
Lupinengründüngung wird der Boden allmählich mit
humoſer Subſtanz angereichert. Dadurch wird die waſſer-
faſſende und waſſerzurückhaltende Kraft und das urſprüng-
lich äußerſt geringe Abſorptionsvermögen verſtärkt und
eine dauernde Verbeſſerung derartiger Böden herbeigeführt.

Noch iſt ein Punkt von weittragendſter Bedeutung zu
berühren. Derſelbe hehre Forſcher, dem wir das Grund-
geſetz eines rationellen Ackerbaues, die Lehre vom Stoff
erſatz verdanken, durch das er ſich ein unſterbliches Verdienſt
um die Landwirtſchaftswiſſenſchaft erworben hat, er irrte
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in einer daran ſich knüpfenden Folgerung gründlich.
v. Liebig wird nicht müde, immer aufs neue zu mahnen, die
Bodenkraft, alſo die Mineralſtoffe, zu ſchonen, und er eifert
gegen die Verwendung von Guano und anderen ſtickſtoff
reichen Düngemitteln, die er mit der Peitſche vergleicht, mit
der dem müden Gaul die letzten Kräfte abgequält würden.
Und dies ſei völlig ungerechtfertigt, denn „den Kultur-
pflanzen bietet die Atmoſphäre die nämliche Quantität
Stickſtoff wie den wildwachſenden, wie den Bäumen und
Sträuchern; er iſt vollkommen ausreichend für alle Zwecke
der Feldwirtſchaft.“ Dieſer Satz findet ſich auch in der
letzten von ihm ſelbſt noch bearbeiteten 7. Auflage ſeines
klaſſiſchen Werkes: „die Chemie in ihrer Anwendung auf
Agrikultur und Phyſiologie“ vor, entſpricht aber nicht den
tatſächlichen Verhältniſſen. Wohl kommen auch den Kultur
pflanzen die der Atmoſphäre entſtammenden Quellen von
gebundenem Stickſtoff zu gute, aber damit können nicht alle
Zwecke der Feldkultur erreicht werden. Unſere Aufgabe als
Landwirte iſt ja nicht, die Bodenkraft zu ſchonen, ſondern ſie
zum Wohle der Menſchheit für Beſchaffung von Nahrung
und Kleidung ſo intenſiv wie möglich auszubeuten; und wir
können dies auch ohne jeden Nachteil ausführen, ſobald wir
nur ſtets Sorge tragen, dem Boden in angemeſſenſter Weiſe
nicht nur zurückzugeben, was ihm in den Ernten entnommen
wurde, ſondern daß wir mehr noch ihm zuführen, als ihm
entnommen wurde, ſoweit er eine ſolche Mehrzufuhr
lohnt. Deshalb iſt auch nicht, wie man gemeint hat, die
„Erſatzwirtſchaft im Sinne Liebigs“ die Signatur land-
wirtſchaftlichen Wirkens in der Gegenwart, ſondern die
möglichſt intenſive „Umſatzwirtſchaft“, welche im
Intereſſe des Allgemeinen die Gewinnung einer an
gemeſſenen Rente durch möglichſte Steigerung der Pro
duktion erſtrebt.

Für dieſen intenſiven Umſatz der Bodenbeſtandteile wird
jede zweckmäßige, das Wachstum der angebauten Pflanzen
fördernde Kulturmaßnahme günſtig ſich erweiſen, das wirk-
ſamſte Mittel iſt aber eine angemeſſene, rationell aus-
geführte Stickſtoffdüngung, für die wir neben dem fremd-
ländiſchen Chileſalpeter im eigenen Lande in reichlicher
Menge erzeugtes ſchwefelſaures Ammoniak verwenden
können. Jn neueſter Zeit tritt der Kalkſtickſtoff hinzu. Die
zu deſſen Herſtellung erforderlichen Rohmaterialien, Kohle
und Kalk, ſtehen in Deutſchland in ungemeſſenen Mengen
zu Gebote.

Blicken wir nun zurück, ſo ſtanden wir vor der Ent-
deckung der Staßfurter Kaliſalze einer hoffnungsloſen
Situation gegenüber, weil wir für die Verſorgung unſerer
Kulturpflanzen mit dem erforderlichen Kali lediglich auf das
zur Zeit in unſerem Ackerboden vorhandene Kaliquantum
angewieſen waren, ohne andere Quellen zu kennen, als die
abnehmenden und ohnehin geringen Mengen von Holzaſche.
Und doch werden, wie die oben angeführten Zahlen zeigten,
beſonders reichliche Quantitäten von dieſem Aſchenbeſtand-
teil zu normaler Produktion erfordert. Jch will noch nach
tragen, daß eine mittlere Winterroggenernte in Körnern
und Stroh auf 100 Teile Phosphorſäure 170 Teile Kali dem
Boden entnimmt, das Kalibedürfnis alſo 70 größer iſt
als das Phosphorſäurebedürfnis. Unter dieſen Umſtänden
ſchien jede Hoffnung auf eine Wendung zum Beſſeren
ausgeſchloſſen zu ſein. Da brachte die Entdeckung der Staß-
furter Kaliſalze plötzliche Abhilfe in ſo reichem Maße, daß
die weitgehendſten Bedürfniſſe auf ungemeſſene Zeiten
hinaus volle Deckung finden werden und der intenſivſte
Erſatz und Umſatz bei dem Landwirtſchaftsbetriebe Deutſch-
lands für immer geſichert iſt. Dies wird aber nur dann
der Fall ſein, wenn wir Sorge tragen, dieſen Schatz uns zu
bewahren. Wir werden verhüten müſſen, daß derſelbe nicht
zum Teil von dem Auslande erbeutet und nicht durch eine rijff
ſichtsloſe Konkurrenz zahlreicher Privatbeſitzer verſchleudert
wird. Bei vorſichtigem Verhalten werden wir auch durch
einen mäßigen Export andere Völker an dem Segen unſeres
Salzes teilnehmen laſſen können, aber ſtets ſind die Jn-
tereſſen unſeres Vaterlandes vorzuſtellen. Dazu iſt aber
erforderlich, daß der Antrag Gamp Annahme findet. Noch
beſſer dürfte es ſein, wenn nach dem Vorſchlage der „Frank-
furter Zeitung“ „der Antrag Gamp dahin erweitert würde,
daß für den Kalibergbau das Staatsregal
unter Erhaltung der beſtehenden privaten Gerechtſame ein-
geführt würde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Mai.

Freiſinn, Bund der Landwirte und Mittelſtand. Jn
Nr. 231 ſetzt die „Fr. D. Preſſe“ ihre Bemühungen fort, ſich
dem von ihr ſonſt ſo oft verhöhnten Mittelſtande zu
empfehlen, was man im gewöhnlichen Leben ſchuſtern nennt.
Sie hat offenbar dabei den Glauben, daß ſie damit dem
Bunde der Landwirte ſehr ärgert und ſchädigt. Daß beides
nicht der Fall iſt, wiſſen, ſo ſchreibt die Correſp. des Bundes
der Landwirte, unſere Mitglieder, weiß der Mittelſtand,
weiß die Welt. Man merkt, daß der „Fr. D. Pr.“ ihr altes
geiſtiges Oberhaupt, Eugen Richter, als Leiter fehlt. Solche
untauglichen Mittel ſtanden doch unter ſeinem geiſtigen
Niveau.

Das freiſinnige Organ hat jetzt ein kurzes Gedächtnis.
Wir erinnern es daher: Die verderbliche freiſinnige Wirt-
ſchaftspolitik hatte Landwirtſchaft und Mittelſtand auf das
ärgſte gefährdet und zum Teil auch ruiniert. Die freiſinnigen
klugen Ratgeber verwieſen die gutgläubigen Landwirte auf
die Gründung von Genoſſenſchaften. „Sie müßten intelli-
genter werden, mehr induſtriell, mehr kaufmänniſch, hieß es,
ihre Produkte ſelbſt im einzelnen verwerten.“ Die guten
Landwirte glaubten dem Rat des Fuchſes (Goethe hat dieſes
Vorgehen ſchon charakteriſiert im 2. Geſang von Reinecke
Fuchs, wo dieſer dem Bären ſo vortrefflich rät) und rich-
teten hier und da, ſelbſt wo es lokal vielleicht nicht angebracht
war, Bäckerei- und Schlächtereigenoſſenſchaften ein. Bald
wurden ſie aber klarer in ihren Anſchauungen der Bund
der Landwirte erſchien! Sie wieſen den Mittelſtand hin
auf die gemeinſamen Gefahren, die durch ſolche wirtſchaft
liche Entwickelung entſteht, wie ſie der freiſinnige Fuchs ge-
raten und geſchürt. Natürlich bewußt geraten zumHeile für ihn zum Nachteile für ſie. Verfehlte Einrich-

tungen, die als ſolche dem Landwirte nun erſt zum Bewußt-
ſein kamen, brachten ihm manchen Schaden. Dieſe
Schäden zubeſeitigen, möglichſt zu mildern,
hat der Bund, ſoweit er darum angegangen wurde, verſucht,
und das auch zum Teil erreicht. Das war und iſt
für den Bund Pflicht ſchon nach dem Gebot der
Nächſtenhilfe, beſonders aber, weil er verpflichtet iſt, den

Berufsgenoſſen, wo es irgend möglich iſt, betzu-
ſtehen. Jetzt kommt (wie im Reinecke-Fuchs) der frei-
ſinnige Fuchs, tut ſich das ihm nicht gebührende geiſtliche
Gewand um und predigt Moral; derſelbe Fuchs, der
früher das Gegenteil geraten. Und das will
ſich ehrliche Politik nennen!

Die „Fr. D. Pr.“ mag ſich beruhigen, ſo ſchreibt die vor
erwähnte Correſpondenz weiter, der Bund der Landwirte
hat keine mittelſtands feindlichen Genoſſen-
ſchaften gegründet; wohl aber hat er ſich bemüht, auch den
Mittelſtand über ſeine wahren Feinde aufzuklären. Er
wird dieſe Bemühungen mit aller Kraft und zweifellos mit
gutem Erfolge fortſetzen. Wenn die „Fr. D. Pr.“ das nicht
fürchtete, würde ſie die Bemühungen, den Bund herunterzu-
reißen, nicht ſo eifrig betreiben.

Von vergifteten Pfeilen ſpricht das freiſinnige Organ,
die wir abgeſchoſſen haben ſollen. O nein, wir haben das
bisher vermieden zu tun, brauchten ja ſonſt nur Urteile von
Blättern heranholen, die den Reihen der Freiſinnigen an-
gehören und ſeinerzeit nicht ſcharf genug über die
Maßnahmen urteilen konnten, die Herr
Dr. Crüger, dies dürfte ja wohl der Verfaſſer des
Artikels ſein als Mitglieddes Aufſichtsrates
der Genoſſenſchaftsbank von Sörgel
Parriſius, anzuwenden für gut genug be
fand. Wir verzichten darauf. Unſere Sache ver
teidigt ſich von ſelbſt, und ihre Wahrheit
wird ſiegen! g

Die Organiſation des Handwerks in Preußen. Nach amtlicher
Feſtſtellung gibt es in Preußen zurzeit 8169 Jnnungen, und zwar 5805
freie und 2364 Zwangsinnungen. Die Zahl der Jnnungsausſchüſſe
(Organiſationen von Jnnungen im Bezirk derſelben Aufſichtsbehörde)
beträgt 172, die der Jnnungsverbände (nur Jnnungen desſelben Faches
umfaſſend) 35. Dieſen Verbänden, denen in erſter Linie die Pflege des
Arbeitsnachweiſes und des Unterſtützungsweſens obliegt, haben ſich bis
jetzt 43833 Jnnungen mit insgeſamt 197 519 Mitgliedern angeſchloſſen.
Die größten Verbände dieſer Art ſind die der Bäcker (44 585 Mit-
glieder), der Fleiſcher (36 124), der Schneider (19 965), der Schuh
macher (11 089), der Barbiere (17 597), der Schmiede (10 231), der
Baugewerkmeiſter (9628) und Tiſchler (9944).

Zu dem engliſch franzöſiſch italieniſchen Vertrage über
Abeſſinien verlautet weiter, der Vertrag werde in den nächſten Tagen
bereits in London unterzeichnet werden. Es ſei jedoch unrichtig, daß
die drei Mächte das Abkommen Deutſchland zu unterbreiten beabſichtigten,
da deſſen Jntereſſen in Abeſſinien nur geringe ſeien. Die Mächte
wollen, indem ſie dieſes unterlaſſen, keinen Präzedenzfall ſchaffen. Nun,

ſo meinen die „B. N. N.“, der Präjzedenzfall iſt doch
eigentlich ſchon geſchaffen, wenn auch im umgekehrten Sinne.
Sollten Herr Delcaſſe und ſeine Helfershelfer im eng
liſchen Kabinett ihre Niederlage in der Marokko Angelegenheit
ſo ſchnell vergeſſen haben Sollte Herr Delcaſſé ſein ge
gebenes reuiges Verſprechen ſo ſchnell widerrufen und ſo wenig Diplomat
ſein, daß er die nächſte und beſte Gelegenheit nicht wahrnimmt, um
der deutſchen Regierung zu zeigen, daß er in der Marokkofrage keine
unfreundliche Abſicht gegen Deutſchland hegte, als er ihr den engliſch
franzöſiſchen Vertrag nicht mitteilte Ob die Verhandlungen, die augen
blicklich zwiſchen Berlin und Paris ſchweben, durch einen neuen Affront
gegen Deutſchland als Großmacht erleichtert und Frankreich nicht neue
Schwierigkeiten bereitet werden, das überlaſſen wir Herrn Delcaſſé zu
entſcheiden.

Engliſche Gäſte wird demnächſt Hamburg in ſeinen
Mauern ſehen. Eine größere Anzahl von Mitgliedern“des Londoner
Grafſchaftsrats beabſichtigt, dem erſten Seehafen des Deutſchen
Reiches, der zugleich der verkehrsreichſte Seehandelsplatz des Kon
tinents iſt, im Juni einen Beſuch abzuſtatten. Anlaß dazu geben,
ſo ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, die Beſorgniſſe,
die in den kommerziellen Kreiſen Londons die raſche Entwickelung
Hamburgs hervorgerufen hat, eine Entwickelung, die der des noch
immer die weitaus erſte Stelle unter den Welthäfen behauptenden
London relativ überlegen iſt. Mit ſolchen bemerkenswerten Fort
ſchritten ſteht Hamburg übrigens nicht allein; auch Antwerpen
und Rotterdam haben, beſonders in den letzten Jahren, eine
außerordentlich ſtarke Zunahme des ſeeſeitigen Verkehrs erfahren.
Beiſpielsweiſe hat ſeit 1885 der Seeverkehr in London nur um
42 Prozent, in Antwerpen dagegen um 160 Prozent zugenommen.
London fühlt ſich durch dieſe Verkehrsſteigerung in ſeiner kom-
merziellen Stellung bedroht und bringt den Einrichtungen, An
lagen und Verkehrsbedingungen der kontinentalen Häfen eine
bisher nicht gekannte Aufmerkſamkeit und Beachtung entgegen. Jn
Hamburg dürfte namentlich die fächerförmige Anlage der
Hafenbaſſins, die neuen Häfen auf Kuhwärder und die geplante Ver
tiefung der ElbeFahrſtraße das Jntereſſe der engliſchen Beſucher
erwecken. Jn Antwerpen ſind es die projektierten, durch ein
Syſtem von Durchſtichen und Kanälen zu ſchaffenden Quaianlagen,
von deren vorausſichtlicher Wirkung für den Scheldeverkehr die
Mitglieder des Londoner Grafſchaftsrats mit eigenen Augen Vor
ſtellung gewinnen wollen. Daß mit den kontinentalen Häfen, die
unter Umſtänden für eine Reorganiſation der Londoner Hafen
einrichtungen vorbildlich werden ſollen, das deutſche Hamburg an
erſter Stelle ſteht, ge reicht den Hamburger Handels-
und Schiffahrtskreiſen wie ſeiner ſtagtlichen
Verwaltung zu höchſter Ehre und berechtigt das
deutſche Volk zu freudigem Stolze.

Staatsſekretär John Hay. Wie der Preußiſchen Kor
reſpondenz aus Bad Nauheim gemeldet wird, hat ſich der Ge
ſundheitszuſtand des amerikaniſchen Staatsſekretärs John Hah,
der vor einigen Wochen ein äußerſt beſorgniserregender war, in der
letzten Zeit weſentlich gebeſſert. Herr Hah gedenkt ſchon in
einigen Tagen Bad Nauheim zu verlaſſen und ſich demnächſt nach
Frankreich und England zu begeben. Jntereſſant iſt
übrigens, daß Herr Hay mehrfach an ihn herangetretene Verſuche,
ſeinen Aufenthalt in Europa zu politiſchen Zwecken aus
zubeuten, ſtandhaft zur ückge wieſen hat. Es ſind an ihn von
mehreren europäiſchen Kabinetten und Staatsmännern Ein-
ladungen zu politiſchen Beſprechungen ergangen, die der
Staatsſekretär jedoch konſequent mit der Begründung abge
lehnt hat, daß er ein ſchwer kranker Mann und lediglich zu dem
Zwecke, ſeine Geſundheit wieder zu erlangen, nach Europa ge
kommen ſei; von Politik wolle er wähernd ſeines Kurgebrauches
nichts wiſſen. Beſonders dringend war die Einladung des Königs
der Belgier, der den amerikaniſchen Staatsmann vermutlich
in Sachen des Kongoſtaates zu ſprechen wünſchte.

Eine einzige Ausnahme hat Herr Hay von dieſer Regel ge
macht, indem er, wie wir ſchon meldeten, kürzlich den Botſchafter
Tower zu ſich beſchied, um mit ihm über die deutſch
amerikaniſchen Han delsbeziehungen zu kon-
ferieren.

Der dentſch Wſterreichiſche Eiſenbahnverband. Am Mittwoch
haben bei der Eiſenbahndirektion in Trieſt unter dem Vorſitz des
Eiſenbahndirektionspräſidenten Hermann (Breslau) die Be
ratungen des deutſchöſterreichiſchen Eiſenbahn-
verbandes begonnen, die zwei bis drei Tage dauern dürften.
Verhandlungsgegenſtand ſind die Tarifbeziehungen zwiſchen Oeſter
reich, Preußen, Sachſen und Bahern.

König Friedrich Auguſt von Sachſen vollendet heute,
Donnerstag, ſein 40. Lebensjahr. Die Kapellen der drei
Regimenter, deren Chef der König iſt, brachten früh 8 Uhr
im Stallhofe des königlichen Schloſſes dem Könige eine
Morgenmuſik. Später nahm der König die Glückwünſche

der königlichen Familie, der Hofchargen, der katholiſchen
Geiſtlichkeit, Staatsminiſter und der Präſidenten der beiden
Ständekammern entgegen.

Prinz Heinrich von Preußen hat brieflich die ihm von der
Vereinigung Alfer deutſcher Studenten in NewYork angebotene
Ehrenmitgliedſchaft angenommen.

Die Adreſſe des Geſamtverbandes der evangeliſchen
Arbeitervereine an den Kronprinzen hat folgenden Wortlaut:

„Ew. kaiſerlichen und königlichen Hoheit ſendet der Geſamtverband
der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands durch den ehrerbietigſt

Unterzeichneten zu Höchſtihrer Vermählung die innigſten und ehr
furchtsvollſten Glück- und Segenswünſche. Möge Ew. kaiſerliche und
königliche Hoheit in Höchſtihrer Ehe reiches Glück finden, wie Höchſtihre

durchlauchtigſten Eltern es gefunden haben. Möge Gottes Segen, Kraft
und Troſt unſerem teuren KronprinzenPaare ſtets nahe ſein und möge

es dem Lande alle Zeit zum Segen geſetzt ſein. Das wünſchen und
erbitten zweiundſiebzig Tauſend deutſchevangeliſcher kaiſer und reichs-

treuer Arbeiter.“
Unterzeichnet iſt die Adreſſe von Pfarrer Lic. Weber.

Zu den Mitgliedern der militäriſchen Abordnung, die die
Glückwünſche Frankreichs zur Vermählung des
deutſchen Kronprinzen überbringen werden, gehört neben
dem Militärgouverneur von Lyon, General Lacroix, und dem BVot
ſchaftsſekretär Guillemin der Konter-Admiral de
Marolles. Jn ihm werden die deutſchen Teilnehmer an der
chineſiſchen Expedition des Jahres 1900 einen alten
Bekannten begrüßen können. Der am 28. Dezember 1904
zum KonterAdmiral beförderte Seeoffizier war, als der Boxer
aufſtand ausbrach, unter Admiral Courrejolles, der das
oſtaſiatiſche Geſchwader Frankreichs befehligte, Kommandant des
„D'Entrecaſteaux“. Der Flottenchef übertrug ihm die Führung
der franzöſiſchen Landungstruppen, die ſich in die unter dem Ober
befehle des Admirals Se h mour ſtehende Operationsarmee ein
reihten. Jn dis Stellung wußte ſich de Marolles, wie die „B. p.
N.“ ſchreiben, das beſondere Lob des engliſchen Höchſtkom
mandierenden zu erwerben. KonterAdmiral de Marolles, der die
Würde eines Kommandeurs der Ehrenlegion bekleidet, ſteht im
54. Lebensjahre.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Mittwoch nach
mittag im Abgeordnetenhauſe unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Grafen Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Jn der Sitzung der Kommiſſion für die Maß und Ge
wichtsordnung am Mittwoch regte Abg. Bargmann eine Ent-
ſchädigung der Gemein? n an, die bis jetzt Eichämter beſaßen. Der
Vertreter des preußiſchen Finanzminiſteriums erklärte, eine Ent
ſchädigung der Gemeinden könne nicht eintreten, indeſſen ſei die Re
gierung bereit, eine anderweitige Regelung mit den Gemeinden zu
treffen, falls durch die Entziehung der Eichämter Schwierigkeiten
in ihrem Haushalte entſtehen ſollten. Hierauf wird der Antrag
NachenGötz v. Olenhuſen angenommen: Dem Paragraphen 14
hinzuzufügen: Die Geſamteinnahmen aus den Gebühren dürfen
grundſätzlich die Koſten des Eichweſens nicht überſteigen. Die Be
ratung von S 15 (Aufſichtsbehörden) und S 16 (Errichtung, Aus
rüſtung und Unterhaltung der Eichämter, Anſtellung und Beſoldung
der Beamten) wird verbunden. Der Vertreter Preußens erklärt,
die Regierung beabſichtige, die GemeindeEichämter, die für Wein
faßeichung jetzt beſtänden, beſtehen zu laſſen. Nächſte Sitzung heute,
Donnerstag.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Mittwoch zunächſt den Antrag

Blell (frſ. Vp.) auf Aenderung des 8 44 der Gewerbeordnung
(Gleichſtellung der Handelsagenten mit den Detailreiſenden) in
dritter Leſung an und erledigte dann den Antrag von Treuen-
fels (konſ.) auf Aenderung des 883 des B. G.B. (Haftung
des Tierhalters für den Tierſchaden). Die Kommiſſion ſprach ſich
in einer Reſolution für den Antrag aus, und die Abgg. Dr.
Spahn (Z.), v. Treuenfels (konſ.), Held ((nl.) und
VogtHall (wirtſch. Vgg.) ſtellten ſich gleichfalls auf den Boden
des Antrags. Als Gegner bekannten ſich nur die Abgg. Barg
mann (frſ. Vp.) und Molkenbuhr (Soz.). Staatsſekretär
Dr. Nieberding ſagte eine entſprechende Vorlage zu. Die
Reſolution der Kommiſſion wurde ſchließlich mit großer Mehrheit
angenommen. Es folgte die dritte Leſung der Novelle zur Zivil
prozeßordnung (Entlaſtung des Reichsgerichts). In der General
diskuſſion ſprach ſich Abg. Himb urg Konſ.) für die Vorlage
aus, obwohl die Erhöhung der Reviſionsſumme ſeinen Freunden
nach wie vor bedenklich ſei. Hingegen hielten die Abgg. Blumen-
thal (Elſ. Vp.) und Stadthagen (Soz.) an ihrer ablehnen
den Haltung feſt. Die Vorlage wurde darauf mit ſchwacher Mehr
heit angenommen. Nunmehr füllte ſich der Sitzungsſaal mit einem
Schlage: es folgten Wahlprüfungen mit ihren unvermeidlichen
namentlichen Abſtimmungen. Zunächſt wurde die Wahl des Abg.
Barbeck (frſ. Vp.) mit 109 gegen 100 Stimmen bei 17 Ent-
haltungen entgegen dem Kommiſſionsantrage für ungültig erklärt,
darauf nach unweſentlicher Debatte auch die Wahl des Abg.
Brejske (Pole) und des Abg. Korfanty (Pole). Nach Er
ledigung einiger Petitionen wurde die Weiterberatung auf
Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch zunächſt zwei

Wahlprüfungen. Die Wahl der Abgg. Junghann- Königs
hütte und Dr. Volty (nl.) wurde trotz der lebhaften Gegenüber-
ſtellung des Zentrums, das zunächſt Rückverweiſung an die Kom
miſſion und dann Ungültigkeitserklärung beantragte, mit den
Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen für gültig er-
klärt. Es folgte die Beratung des Antrags der Abgg. Aronſohn
und Genoſſen (frſ. Vgg.) betr. die Einſtellung kaufmänniſch vor
gebildeter Regierungsräte bei der Anſiedlungskommiſſion. Die
Kommiſſion beantragte dieſen Antrag abzulehnen. Die Abgg.
KindlerPoſen und Roſenow (frſ. Vp.) befürworteten den
Antrag Aronſohn, während ein Regierungskommiſſar
und Abg. Kreth (konſ.) unter dem Beifall des Hauſes die An
nahme des Kommiſſionsantrages befürwortete. Der Kommiſſions-
antrag wurde ſchließlich gegen die Stimmen der Freiſinnigen an
genommen. Darauf erledigte das Haus noch eine Reihe von
Petitionen. Freitag 11 Uhr: 3. Leſung der Berggeſetznovelle.

Die Vorſitzenden der preußiſchen Landwirtſchafts-
kammern werden der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge
unter dem Vorſitz des Grafen Schwerin-Löwitz am
27. Mai ihre 17. Konferenz in Altona abhalten. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a.: Wahl eines General-
ſekretärs; Bericht über die Verſuchsanſtalt für Getreide-
verarbeitung. „Jſt das Vorgehen kommunaler Verbände
(Kreiſe) zur Regelung der Frage der Schlachtviehverſiche-
rung zu empfehlen?“ Referent: Landesökonomierat Ring.

Enthüllungen über die Vorgänge im Deutſchen Flottenverein
kündigt, wie die „B. N. N.“ ſchreiben, in reklamehafter Weiſe eine
Berliner Wochenſchrift an. Dieſe „Enthüllungen“ beruhen nur in dem
Punkte auf tatſächlicher Grundlage, als ſie auf ein Telegramm von
höchſter Stelle Bezug nehmen, das mit dem Austritt der Generale
Menges und Keim aus dem Präſidium im Zuſammenhang ſteht.
Alles Uebrige iſt rein willkürliche Kombination, die auch bereits ander
weitig kolportiert wurde und für deren Tatſächlichkeit bisher nicht der
Schatten eines Beweiſes erbracht iſt. Die daran geknüpften Schluß-
folgerungen ſind dementſprechend völlig vage, und das Ganze ſcheint
lediglich auf Senſation berechnet. Es kann nicht dringend genug davor
gewarnt werden, ſich in willkürlichen Vermutungen zu ergehen. Die
nächſten Tage werden ja vorausſichtlich volle und authentiſche Auf
klärung bringen.
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Der Krieg in Oſtaſten.
London, 25. Mai. „Daily Telegraph“ meldet aus

Tokio: Wie hier bekannt geworden iſt, unternimmt der
ruſſiſche Panzerkreuzer „Gromoboi“ öfters Fahrten
außerhalb des Hafens von Wladiwoſtok und befindet
ſich auch jetzt wieder außerhalb. Demſelben Blatte wird
über Shanghai berichtet, daß mehr. als 20 große und
kleine Dampfer in Port Arthur bereits wieder flott-
gemacht worden ſeien und daß man glaube, daß alle Kriegs
ſchiffe, auch die „Sebaſtopol“, wieder gebrauchsfähig gemacht
werden könnten.

Petersburg, 25. Mai. Nachrichten über Roſchdjeſt-
wensky und Nebogatow fehlen auf der hieſigen Admiralität
vollſtändig. Die aus der Mandſchurei einlaufenden Nachrichten kon
ſtatieren, daß die Japaner eine Umgehungsbewegung auf dem ruſſiſchen
rechten Flügel ausführen. Wie verlautet, beſteht bei den Japanern
noch immer die Abſicht, die Ruſſen durch die Mongolei zu umgehen,
jedoch hält man im Generalſtabe dies für unwahrſcheinlich, ebenſo iſt
man dort der Anſicht, daß eine Schlacht überhaupt noch nicht bevorſtehe.

Paris, 25. Mai. Das „Journal“ meldet aus Tokio: Die
Nachrichten über die Bewegung der ruſſiſchen Flotte, welche von
verſchiedenen Seiten kommen, ſcheinen keinen Glauben zu verdienen,
da das Geſchwader gemäß dieſen Meldungen gleichzeitig an verſchiedenen
Punkten geſehen worden iſt, ſogar an der japaniſchen Küſte.

Petersburg, 25. Mai. Zum Kommandanten des dem
nächſt auslaufenden vierten Geſchwaders wurde Kontreadmiral
Parenago deſigniert.

Paris, 25. Mai. Der „Matin“ meldet aus Petersburg 1600
Matroſen aus Sebaſtopol und Kronſtadt wurden nach einem un
bekannten Beſtimmungsort eingeſchifft, wo ſie an Bord unbekannter
Schiffe gehen ſollen. Man ſpricht davon, daß es ſich um chineſiſche
Schiffe handele, welche angeblich von Rußland angekauft ſeien und
welche die Matroſen auf hoher See übernehmen ſollen. Jnfolge des
Ausbleibens genauer Nachrichten aus Oſtaſien zirkulieren eben alle
möglichen und unmöglichen Vermutungen.

Bei Schluß der Redaktion läuft noch folgende Mel-
dung ein:

Manilag, 25. Mai. Ein unbeſtätigtes Gerücht beſagt,
die Flotten ſeien im Süden von Formoſa zuſammen-
geſtoßen. Die Japaner ſeien geſchlagen worden.

Ausland.
Rumänien,

Der Miniſter des Aeußerengab am Mittwoch im Parlament eine Erklärung ab in Be
antwortung einer Anfrage über den türkiſche rumäniſchen
Konflikt. Er führte aus, der Konflikt ſei nicht durch die
türkiſche Regierung hervorgerufen, ſondern durch einen Beamten,
der ſich mit einem Befehle der Pforte in Widerſpruch ſetzte. Der
Miniſter gab ſodann eine Darſtellung des Konflikts und führte die

der rumäniſchen Be
völkerung in der Türkei bei der Beilegung des Konflikts gewährt.
Dieſe Rechte ſind: das Recht, Gottesdienſte in rumäniſcher Sprache
zu zelebrieren, das Recht der Errichtung rumäniſcher Schulen mit
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einigung aller Kräfte des Landes zu danken ſei, und zollte der
Haltung der Preſſe, ſowie den Parteien des Parlamentes, ſowohl
der Majorität als der Oppoſition volles Lob. Zum Schluſſe ſagte
der Miniſter: Rumänien ſei dem Sultan Dank ſchuldig für das an
den Tag gelegte Wohlwollen gegenüber der treuen Bevölkerung
rumäniſcher Nationalität, und er dankte endlich den Großmächten,
die eine gerechte Sache unterſtützt haben. Die Erklärung des
Miniſters wurde mit begeiſterten Kundgebungen aufgenommen.

Nordamerika.

Kriègsſekretär Taft
gab am Mittwoch in einer Rede, die er in Columbus im republi-
kaniſchen Konvent hielt, dem Vertrauen Ausdruck, daß der Kon
greß der Forderung des Volkes nach einer ſtaatlichen Regelung des
Eiſenbahnweſens Folge geben werde. Taft erklärte weiter, Präſi
dent Rooſevelt beſtehe darauf, daß die Vereinigten Staaten bei der
Regelung von Streitfragen zwiſchen anderen Völkern eingreifen
müßten, ſobald die MonroeDoktrin in Frage komme. Die Ver
einigten Staaten dürften ebenſo billigerweiſe beanſpruchen, bei den
neuen Fragen, die ſich im fernen Oſten erhoben hätten, gehört zu
werden als Beſitzer der Philippinen und auf Grund ihres wachſen-
den Handels in Oſtaſien. Hinſichtlich der Meldung über ungerecht-
fertigte Beſchlagnahme amerikaniſchen Eigentums in Venezuela er
klärte Taft, die Regierung warte nur auf den Wiederzuſammen

des Kongreſſes, um die Tatſachen ſeiner Beratung zu unter
reiten.

Vermiſchtes.
N. G. C. Zur Kronprinzen Hochzeit. Großherzog

Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin,
der mit großer Liebe an ſeiner Schweſter, der Herzogin Cecilie,
hängt, hat durch einen öſterreichiſchen, in der letzten Woche tele
graphiſch herbeigerufenen Maler ihr Bildnis herſtellen laſſen, das
für das Schweriner Schloß beſtimmt iſt und zu dem die Herzogin
in Ludwigsluſt dem Künſtler eine Reihe von Sitzungen gewährt.
Der Abſchied der Herzogin Cecilie von ihrer mecklenburgiſchen
Heimat wird ſich ſehr glänzend geſtalten. Am Sonnabend, dem
27. d. M., iſt großer Hofball in Schwerin, an dem auch der
Kronprinz teilnimmt, am 28. GalaDiner und am 29. Frühſtücks-
tafel, an die ſich der Empfang der mecklenburgiſchen, Hochgeitsge
ſchenke bringenden Deputationen ſchließt. Welche Mitglieder der
ruſſiſchen Kaiſerfamilie, der die Herzogin Cecilie
von Mecklenburg durch ihre Mutter ſo nahe verwandt iſt, anweſend
ſein werden, ſteht, nach unſeren Jnformationen, immer noch nicht
feſt. Offiziell wird Kaiſer Nikolaus II., wie ſchon bekannt gegeben
wurde, ſich durch den Großfürſten Wladimir, ſeinen Oheim,
vertreten laſſen, deſſen Gemahlin, die Großfürſtin Maria
Paulowna, bekanntlich eine mecklenburgiſche Prinzeſſin und Vater
ſchweſter der Herzogin Cecilie iſt. Dagegen iſt von den übrigen
ruſſiſchen Verwandten der Herzogin, die zum Teile augenblicklich
auf deutſchem Boden ſich aufhalten, ihr Großvater, der Großfürſt
Michael Nikolejewitſch, der die Kur in Baden- Baden ge-
braucht, ſeines Geſundheitszuſtandes wegen nicht imſtande, an den
Berliner Feierlichkeiten teilzunehmen. Den ihr am nächſten ſtehen
den Bruder der Großherzogin Anaſtaſia, den Großfürſten
Michael Michailowitſch, dürften wohl die Etikette
Schwierigkeiten fernhalten, die ſich aus der Tatſache ſeiner uneben
bürtigen, in St. Petersburg nicht anerkannten morganatiſchen
Verheiratung mit der Gräfin Sofie Merenberg ergeben würden,
obwohl die dieſer Verbindung entſproſſenen Kinder in Cannes die
Geſpielinnen und beſonderen Lieblinge der Herzogin Cecilie, ihrer
Couſine, waren. Des Großfürſten Wladimir Sohn, Großfürſt
Boris befindet ſich augenblicklich zum Gebrauch der Heilquellen
in Bad Hombur g. Es iſt vielfach aufgefallen, daß er während
der Kaiſertage in Wiesbaden dorthin keine Einladung er
hielt, und noch verlautet nichts davon, daß dieſer Vetter der
künftigen deutſchen Kronprinzeſſin deren Hochzeit beiwohnen werde.

Prinz Albert von Belgien, der Neffe und dereinſtige
Thronerbe Königs Leopold II., wird den Brüſſeler Hof bei der Ver
mählung des Kronprinzen repräſentieren. Wie nunmehr ent
ſchieden iſt, wird ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter
des Herzogs Karl Theodor in Bayern, ihn nach Berlin be
gleiten. Jm Gefolge des Prinzen befinden ſich ſein Adjutant
Generalmajor Jungbluth, der Kammerherr Baron de
Woelmont und ein Ordonnanzoffizier; in dem ſeiner Gemahlin
ihre Ehrendame Gräfin d'Oultremont. Prinz und
Prinzeſſin Takehito Ariſugawa, die als Vertreter des
japaniſchen Hofes an den Berliner Vermählungsfeierlich
keiten teilnehmen werden, befinden ſich gegenwärtig in Paris.
Von dort reiſen ſie am 29. d. Mts. ohne Aufenthalt nach Berlin.
Der Prinz Ariſugawa überbringt im Auftrage des Mikado, ſeines
nahen Verwandten, dem deutſchen Kronprinzen und ſeiner Braut
eine Anzahl von Geſchenken höchſten Wertes, insbeſondere Schmuck
gegenſtände und Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes ſeiner Heimat.
Von Berlin begeben ſich Prinz und Prinzeſſin Ariſugawa nach
London, wo man Vorkehrungen trifft, ihnen, vielleicht nicht ohne
eine gewiſſe Eiferſucht, eine ſehr herzliche und prunkvolle Auf
nahme zu bereiten, und wo ſie längere Zeit verweilen werden.
Der Fremdenandrang nach Berlin aus Anlaß der
Vermählung des Kronprinzen iſt jetzt ſchon ein ſo außerordentlicher,
daß vorausſichtlich die Gaſthöfe während dieſer Tage vollſtändig
überfüllt ſein werden. Sehr groß iſt auch die Zahl der Bericht
erſtatter des Auslandes, die erwartet werden und ſich
bereits angemeldet haben, und ein charakteriſtiſches Zeichen der

Zeit iſt es, daß, nächſt England und Amerika, Frankreich es
u r das größte Kontingent an Zeitungskorreſpondenten
tellen wird.

Ueber einen intereſſanten Fund, der in der Nähe von
Pompei gemacht wurde, leſen wir in italieniſchen Blättern: Vor
einigen Tagen fand der Bauer Brancaccio aus Poggiomarino bei
Pompei auf ſeinem Felde, wo er die Grundmauern für ein neues
Gebäude zog, ein Skelett, das zwiſchen einer Aſchen und einer
Steinchenſchicht einige Fuß tief unter der Bodenfläche lag. Neben
dem Skelett fand man vier Armbänder aus maſſivem Gold mit
eingefügten Smaragden, Ohrringe mit orientaliſchen Perlen, zwei
Halsketten von Gold mit Perlen und Smaragden, vier Ringe mit
Smaragden kurz, einen ganzen wertvollen Schatz. Der Bauer
benachrichtigte ſofort die Behörden, die zur Beſichtigung des Fundes
den Ausgrabungsinſpektor Spano entſandten. Es wurde feſtgeſtellt,
daß es ſich um das Skelett einer Frau handelt, und zwar, nach den
noch gut erhaltenen Zähnen zu ſchließen, üm das Skelett einer
jungen Frau, die ſeit 1826 Jahren, d. h. ſeit dem im Jahre
79 n. Chr. erfolgten Untergange von Pompei, im Schoße der Erde
ruhte. Archäologen haben das traurige Ende der jungen Frau
folgendermaßen „rekonſtruiert“: Die Frau befand ſich, als die
Eruption begann, wahrſcheinlich in ihrer Villa. Der Vulkan
ſchleuderte kleine Steinchen, und die Dame wartete ungeduldig auf
das Ende des ſeltſamen Ereigniſſes. Als aber dem Steinchen-
regen ein dichter Aſchenregen folgte, raffte ſie in größter Eile ihre
Koſtbarkeiten zuſammen und floh über Flur und Feld. Bald
aber drang ihr die heiße Aſche in Augen, Mund und Kehle, ſie
konnte nicht mehr atmen, ſank ohnmächtig zu Boden und war nach
wenigen Augenblicken eine Leiche.

Ein vriginelles Bittgeſuch um Aufnahme in die Marine wird
den „B. N. N.“ mitgeteilt. Das Schreiben iſt an den Kaiſer ge
richtet und lautet: „Geehrter Herr! Jch erlaube es mir, ihnen an
züreden, ich wollte gerne bei die Marine, ich bin zwars erſt 16 Jalt.
Sie ſind aber der Herr über die Marine und ſo können Sie mich
ja einführen in die Marine. Jch war Sonnabend den 25. M. nach
X. bekam aber keinen Meldeſchein. Einen Vater hab ich nicht meine
Mutter is in Kiel ich bin beim Bauern. Jch verſpreche Jhnen, ein
tüchtiger Matroſe zu werden, Jch bitte Sie nochmals, ſchicken Sie
mir ſo bald as möglich auf ein. Bitte tun ſie das.
Dies ſchreibt Karl Fr. Meine Adreſſe- heißt an Karl Fr.
bei Herrn H. in Y. Jch bitte nochmals ſchreiben Sie
mir Beſcheid, ſonſt mag ich nicht mehr leben Bitte
Bitte. An Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Berlin. Schloß.“

An ſolchen Schreiben ſind zwar die PerſonalAkten der Marine-
behörden nicht gerade arm, aber das vorſtehende beanſprucht doch
wegen ſeiner urwüchſigen Naivität einen beſonderen Rang. Wie
genanntem Blatte mitgeteilt wird, war es „unter allen das ſchönſte
dieſes Jahres.“

Briefkaſten.
„Ein alter Abonnent der Halleſchen Zeitnng“. Wir bemühten uns

in der qu. Angelegenheit und erfuhren, daß Sie auch an der beregten
Stelle an onym vorgegangen ſind, warum Wir bitten um offenes
Viſir, eventuell ſchriftlich, aber anders handeln wir nie und dann wollen
wir die Angelegenheit bearbeiten oder beſprechen.

Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Mai 1905,

Aufgeboten Der Müller Karl Landmann, Fritz-Reuterſtr. 16
und Emma Röder, Merſeburgerſtr. 88. Der Kaufmann Arthur
Wendenburg, Leipzig und Katharina Teudeloff, Meckelſtr. 23. Der
Lehrer Hugo Porſch, Erfurt und Eliſabeth Ahrendts, Sternſtr. 10.

Geboren Dem Reſtaurateur Heinrich Geier, Spitze 9, T. Mar
garete. Dem Platzarbeiter Karl Faude, Reideburgerſtr. 3, T. Anna.
Dem Maler Emil Richter, »Mansfelderſtr. 55, S. Reinhold.

Geſtorben Der Kaufmann Hermann Kleinicke, 37 J., Dorotheen
ſtraße 10. Des Bahnarbeiters Otto Liſt S., totgeb., Kl. Sandberg 20.
Der Privatmann Friedrich Alt, 72 J., Bergmannstroſt. Der Kaſſen
bote Hermann Döring, 43 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Michael
Koch S. Paul, 3 J., Gottesackerſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Kupferſchmied Bruno Schubert,
Grimma und Hulda Schuricht, Döbeln. Der Oberkellner Adolf
Schneider, Halle und Mathilde Spilgies, Borsdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Mai 1905.
Eheſchließung Der Bildhauer Robert Heſſe, Felſenſtr. 4 und

Marie Großmann, Rainſtr. 8.
Geboren Dem Arbeiter Karl Müller, Seebenerſtr. 45, S. Willi.

Dem Polizei-Sergeanten Johann Block, Ackerſtr. 2, T. Eva. Dem
Zimmermann Karl Bruder, Ludwig Wuchererſtr. 32, S. Karl. Dem
Schmied Hugo Jänſch, Kl. Wallſtr. 1, T. Margarete. Dem Gelbgießer
Franz Rühl, Mötzlicherſtr. 12, S. Franz.

Geſtorben Des Geſchirrführers Andreas Trümper S. Franz, 8 J.,
Trothaerſtraße 78.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton i. V.: Max Ebeling; für Börſen u.
Handelsteil: Max Ebeling für Provinz u. Allgemeines i. V.: Lothar Heeſe; für
Lokales: Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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werden durch die vollkommenſte Methode bis zum denkbar höchſten Grade verſeift.
c Darauf beruhen auch ihre enorme Reinigungskraft und ihre Unſthädlichkeit. Weil ſie
außerordentlich weit reicht, d. h. ausgiebig iſt, iſt ſie die billigſte Seife für den Houshalt.

Die Sunlight Roman Bibliothek
bringt die Original Romandichtungen unſerer erſten und beliebteſten deutſchen Roman Schriftſteller (Maxim. Böttcher,
Ernſt Georgy, Otto Höcker, C. von Eynatten 2c.). Komplette Romane, welche in Lieferungsbändchen, Großformat und
tadelloſer Ausſtattung reich illuſtriert erſcheinen, koſten im Buchhandel komplett M. .25 bis M. .50 (Einzelbändchen

25 Pfs.). Den Käufern der Sunlight Seife werden dieſelben kostenlos und portofrei zugeſandt. Die Bezugs
bedingungen ſind aus der jedem Paket Sunlight Seife beigegebenen Erklärung erſichtlich. Jedes Kolonialwarengeſchäft

führt dieſe hervorragendſte Haushaltungsſeife.
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4 Hals a. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Beste, haltharste Gewehe.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Hochaparte Neuheiten
m Lyoner Atlas Foulard u Bast-Seicle,

Am Beſten und am Filligſten
kaufen Sie

Bei Erwerbsunfähigkeit (Inva

J 4

Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter)

Gegründoet 1854.
m Alie Ueberschlsse gehören den Versicherten.

Versicherungsbestand Mark 713 MilIlion.

8
lidität) Befreiung von der Prämienzahiung.

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Prov. Sachsen
den der Kammer angegliederten Land- und Forstwirten zur Versicherungenahme ewpfohlen.

Auskünfte erteilt: Oberinspektor Recker, Halle und die bekannten Vertreter.

J. LÄänderwagen

e Hoertwagen
Lorbvaren

Qualität u. Aus
wahl konkurrenz

los) [7592
R nur bei WA. B. Schmictt,

Korbmachermeiſter,
Große Steinſtraße 29.

244
125

Vilb-u.(eflügelhandlg,

von
Ernst Blumenthal,

Leitergaſee 2 und Wochenmarkt,
empfiehlt

tägl. friſchgeſchoſſenes Rehwild,
Rücken, -Keulen, Blätter,

Kochfleisch,
Dresdener Gänse,

Poularden, Suppenhühner
und Tauben.

Fernſprecher Nr. 2930.
1

W

Zahnbürsten, onualitäten,
in großer Auswahl bei [6590
A. Sohneeo Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Gebrauchte, aber noch guterhaltene

Eßzimmer Einrichtung
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u.
A. 4708 an Haasenstein

Vogler A. G. Schmeer-
ſtraße 20, I. erbeten. [7616

Malta- Kartoffeln
ff. Matjes-Heringe, 2Stck. 25 Pfg. off.

A. Trautwein, rrrig-
Dezimalwagen, Ladenwagen,“

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

ütradlut

führt als [6573
langjährige Spezialität aus

F. May,
Königſtraße 13.

Kaiser Kutomat

SelbſtFabrikation.
Eigene Korbmacherei.

Größtes Spezialgeſchäft am Platze.

r

r

Grosse Ulrichstrasse 57,
dem „Neuen Theater“ schräg gegenüber.

Neu eröffnet!
Hochelegante Ausstattung-

nur bester Speisen und Getränke.
Reichhaltige Auswahl [7604

Rennen
zu Leipzig.

I Tag: Sonnabend, den 27, Ia
nachmittags 3 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage Von 21 700 Mk.,
worunter Leipziger Stiftungspreis 10000MK.

M Alles Nähere siehe Anschlagsäulen. W

I Tag: Sonntag, den 23, Iah,

nachmittags 3 Uhr.
6 Rennen im Gesamtbetrage von 28 500 Mk.,
Worunter Grosser Teutoniapreis 15 000 M.

(7148

sich zu regen.

V

Ein brecher
pflegen besonders während der

Reisezeit
Gegen sie gibt es

Keinen Schutz.
Aber den von ihnen verursachten

Schaden ersetzt
die Versicherung gegen Einbruchsdiehstahl.

Zur Annahme von Antrügern hült sich bestens empfeblen

Die General-Agentur
des Niecderländischen Lloyd

Halle a. Streiberstrasse 33. (6617
Vertreter an allen Plätzen gegen hohe Provision gesucht.

Schuſze Birner, Rathaus-
strasse 5.
Fernruf 1135.,Weingroszhandlung. Probierstube.

S Genueraldep. Rheingauer Winzervereine e. G. w. d. H.,

v Eltville a. R.S Die Haupteigensehaften der naturreinen Rheingauer Weine
S S sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausger-
S S ordentlich geringe Neigung, zu erhitzen oder zu betäuben,
S besonders Kranken, Rekonvaleszenten und namentlich
S F Diabetikern zu empfehlen.
wer Wohlſeile GpexialmarKen:e 1902er Fraueneteiner M. 1,00 1899er Oeetricher M

z 1901er Cauber v 1.20
S 1901er Asemannshäuser, 1,30 1900er Eltvlller

1899er Lorchhäuser

1,60
1899er Erbaoher n 1.70

1.,80
„„1,50 u. höher p. Flasche, ohne Glas.

Bei 12 Plaschen 10 Rabatt.
Preislisten.

Auf Wunsoh vonetar
6572
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Für die Jnſexate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Nandtaschen,
längliche Form,

1.50, 1.85, 2.25, 2.75 bis

Nandtaschen,
Leder, braun,

3. 4. 4.75, 5.50 bis
7.50

Nandtaschen,
Ia. Rindleder,

5.90, 2.29 9.--, 10.50 bis

C. F. Ritter, Leipjigerſtr.
Auf alle Waren 5 Prozent in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

J Geschäftsbücher
in jeder Preislage, vollstündig flachaufschlagend, liefert billigst

J. Zocebisch, Gr. Steinstr. 82.
Canolin-

eife mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, neutral

wird garantiert durob die

Preis 25 Pfg.
Eine Fetteeife ersten Ranges.

Lanolinfabrlik Martinikenfelde. 7 g.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte An W
6958] man auf die Marke Pfeilring.

i Blusen-Seide. Modernste Karos, Streifen
und Fantasie-Gewehe. [6929

Ammencdorfer Papierfabrik.
Die Aktionäre der Ammendorfer Papierfabrik werden hierdurch

zu einer auf
Dienstag, den 20. Juni 1905, vormittags 12 Uhr

im Hotel zur Stadt Hamburg, Halle a. S., anberaumten
außerordentligen GeneralVerſammlung

eingeladen.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft, welche an dieſer General

verſammlung teilnehmen wollen, haben ihre Aktien mit einem doppelten
Nummernverzeichnis oder eine Beſcheinigung der Reichsbank oder
eines Notars über bei ihnen hinterlegte Aktien bis 17. Juni 1905,
vormittags 12 Uhr während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden außer

bei der GesellschafſtsKasse in Radewell
Herrn H. F. Lehmann, Halle a. S.

oder Reinhold Steckner, Halle a. S.Herren Delbrück, Leo Co., Berlin
zu deponieren, wogegen die Aushändigung der für die General-
verſammlung legitimierenden Eintrittskarten geſchieht

Tagesordnung
1. Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Aktienkapitals durch

Ausgabe von nom. Mk. 350 000. neuen Aktien und Feſtſetzung
der Bedingungen, zu welchen die Ausgabe erfolgen ſoll.

2. Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer mit 4 verzinslichen
Anleihe von nom. Mk. 600 000. und Feſtſetzung der für die
Ausgabe der Schuldverſchreibungen maßgebenden Bedingungen.

3. Abänderung des S 5 des Statuts.
Radewell bei Halle a. S., den 24. Mai 1905.

Der Aufſichtsrat der Ammendorfer Papierfabrik.
Alfred Rergmann, Vorſitzender. [7596

Nordhäuſer Parkett- Fabrik

August Beatus, Nordhauſen a Harz;
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

Stabfussböden
in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-

fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Tafel ParkKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Conrad Röhrhborn, Halle a. S.,
Moritzzwinger 13. [7597

Sarten-
Ornamente,

als Flguren, Vasen, Tlere,
Säulen, Rabatten Steine,
Blumentöpfe verzierte, Blumen-
Kasten, Oleander Kubel,

Beetstecker,
Springbrunnen u. e. w.,

als auch

Garten-Kies u. Garten-Sand,

Grotten -Tuff-Steine

u. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

Ed. Lineke a Ströfer,

Halle a. S.
Hordorferstrasse I.

Fernruſ 93.

e
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 26. Mai 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Mai.

Zum St. Urbanstage.
Der heutige 25. Mai gilt dem Andenken an den heiligen Urban,

der als römiſcher Biſchof eifrig für die Ausbreitung des Chriſtentums
tätig war. Mit überzeugender Beredſamkeit wußte er zahlreiche Heidenu ſelehren, und wo man Chriſten gefangen hielt, da drang er heimlich

in deren Kerker, verſorgte ſie mit Speiſe und Trank und verhalf ihnen
ur Flucht ins Gebirge. Kaiſer Alexander Severus, der den mächtigen
influß des frommen Mannes fürchtete, ließ ihn im Jahre 230 mit

dem Schwerte hinrichten. St. Urban wird als der Schutzpatron des
Weinbaues verehrt, und eine alte Bauernregel ſagt von dem ihm
geweihten Tage: „An Sankt Urban Sonnenſchein, füllt das Faß
mit gutem Wein aber an Sankt Urban Regen, bringt dem
Winzer wenig Segen.“ Jn einigen Gegenden wird der Urbanstag
für einen ſogenannten „Lostag“ angeſehen, der bezüglich der Witterung
in den kommenden Monaten von prophetiſcher Bedeutung ſein ſoll,
denn es heißt: „Wie der Sankt Urbanstag ſich hält, ſo iſt der ganze
Herbſt beſtellt.“ In Mecklenburg gilt es für gefährlich, am Urbanstage
auf das Feld zu gehen, da man hierbei leicht vom Blitze erſchlagen
werden könne. Jn anderen Landſtrichen wieder bezeichnet man dieſen
Tag als beſonders günſtig zum Ausſtreuen der Leinſaat, da „Urbans
ſäden“ ſehr lang zu werden pflegten. Alten Chroniken zufolge wurden
in früheren Jahrhunderten an Sankt Urban kleine Brötchen (Urbans
brötchen) gebacken und dieſe nebſt einem Kännchen Wein vor dem Rat-
hauſe an Kinder armer Leute verteilt.

Ein neues Schnellzugspaar. Jn der Zeit vom 1. Juni bis
15. September d. J. iſt zur Verbeſſerung der Zugver-
bindungen zwiſchen Oeſterreich und Sachſen einer
ſeits und dem Harze andererſeits ein Schnellzugs-
paar mit 1. bis 3. Wagenklaſſe zwiſchen Halle und Goslar
eingelegt, das auch Durchgangswagen nach und von Harzburg fährt.
Bei Abfahrt von Dresden (H. B.) vorm. 800 Uhr, von Leipzig 1028,
trifft man unter Benutzung des von Halle 1102 abfahrenden neuen
Schnellzuges 174 in Aſchersleben 120l, Thale 192, Suderode 100,
Halberſtadt 1286, Wernigerode 248, Jlſenburg 398, Harzburg 189 und in
Goslar 142 ein. Bei Benutzung des in entgegengeſetzter Richtung
fahrenden neuen Zuges 173 verläßt man Goslar 45* nachm., Harz-
burg 452, Jlſenburg 408, Wernigerode 518, Halberſtadt 556, Suderode 50,
Thale 52, Aſchersleben 622 und trifft in Halle 727, in Leipzig 825
und in Dresden (H. B.) 1002 ein.

Die Goldwarendiebe, welche im vergangenen Jahre unſere
Stadt durch die nächtlichen Einbrüche bei den Goldwarenhändlern
Pröhl, Schindler und Dunker unſicher machten und deren
Feſtnahme am 1. März d. Js. gelang, werden demnächſt ihren Urteils-
ſpruch zu erwarten haben. Am nächſten Dienstage, den 30. Mai, wird
die zweite Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter dem Vorſitze
des Herrn Landgerichtsdirektors Zacke über die Diebe und den Hehler
verhandeln. Als Angeklagte werden vorgeführt der Klempner Guſtav
Schü tz e, deſſen Bruder, der Maler Franz Schü tze, und der Gaſtwirt
Friedrich Becker, ſämtlich aus Halle. Die Verhandlung wird einen
W Tag in Anſpruch nehmen, denn es ſind etwa 35 Zeugen ge-
aden.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verkauft Trothaerſtraße 31 und Saalwerderſtraße 25, auf den
Namen des Gaſtwirts Karl Koltſch eingetragen Erſteher war die
Halleſche Aktienbierbrauerei hier mit 25 000 Mark, dabei 15 000 Mark
übernommene Hypotheken. Beeſenerſtraße 13g, auf den Namen des
Tiſchlermeiſters Ernſt Jhle hier eingetragen Erſteher war der Holz
händler Franz Leonhardt in Plauen i. V. mit 28560 Mark ein
ſchließlich 28 000 Mark übernommener Hypotheken. Ranniſche
ſtraße 22, auf den Namen des Kaſſenaſſiſtenten Karl Keitel
eingetragen Erſteher war der Weinhändler Franz Träger hier mit
57 500 Mark. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden.

Submiſſion. Die Lieferung und Aufſtellung von zwei Pump-
maſchinen für je 500 cbm ſtündlicher Leiſtung für das ſtädtiſche Waſſer
werk in Beeſen a. d. E. war von der Verwaltung desſelbhen ausge-
ſchrieben worden, nachdem die ſtädtiſchen Behörden ſolche für dringend
nötig erachtet hatte. Ueber 20 Offerten waren eingegangen, die im
Preiſe zum Teil recht auseinander gingen. Dieſelben werden zunächſt
auf ihre Richtigkeit in der Berechnung geprüft und dann erſt der Ent
ſcheid getroffen. Zu gleicher Zeit waren Offerten eingefordert betr.
Lieferung und Aufſtellung eines Laufkrahns für die Pumpſtation des
ſtädtiſchen Waſſerwerks in Beeſen a. d. E. Eingegangen waren
29 Offerten, die ſich zwiſchen 3 500 Mk. und 6 300 Mk. bewegten. Der
Zuſchlag blieb auch hier vorbehalten.

Ein neuer Gaſometer. Das ſtädtiſche Gaswerk läßt auf Gas-
anſtalt I und zwar auf der dahinter belegenen Wieſe einen weiteren
Gaſometer neueſter Konſtruktion errichten, der nahezu fertiggeſtellt iſt
und zur Zeit montiert wird.

Ausſperrung im Schneidergewerbe. Wie anderorts, ſo war
auch hier in Halle kürzlich von den Arbeitgebern im Schneidergewerbe

den Arbeitnehmern ein Revers vorgelegt worden, durch deſſen Unter
zeichnung ſich die Gehilfen verpflichten ſollten, alle, demnach auch Streik-
arbeit, anzunehmen und zu erledigen. Eine Anzahl von Gehilfen hat
dieſen Revers unterzeichnet. Darob entſtand bei den Sozialdemokraten
in Halle große Oppoſition, die ſich auf einer hierſelbſt tagenden General
verſammlung in einer Reſolution äußerte.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell iſt Einbeck zugelaſſen worden. Die
Sprechgebühr beträgt eine Mark.

Bau einer elektriſchen Bahn durch die Heide. Eine
Intereſſenten Gruppe unter Führung des Herrn Bankiers Julius
Becker und des Kulturingenieurs Endemann, beabſichtigt eine
elektriſche Bahn von Halle, Eröllwitzer Brücke über den Waldkater nach
dem Haideſchlößchen in Neu-Dölau zu bauen. Mit dem Gemeinde
vorſtande in Dölau und dem Magiſtrate der Stadt Halle iſt bereits
eine Einigung in dieſer Frage erfolgt der Forſtfiskus lehnte jedoch
das Geſuch ab, da zur Zeit kein Bedürfnis zu einem derartigen Unter
nehmen vorhanden ſei.

Die ſpaniſchen Schatzſchwindler, die beſonders Deutſchland,
und da ja erſt vor kurzem auch unſer Halle und die verſchiedenen
Nachbarſtädte und Ortſchaften mit ihren Schwindelbriefen heimſuchten,
ſind nunmehr dingfeſt gemacht worden. Aus Madrid wird nämlich
berichtet: Die Polizei verhaftete eine Schwindlerbande, die unter der
Vorſpiegelung, zur Hebung angeblich verborgener Schätze verhelfen zu
können, deutſche und franzöſiſche Handeltreibende ausgebeutet hat. Aus
dem in Beſchlag genommenen Briefwechſel der Bande iſt zu erſehen,
da dieſe Betrüger in allen Ländern Europas und Amerikas Beziehungen
atten.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete für den
Naumburg-WeißenfelsZeitzer Wahlkreis, Genoſſe Adolf Thiele
aus Halle a. S., iſt in der geſtrigen Reichstagsſitzung von einer
menſchlichen Schwäche befallen worden, die man eigentlich bei Leuten
ſeines Schlages in ſolch wichtigen Stunden nicht erwarten ſollte: er
war bei der Beratung des Antrages auf Aenderung des S 833 des
Bürgerlichen Geſetzbuches ſanft entſchlummert. Allgemein bemerkt wurde
dieſe Situation im Hauſe, als der Präſident die Unterſtützungsfrage
über einen hierzu von freiſinniger Seite eingebrachten Antrag ſtellte
und ſich ergab, daß die Unterſtützung nicht ausreichte. Durch Zurufe
wurde Genoſſe Thiele aus ſeinem Schlummer erweckt, worauf er ſich
wieder an den Vorgängen im Hauſe beteiligte und der Präſident die
Unterſtützung für ausreichend erklären konnte.

Franckeſcher Jünglingsverein. Der Ausflug nach Lauchſtädt,
welcher am Sonntage wegen des unſicheren Wetters ausfallen mußte,
ſoll nun natürlich auch nur bei gutem Wetter am nächſten
Sonntage ſtattfinden. Abfahrt 2,10 Uhr vom Hauptbahnhofe bis
Merſeburg, dann zu Fuß bis Lauchſtädt dort wird im Schillertheater,
welches der Herr Regierungspräſident gütigſt zur Verfügung geſtellt
hat, eine kleine Feier veranſtaltet. Gegen Abend wird dann die Rück-
fahrt von Merſeburg aus angetreten. Freunde und Gönner und die
werten Angehörigen der Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen. Zahlreiche
Beteiligung iſt ſehr erwünſcht, da eine Fahrpreisermäßigung nur bei
einer beſtimmten Teilnehmerzahl gewährt wird.

Familienabend der Mariengemeinde. Am Montag, den
29. Mai, abends 8 Uhr wird im großen Saale des „Roſentals“,
Weidenplan 4, ein Familienabend der Mariengemeinde ſtattfinden, bei
welchem neben Anſprache, Sologeſang und Deklamation eine größere
Muſikaufführung, Märchendichtung von Frieda Schanz, komponiert von
C. Attenhofer, durch den Jungſrauenverein der Gemeinde und einen
Kreis befreundeter Damen veranſtaltet werden ſoll. Programme zu
20 Pfg. berechtigen zum Eintritt (Saaltür). Gemeindeglieder und
Freunde der Jungfrauenvereinsſache ſind herzlichſt eingeladen.

Verein für Geſundheitspflege. Belehrend, nutzbringend und
für ernſt denkende Menſchen intereſſant ſind immer die Vereins- bezw.
Vortragsabende des Vereins für Geſundheitspflege. So auch am ver-
gangenen Dienstag abend wieder, wo der Vorſitzende des genannten
Vereins, Herr Fr. Ul lrich, einen feſſelnden Vortrag über „Unſere
Sinnesorgane“ hielt. Jn leicht verſtändlichen Ausführungen,
unterſtützt durch Vorzeigung großer anatomiſcher Bilder, wurden dieſe
für den Menſchen ſo wichtigen Körperteile den zahlreich Erſchienenen
klar und erſchöpfend erläutert. Bei dem großen Umfange des geſtellten
Themas und wegen der vorgerückten Zeit konnte Redner in der Haupt
ſache nur Auge und Ohr beſprechen, während er die anderen
Sinnesorgane nur kurz ſtreifte und ſich ausführliche Beſprechung
für einen ſpäteren Vortragsabend vorbehielt. Jn der Ver-
ſammlung wurde ein Flugblatt über „Die Genickſtarre, ihre Be-
handlung und Verhütung“ verteilt, in welchem ſehr wichtige An
weiſungen über eine ausſichtsreiche Behandlung der an Genickſtarre
Erkrankten und über richtige Verhütungsmaßregeln gegeben werden.
Intereſſenten können dieſes Flugblatt bei Herrn Fr. Ullrich, Gütchen
ſtraße 7, erhalten.

Stadtmiſſion. Am Sonntag, den 28. Mai, abends 8 Uhr
hält Herr Paſtor Wagner im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag über das Thema „Ob Beten
hilft.“

r

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
größte Teil des geſtrigen Diskuſſionsabends wurde ſowohl durch ge
ſchäftliche, als auch private Mitteilungen ausgefüllt. Zuletzt entſpann
ſich noch eine ſehr lebhafte und äußerſt intereſſante Ausſprache über die
Währungsfrage, die, hervorgerufen durch die neuerdings in Ausſicht
genommene Mehreinführung von Reichskaſſenſcheinen in kleineren
Noten, durch die Einziehung der Dreimarkſtücke bewirkt worden iſt. Es
iſt unendlich bedauerlich, daß man ſ. Zt. nicht auf die Warnungen der
konſervativen Partei gehört hat. Um ein klares und richtiges Ver
ſtändnis für die unendlich wichtige Frage, welche die Währungsfrage
in allen ihren Teilen bildet, zu erlangen, ſoll“ dieſelbe in einer der
nächſten Sitzungen von ihrem Fundamentalbau erörtert werden.

Verbandstag. Der Verband der Gehilfen im mittleren Dienſte
der preußiſch heſſiſchen Staatsbahn und der Reichsbahnen mit dem
Sitze in Berlin hält am kommenden Sonntage einen Verbandstag in
Halle a. S. im Reſtaurant „Zum Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ab. Nach
Erledigung der Tagesordnung findet nachdem ein gemeinſames
Mittageſſen eingenommen iſt eine Beſichtigung der Sehenswürdig-
xeiten der Stadt Halle, ſowie ein Spaziergang durch das Saaletal ſtatt.

Aus dem Thalia-Theater wird uns geſchrieben Seit Eröffnung
der Sommerſaiſon hat ſich der Beſuch von Tag zu Tag geſteigert, ſodaß
jetzt faſt jeden Abend vor ausverkauftem Hauſe geſpielt wird. Die neue
Burleske: „Eine tolle Sache oder die Jagd nach dem Glück“ erzielt
minutenlang andauernde Lachſalven. Auch die übrigen Kräfte erfreuen
ſich immer größerer Beliebtheit. Es ſei bemerkt, daß dieſer Spielplan
nur noch bis zum 31. d. M. dauert. Für das nächſte Programm hat
Direktor Troiſi eine große Ueberraſchung in Vorbereitung.

Apollotheater. Vielfachen Wünſchen entgegenkommend, hat ſich
die Direktion entſchloſſen, während der letzten Tage des Gaſtſpieles des
„HartſteinEnſembles“ nochmals die tolle Burleske „Aus einer kleinen
Garniſon“ mit Hartſtein als „Musketier Schmitz“ zur Aufführung zu
bringen. Vorher: die urkomiſche Burleske „Der Nihiliſt“, ſowie der
glänzende Spezialitätenteil.

Zur Fahrt nach Merſeburg ſei für Jntereſſenten folgendes“
mitgeteilt: Zu recht unangenehmen Verwechslungen, die ſchon manchem
einen böſen Streich geſpielt haben, gibt im Fahrplane unſerer Station
Halle die Tatſache Anlaß, daß kurz hintereinander drei Züge in der
Richtung nach Merſeburg abgehen, nämlich 1083, 1041 und 101, von
denen jedoch keiner für Merſeburg benutzbar iſt; der erſtere
geht nämlich ohne anzuhalten bis Corbetha, die anderen beiden
ſogar bis Jena. Bis Corbetha iſt eine derartig unſreiwillige Reiſe
gewiß oft ſchon recht unangenehm, aber daß man bei einer Extra-
tour nach Jena ſchwer in Verlegenheit kommen kann, beſonders wenn
es an Zeit oder Geld fehlt, iſt leicht begreiflich. Denn nach 11 Uhr
57 Minuten, wo der Zug in Jena ankommt, geht keiner wieder zurück.
Der Reiſende muß daher wohl oder übel einen Gaſthof aufſuchen und
hat außerdem noch die Koſten der unfreiwilligen Reiſe mit mindeſtens
6 Mark zu bezahlen.

Aenderung der Aumeldefriſt für Totgeburten. Bisher
waren die Totgeburten nach 8 23 des Reichsgeſetzes über die
Beurkundung des Perſonenſtandes c. vom 6. Februar 1875 dem
Standesbeamten am nächſtfolgenden „Tage“ (alſo auch Sonntags)
anzuzeigen. Dieſe Beſtimmung iſt durch Reichsgeſetz vom 14. April
1905 dahin abgeändert worden, daß die Totgeburten erſt am nächſt
folgenden „Wochentage“ dem Standesbeamten anzuzeigen ſind.
Demnach iſt über die im Laufe des Sonnabends totgeborenen oder in
der Geburt verſtorbenen Kinder dem Standesbeamten erſt am nächſt
folgenden Montage Anzeige zu erſtatten. Die in die Woche fallenden
Feſttage gelten jedoch nicht als Sonntage im vorſtehenden Sinne,
ſodaß die Anzeigepflicht an ſolchen Tagen nach wie vor fortbeſteht.

Eine Folge der Eiferſucht. Eine hieſige Aufwartefrau hatte
bemerkt, wie ihr Mann in einer Gaſſe von einem Mädchen an ſich ge
lockt wurde und mit ihr im Hauſe verſchwand. Sie beſchloß Rache.
Jn einer Drogenhandlung erſtand ſie ein Quantum konzentrierte
Schwefelſäure, die ſie der verhaßten Nebenbuhlerin ins Geſicht goß.
Das Mädchen wurde derart verbrannt, daß es jedenfalls dauernd ent
ſtellt bleibt auch die Sehkraft auf einem Auge ſcheint verloren. Die
eiferſüchtige Frau aber wird ihre Handlungsweiſe vor Gericht zu ver-
antworten haben.

Schweſtermord. Die vor etlichen Monaten von hier nach Wien
verzogene Kaufmannsgattin Gertrud Neumann, die bis zu ihrer
erſt vor etwa einem halben Jahre erfolgten Verheiratung in einem
hieſigen Warenhauſe als Kontoriſtin angeſtellt war, iſt in Wien geſtern
in ihrer Wohnung von ihrem eigenen Bruder überfallen und durch
drei Revolverſchüſſe tödlich verletzt worden. Jhre Ueberführung ins
Krankenhaus iſt erfolgt. Der Kain, ein gewiſſer Siegfried Gerber,
brachte ſich ſelbſt ebenfalls mit dem Revolver ſchwere Verletzungen bei
und liegt jetzt im Gerichtsſpital. Das Motiv der Tat war die
Weigerung der Schweſter, ihren Bruder, einen notoriſchen Bummler,
wieder mit erheblichen Geldmitteln zu unterſtützen, wie ſie es ſchon ſo

JRusnanme- Wo
auf alle Bareinkaufe bis in. Sonntag

Besondere Gelegenheitskäufe:
Grosse Posten Damen-Jacketts, Kragen, fertige Kleider, Kleiderröcke,

Blusen, Kleiderstoffe, Besatzstoffe,
Gardinen, Portièren, Teppiche, ILeinen- und Baumwollwaren, fertige

Wäsche, Schürzen, Tücher und (dergl.

Aussergewöhnlich günstige Einkaufsgelegenheit!

oſt getan.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.
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Vermiſchtes.
Zwei Kinder im Koffer erſtickt. Ein entſetzliches Unglück ereignete

ſich im Waldwärterhauſe auf dem Gemeindeberge bei Thalheim. Die
dort bei ihrem Vater, dem Waldwärter Eſtel wohnende, noch unver-
heiratete Tochter hatte ſich zu einer Beſorgung aus der Wohnung
entfernt und ihre beiden drei- und vierjährigen Kinder allein zurück
gelaſſen. Als ſie wieder zurückkehrte, waren die Kinder verſchwunden
und konnten trotz eifrigen Suchens nicht gefunden werden. Erſt am
andern Tage, nachdem man mittels Leiter in eine verſchloſſene Kammer
eingedrungen war, entdeckte man die gräßlich entſtellten Leichen derſelben
in einem Koffer. Die Unglücklichen ſind offenbar, ſo ſchreibt die „Poſt“,
durch den zufallenden Kofferdeckel beim Spielen gefangen worden und
haben dann den Erſtickungstod gefunden.

Die Tells- Kapelle in der hohlen Gaſſe hat ſo leſen
wir im Berner „Bund“ jüngſt einen neuen Schmuck durch zwei
Gemälde von Hans Bachmann erhalten. Auf der Außenſeite über
dem Portal iſt „Geßlers Ende“ dargeſtellt. Geßler ſinkt
eben, durch Tells Pfeil getroffen, vom Sattel zurück. Zu Füßen
des Pferdes kniet Frau Armgard mit ihren Kindern. die eben
erſt um die Freilaſſung des eingekerkerten Gatten und Vaters ge
fleht haben. Das abgehärmte Geſicht der ſorgenvollen Frau iſt
mit entſetzensvollem Ausdruck auf den Landvogt gerichtet. Oben
im Gebüſch zur Rechten ſieht man den Schützen Tell. Die ganze
Gruppe packt den Beſchauer unwiderſtehlich ohne aufdringliche
Effekthaſcherei. Das zweite Bild befindet ſich im Jnnern der
Kapelle gleichfalls über der Pforte. Es ſchließt ſich an Uhlands
Dichtung „Tells Tod“ an. Jm wilden Schächen, der hochflutend
daherbrauſt, iſt Tells mächtiger Greiſenkopf eben noch über den
Wellen ſichtbar, doch ſo, daß jeder den Eindruck hat, ein Entrinnen
ſei unmöglich. Die gebrochenen Balken der trügeriſchen Brücke
ſchwimmen zum Teil ſchon an ihm vorbei, währenddem andere
Stücke noch in der Luft hängen. Herbeigeeilte Nachbarn ziehen
den triefenden Knaben, den Tell mit der letzten Kraft ans Ufer
geſchoben hat, ans Land. Aus einer bachaufwärts gelegenen Hütte
kommen noch Frauen und Kinder herbeigelaufen. Das ganze Bild
iſt ſchlicht und einfach und eben darum ergreifend.

Von einer Schillerfeier an den Geſtaden des Weißen
Meeres erzählt die (deutſche) „Petersburger Zeitung“: Die Feier
fand in Archangel, im hohen Norden Rußlands, ſtatt. Am Vor
mittag des 9. Mai verſammelte ſich im Saale der evangeliſchen
Kirchenſchule die deutſche Kolonie mit den eingeladenen Ehrengäſten:
dem Gouverneur, dem Vizegouverneur und den in der Stadt
wohnenden Konſuln. Paſtor Bock hielt die Feſtrede, in der er
ein anſchauliches Bild von Schillers Leben und Wirken gab; Ge
ſang und Deklamation beſchloß dieſen Teil der Feier. Am Abend
fand in den Räumen des Kommerzklubs eine literariſch- muſikaliſche
Unterhaltung ſtatt, der auch zahlreiche Mitglieder der ruſſiſchen
Geſellſchaft beiwohnten. Es wurden Szenen aus den „Picco-
lomini“, aus Maria Stuart“ und aus den „Räubern“
aufgeführt; dann ſtellte man lebende Bilder nach Jlluſtrationen
zur „Glocke“ („Abſchied“, „Heimkehr“, „Huldigung“, „Braut-
zug“), und zuletzt wurde von einem Genius Schillers Büſte be
kränzt. Der Genius ſprach dazu die Wildenbruchſchen Verſe:

„Eine Stirne wollen wir ſchmücken,
Einen Schatten heraufbeſchwören,
Wollen ihm ſagen: „Werde lebendig,“
Wollen ihm ſagen: „Bleibe bei uns,“
Unſer zu ſein und uns zu gehören,
Heute und morgen, künftig und immer,
Daß dein Bild wir
Tief ins lebendige Herz uns drücken.“

Der Reinertrag der ſchönen Feier wurde als Schillerſtiftung
feſtgelegt. Die Zinſen des kleinen Kapitals ſollen alljährlich zum
Ankauf einer Geſamtausgabe von Schillers Werken dienen und
Schüler, die ſich im Deutſchen beſonders auszeichnen, ſollen dieſe
Werke als Preis erhalten.

Auf das Begrüßungstelegramm der Sommerverſammlung der
Schiffbautechniſchen Geſellſchaft in Danzig an den Kaiſer iſt
folgende Antwort eingelaufen: An Busley aus Wiesbaden. Se.
Majeſtät der Kaiſer haben Allerhöchſt ſich über den freundlichen
Gruß der dort vereinten Schiffbautechniſchen Geſellſchaft ſehr ge
freut und laſſen Sie erſuchen, allen Beteiligten Allerhöchſt Jhren
Dank auszuſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus.
Weitere Vorträge hielten am Dienstag Herr H. Lorenz aus
Danzig über „Die neuere Entwickelung der Mechanik und ihre Be
deutung für den Schiffbau“, Herr R. Srick (Berlin) über „Den
LangſtonAnker“, eine neue, eigenartige Erfindung zum Feſtmachen
von Kriegs und Handelsſchiffen, Jachten, Baggern, Bojen, kurzum,
für jede Verankerungsart, und Herr Dr. Hans Goldſchmidt über
„Große Schweißungen mittels Thermit im Schiffbau“. Ehe man
23 von dem Hörſaal im elektriſchen Jnſtitut in das Maſchinen
Laboratorium begab, wo eine große Schweißung mit etwa 200 Kilo
Thermit vorgenommen wurde, ſchloß Herr Geh. Rat Profeſſor
Busleh die diesjährige Tagung mit dem Wunſche, die Teilnehmer
recht vollzählig zu der Hauptverſammlung im November begrüßen
zu können.

Folgen einer Annonce. Jn einem Weimarer Lokalblatt er
ſchien in den Nummern vom 10. und 11. d. Mts. ein Jnſerat, das
allgemeines Erſtaunen hervorrief. Das Jnſerat lautete, daß „noch
einige ſchöne Toiletten von der hochſeligen Frau Großherzogin ab
zugeben“ ſeien. Als Nachweisſtelle war die Expedition des Blattes
bezeichnet. Die Annonce hatte nun nicht nur im Publikum, ſondern
auch am Hof größtes Erſtaunen erregt, und man hat nachgeforſcht,
von wem ſie ausging. Man brauchte nicht lange zu ſuchen, denn
viele Leute kamen aufs Schloß und fragten nach einer gewiſſen
Kammerzofe der verſtorbenen Frau Großherzogin, welche die
Toiletten zu verkaufen hätte. Das Fräulein hat daraufhin binnen
24 Stunden ihre Wohnung im Schloß räumen müſſen. Auch ſonſt
dürfte ſie üble Folgen von ihrer Anndnce haben. Sie war, wie die
„Dorfzeitung“ erfährt, die Lieblingszofe der Frau Großherzogin,
vielleicht mit aus dem Grunde, weil ihre äußere Erſcheinung der
enigen ihrer Herrin ſehr ähnlich war. Sie hatte daher nach dem
ode der Fürſtin nicht nur einen großen Teil der Garderobe-

Hinterlaſſenſchaft derſelben geſchenkt erhalten, ſondern es war ihr
auch für die Dauer nebſt Wohnung im Schloß Penſionsbezug in
Ausſicht eſtellt worden. Die Wohnung hat ſie bereits verloren,
mit der Penſion wird es wohl nicht anders werden. Der Wert des
ihr zugefallenen Garderobeteils wird übrigens auf 15 000 Mark
geſchätzt.

N. G. C. Der Schwiegerſohn Wilhelminen von Hillerns. Vor
einigen Tagen wurde amtlich gemeldet, daß dem Fabrikanten
Oskar Guſtav Ferdinand von Hillern-Flinſch in
Hamburg die Führung des Adelsprädikates als eines aus
ländiſchen für ſich und ſeine Nachkommen in Preußen geſtattet
worden ſei. Die kleine Mitteilung ging in der Preſſe ziemlich un
beachtet vorüber, verdient aber vielleicht doch inſofern einen
Augenblick der Aufmerkſamkeit, als ſie das Fortleben eines Namens

der in der deutſchen Literatur einen bekannten
ung hat. Der Fabrikant Oskar von Hillern-Flinſch hieß, als

er 1856 in Freiburg i. B. geboren wurde, nur Oskarlinſch, und er iſt ein Sproſſe jener aus dem Voigtlande
menden Familie Flinſch, welche in der Papierfabrikation, die

ie in Blankenberg, in Freiburg i. B. und in Frank-
urt a. M. betrieb, ein großes Vermögen erwarb. Oskar
inſch, der Eigentümer der Freiburger Niederlaſſung des

ſes, vermählte ſich nun dort 1883 mit Charlotte von Hillern,
der Tochter von Wilhelmine von Hillern aus deren
Ehe mit dem badiſchen Landgerichtspräſidenten und Kammerherrn
von Hillern und demzufolge einer Enkelin von Charlotte
Birch-Pfeiffer. ilhelmine Birch hatte, wie man weiß,
von ihrer tter ſowohl das dramatiſche, wie das literariſche
Talent geerbt. Während aber ihre Verheiratung ihrer Bühnen
laufbahn ein frühes Ende ſetzte, iſt e ſeitdem als Schriftſtellerin
auf dem Gebiete des Romans und Ter Novelle um ſo fruchtbarer

eworden. Um den Namen von Hillern vor dem Ausſterben zu
hren, verlieh der Großherzog von Baden 1884 dem Schwieger

ſohne der Frau Wilhelmine von Hillern, dem Fabrikanten Oskar

Jlinſch, den badiſchen Adel unter dem Namen „von HillernFlinſch
und dieſe Verleihung- iſt es, die jetzt dem inzwiſchen als Kaufmann
und Exporteur in Hamburg anſäſſig gewordenen Herrn von Hillern-
Flinſch für das Königreich Preußen anerkannt worden iſt.
Wilhelmine von Hileern ſelbſt lebt bekanntlich, 69jährig, aber immer
noch mit der Feder fleißig tätig, in Oberammergau im
Hauſe einer anderen, an den Maler Zeno Die mer verheirateten
Tochter, die ſich ebenfalls als Dichterin mit Erfolg verſucht hat, ſo
daß man hier den ſeltenen Fall von drei Generationen ſchrifl
ſtellender Frauen in einer Familie findet.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wiesbaden, 25. Mai. Das Befinden der Kaiſerin iſt
andauernd günſtig; Bulletins werden nicht mehr ausgegeben.
Heute vormittag unternahm die Kaiſerin eine Ausfahrt nach
dem Rabengrunde.

Berlin, 25. Mai. Den 40. Geburtstag des Königs von
Sachſen feierten die hieſigen ſächſiſchen Truppenteile heute
vormittag durch Gottesdienſt und eine Parade.

Berlin, 25. Mai. Wie das VWolffſche Telegraphen
Bureau erfährt, werden die Direktion der Diskonto-Geſell-
ſchaft und die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in
Ausdehnung ihrer langjährigen nahen Beziehungen gemein
ſchaftlich eine Bank mit dem Sitze in Nürnberg errichten,
die unter Uebernahme der Firmen G. J. Gutmann in Nürn-
berg und Fried. Günthert in Würzburg an dieſen Plätzen
Niederlaſſungen eröffnet:

Dresden, 25. Mai. Dem Könige ſind anläßlich ſeines
heutigen Geburtstages von Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz
Joſef und zahlreichen anderen Fürſtlichkeiten Glückwunſch-
telegramme zugegangen. Jn der Villa Wachwitz findet heute
beim König Familientafel ſtatt; gleichzeitig wird im Schloſſe
Marſchalltafel abgehalten.

Dresden, 25. Mai. Der Oberhofprediger und Vize-
präſident des evangeliſchen Landeskonſiſtoriums Dr. Acker-
mann wurde geſtern nachmittag vom Könige in Audienz
empfangen, während welcher der König ihm perſönlich das
für den jeweiligen Oberhofprediger beſtimmte Amtszeichen,
ein an goldener Kette auf der Bruſt zu tragendes goldenes
Kreuz mit darüber befindlicher Lutherroſe, einhändigte.

Offenbach, 25. Mai. Bei einem Brande kamen hier
zwei Frauen und drei Kinder um; ein Feuerwehrmann erlitt
mehrere Verletzungen.

Kaiferslautern, 25. Mai. Die „Pfälziſche Preſſe“
meldet: Auf der im Bau befindlichen Kleinbahn iſt heute
früh ein Materialzug entgleiſt. Soweit hier feſtgeſtellt
wurde, ſind vier Perſonen getötet worden.

Kaiſerslautern, 25. Mai. Wie ſich herausſtellt, ſind bei
der Entgleiſung des Materialzuges auf der Strecke Speyer-
Geinsheim nur eine Perſon getötet und eine ſchwer ver-
wundet worden.

Wien, 25. Mai. Der Gemeindeausſchuß der rein
deutſchen Stadt Mähriſch-Schönberg beſchloß, die tſchechiſche
Sprache als obligatoriſchen Lehrgegenſtand für die Schüler
des ſtädtiſchen Gymnaſiums einzuführen. Begründet wurde
der Beſchluß damit, daß die Kenntnis der ſtſchechiſchen

Sprache innerhalb der deutſchen Jugend im nationalen Jn-
tereſſe gefördert werden müſſe. (7)

Budapeſt, 25. Mai. Die Blätter melden, daß demnächſt
ein Miniſterium ohne Rückſicht auf die Majorität des Ab-
geordnetenhauſes ernannt und das Abgeordnetenhaus ver-
tagt werden würde.

Budapeſt, 25. Mai. Das vollſtändige Scheitern der
Miſſion des Grafen Julius Andraſſy hat ſogar in extremen
oppoſitionellen Kreiſen große Enttäuſchung hervorgerufen,
man macht ſich auf eine lange Dauer der Kriſis gefaßt. Wie
es heißt, begibt ſich Graf Tisza am Sonnabend nach Wien,
um mit dem Kaiſer die Modalitäten der definitiven Ent-
hebung des Kabinetts und die Einſetzung eines Beamten-
miniſteriums zu beſprechen.

Krakau, 25. Mai. Jn den gräflich Potockiſchen Kohlen-
bergwerken in Teneczynek iſt ein Streik der Grubenarbeiter
ausgebrochen. Gegen das Haus des Bergingenieurs
Chronek wurde eine Dynamitbombe geworfen, wobei
ein Kind des Jngenieurs verwundet und das Haus arg be-
ſchädigt würde.

Trieſt, 25. Mai. Auf dem hier eingetroffenen griechi-
ſchen Dampfer „Samos“ ſind drei Matroſen an den
ſchwarzen Blattern erkrankt. Sie wurden in das Marine-
hoſpital gebracht.

Belgrad, 25. Mai. König Peter wird ſich bei der Hoch-
zeit des deutſchen Kronprinzen durch den früheren Miniſter
präſidenten Sava Gruitſch vertreten laſſen. Der Miniſter
reiſt heute nach Berlin ab.

Warſchau, 25. Mai. Zwiſchen 9 und 10 Uhr abends
fanden in dem Handelsviertel der Stadt, beſonders in der
Gegend des Zelaznabrama-Platzes, maſſenhafte Ueberfälle
bewaffneter Banden junger Leute auf Paſſanten ſtatt. Es
wurden mehr als 30 Perſonen ſchwer verletzt, meiſtens durch
Meſſerſtiche. Mittels Ambulanzwagen wurden die Ver-
letzten in die Spitäler gebracht. Das Blutbad verurſacht
in der Stadt große Aufregung, für heute werden neue
Ueberfälle befürchtet. Um 10 Uhr abends wurde der Jn-
genieur Anton Scheier, ein Abteilungschef der Weichſelbahn-
Depotſtation in Peltzowizna, erſchoſſen.

Madrid, 25. Mai. Die Eiſenbahnarbeiter auf den
Linien Madrid-Saragoſſa und Madrid-Alicante ſind infolge
der Herabſetzung der Löhne in den Ausſtand getreten.

New-York, 25. Mai. Jn Chikago ſtreiken 1800 Bau-
holzarbeiter. Die Hoffnung auf eine friedliche Beilegung
des Konfliktes iſt gänzlich geſchwunden. Umfaſſende Vor-
bereitungen zur Mobiliſation von Truppen werden bereits
getroffen. Die Zuſtände grenzen an Anarchie. General
Scott hat bereits einen ganzen Feldzugsplan, nach dem die
Truppen in Chikago im äußerſten Notfall verteilt werden
ſollen, fertiggeſtellt.

New-York, 25. Mai. Der Dampfer „Mennehaha“ be-
richtet durch drahtloſe Telegraphie, daß er die Jacht „Val-
halla“ unter 40 Grad nördlicher Breite und 53 Grad weſt-
licher Länge am 22. d. M., 9 Uhr 40 Minuten abends ge-
ſichtet habe. Der Wind war mäßig ſtark. Um Mitternacht
habe er die Jachten „Fleur-de-Lis“ und „Atlantic“ 36 See-
meilen vor der „Valhalla“ geſichtet. Die „Fleur-de-Lis“
habe vorn gelegen.

T

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Mai,

Wetterbericht vom 25. Mai, morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet, deſſen Jntenſität immer geringer geworden
war, wandert nach dem Südweſten und Süden unſeres Erd
teils, während im Norden Depreſſionen auftreten. Da wir
damit Winde aus ſüdlichen Gegenden erhalten, ſo dürften wir
endlich Erwärmung zu erwarten haben, allerdings bald auch
Regen und ſpäter Gewitter unter Einfluß niederen Drucke.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Mai: Abvwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas wärmeres Wetter, ſtellenweise
etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai: Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit
Regen, vielfach Gewitter.

Hamburg, 25. Mai, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 764 mw) liegt über Südweſteuropa, die Depreſſionen (unter
756 mw) über Weſtrußland und jenſeits von den Alpen. Jn Deutſch
land iſt es ruhig und wärmer, ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen.
Ruhiges, vielfach heiteres und wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil. e
Allgemeines.

Aktien Geſellſchaft Mix u. Geneſt, Telephon und Tele-
graphen- Werke in Berlin. Die Generalverſammlung ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende auf 728 96 (i. V. 7 95) feſt und er
teilte die Entlaſtung. Generaldirektor Geneſt teilte mit, daß das
urſprüngliche Projekt, die Häuſer Bülowſtraße 63,/67 niederzu-
reißen und dort den Neubau aufzuführen, ſich als nicht ganz zweck-
mäßig herausgeſtellt habe; man halte deshalb nach anderweitigen
Bauplätzen Umſchau. Was die Ausſichten für das
laufende Jahr anbelangt, ſo laſſe der Vergleich des Um-
ſatzes in den erſten vier Monaten mit demjenigen der entſprechen-
den Periode des Vorjahres auf ein befriedigendes Ergebnis
rechnen. Ein direkter Gewinn ſei aus dem für den Neubau auf-
genommenen Kapital für die Zeit des Baues nicht zu erwarten.

Die GeneralVerſammlung der Maſchinenfabrik für
Mühlenbau vormals C. G. W. Kapler in Berlin ſetzte die Divi-
dende pro 1904 auf 6 (wie im Vorjahre) feſt. Die Direktion
berichtete, daß aus den bisherigen Geſchäften mit Rußland Verluſte
nicht zu erwarten ſeien.

b Kali- Gewerkſchaft Neu-Staßfurt zahlt für den Monat
Mai eine Ausbeute von 100 A. pro Kux.

y. Die Schubert u. Salzer Maſchinenfabrik A.-G. in
Chemnitz erzielte pro 1904/05 nach 240 601 A. (im Vorjahre
260 222 Abſchreibungen 664 780 A. (562 944 Rein
gewinn, woraus bekanntlich wiederum 320 000 gleich 20 9
als Dividende verteilt und 195 615 vorgetragen werden. Die im
vorigen Jahre ausgegebenen 400 000 A veuen Aktien ſind erſt
vom 1. April d. J. dividendenberechtigt. Mit dem Erwerb der
Monopol-Kontrollkaſſen- und Rechenmaſchinen- Akt.Geſ. Dresden
glaubt die Verwaltung eine allmählich lohnend werdende Branche
dem Werke zugeführt zu haben. Das neue Geſchäftsjahr habe
zufriedenſtellend begonnen, und ein weiterer günſtiger Fortgang
wird erhofft.

Vom Siegerländer Roheiſenmarkt. Das Shyndikat macht
darauf aufmerkſam, daß die Einſchränkung nominell noch nicht er-
mäßigt iſt, ſondern nach wie vor auf 35 5 beſteht. Allerdings
würde der Eingang an Aufträgen es geſtatten, die Einſchränkung
auf 20 zu ermäßigen, indeſſen ſei hiervon Abſtand genommen
worden, um die weitere Entwickelung der Marktlage abzuwarten.
An eine volle Ausnutzung der vorhandenen Betriebsmittel könnten
die Siegerländer Hochofenwerke noch nicht denken.

y. Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Die Geſellſchaft wird den bei Beginn des Bergarbeiterſtreiks aus
geblaſenen Hochofen Anfang Juni wieder anblaſen.

Die Geſchäftslage in der Kleineiſen-Jndnuſtrie. Es ſtellte
ſich nach der „Arbeitsm.Korr.“ die Ausfuhr in den wichtigſten
Waren des Kleineiſengewerbes im erſten Vierteljahre 1903 auf
535 196 Doppelzentner, im Jahre 1904 auf 613 684 und im laufen-
den Jahre auf 650 874 Doppelzentner. Die 800 000 bis 900 000
Tonnen Halbzeug, die jährlich ins Ausland verkauft werden, würden
bei einer Weiterverarbeitung im Jnlande 30 000 bis 40000
Arbeitern Beſchäftigung und 10 000 Millionen Mark Lohn ge
währen. Aber es iſt gänzlich ausgeſchloſſen, daß die weiterver-
arbeitende Jnduſtrie auf die Dauer imſtande wäre, den Auslands-
abſatz in Halbzeug überflüſſig zu machen. Jn Zeiten der Kriſe iſt
es vielmehr von großer Wichtigkeit, daß feſte Abſatzbeziehungen mit
dem Auslande vorhanden ſind. Ferner ſteht auch feſt, daß durch
Lieferung billigen Halbzeuges ins Ausland die ausländiſche Kon-
kurrenz in Artikeln der Kleineiſeninduſtrie ſich keineswegs ver-
ſchärft. Denn dazu iſt nicht nur die Einfuhr ſolcher Artikel an
ſich nicht bedeutend genug, auch die Steigerung der Einfuhr gegen
über den Vorjahren fällt nicht ſonderlich ins Gewicht. Es betrug
nämlich im erſten Vierteljahre die Einfuhr von Waren der Klein-
eiſeninduſtrie 27 912 Doppelzentner im Jahre 1903, 29 577
Doppelzentner im Jahre 1904 und 35 927 Doppelzentner im
laufenden Jahre. Es kommt jedenfalls nur ein ganz minimaler
Teil des ins Ausland verkauften Halbzeuges in Form von Fertig
waren nach Deutſchland zurück.

Aus der Zementinduſtrie. Nach der „Frkf. Ztg.“ finden
gegentvärtig zwiſchen den deutſchen Zementfabriken
Verhandlungen ſtatt, um die Vorverkäufe für 1906 zu verhindern.
Seitens einer Anzahl größerer Betriebe wurde bereits eine ent
ſprechende Zuſage erteilt. Damit glaubt man die Schwierigkeiten
einer Syndizierung leichter überwinden zu können.

—-y. Die italieniſche Mittelmeerbahn hat, wie der „Frkf. Ztg.“
aus Mailand gemeldet wird, ſich mit der Regierung über die Ab-
rechnung bei Ablauf des Betriebsvertrages geeinigt. Für über
50 Millionen Lire ihrer Forderungen übernimmt ſie 3,65 9ige
Schatzſcheine. Die Bedingungen ſollen für die Geſellſchaft
günſtig ſein.

4 5 türkiſche Anleihe von 1905. Die Anleihe gelangie
am Mittwoch zum erſten Male zur amtlichen Kurs notiz. Der
Kurs ſtellte ſich auf 87,20 (Emiſſionspreis 87).

y. Jndiſche Ernte. Der endgültige amtliche Erntebericht
für die wichtigen indiſchen Weizen-Provinzen Agra und Oudhj,,
die gewöhnlich mehr als ein Drittel der geſamten Weizenernte
Oſtindiens produzieren, wurde nach dem „L.-A.“ am Mittwoch
gekabelt. Der Weizenertrag wird angegeben mit A 897 000 Tonnen
gegen 3 230 000 Tonnen im Vorjahre und 2 972 000 Tonnen in
1903. Das anormale kalte Wetter hat die urſprünglich günſtigen
Ernteausſichten vernichtet, und man fürchtet, daß auch in der für
den Weizenbau nicht minder wichtigen Provinz Pendſchab,deren Produktion im Vorjahre 3076 000 Tonnen betrug, ein ähn-

lich ernſter Verluſt beſteht.
Dividendenſchätzungen. Bredower Zucke

Akt. -Geſ. bei Stettin: 1 SchleſCelkuloſe- und Papierfabriken Akt.
Cunnersdorf: 5 5 (wie im Vorjahre). (B. N. N.

fabrik
e

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Maſchinenfabrik Mögel u. Co. in Falkenau im Erzgebirge.

Kaufmann Friedrich Kuhne in Bernburg. Fleiſchermeiſter Ernſt
Bruno Werner in Dresden. Baugewerke Ernſt Wilhelm
Säurig in Koſſebaude bei Dresden. achlaß des Produkten
händlers Adolf Rudolf Goldammer in Blaſewitz bei Dresden.
Optiker Carl Arthur Wettwet in Leipzig. Bauunternehmer Ludwig
Oskar Ehrhardt in Leipzig-Konnewitz. Bauunternehmer Louis

Ernſt Hochmuth in Leipzig-Konnewitz. Nachlaß des Grundſitzers
und Schloſſermeiſters Johann Friedrich Gaede in Salzwedel.

Klempyermeiſter Paul Hugo Un ger in Niederhaßlau bei Zwickau.

ül
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Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 25. Mai.

h ;Z neten Dividende ins 4
u las vor. [letrte kuss re

Hallesche conv. 392 9 Stadf- Anleihe von 1882 u. 10 3 99,406
Hallesche 32 Theater- Anleihe von 1883 a u. i 32 99.250
Hallesche 352 96 FStadt-Anleihe von 1886 a u. o 352 29.500
fallesche 392 96 StadtAnleihe von 1892 a u. /7 32 99,506Hallesche 4 90 Ftadt- Anleihe von 1900 a u. 102,90B
Akener 3*2 9 Stadt Anleihe u. 3 52krfurter 392 9 Ftadt-Anſeie u. o 3 99,506Erkurter 4 9 Flaät- Anleihe ſil von 1893 a u. 10 103, 00B
krkurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. o eHalberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied, 373 32.000
Haumburger 372 90 Stadt-Anleihe u. 332 33.756landschaftliche 352 9 Tentral-Pfandbriefe u. 3 69,90B
Fächsische 4 90 lanäschaftliche Pfandbriefe

ächische 392 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 32 99,806ächstsche 3 96 landschaftliche Pfanddriete u. 7 3 rFächsische 392 90 Provinzial Anleihe verschied. 332 959.250
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Jalf 1905 v. 100,006Unstrut-Regul. 392 90 Vblig. (Bretl.-Hebra) u. e 352 99,250Bernburger 4*2 Slaschinenfab. Obl. rückz. 10390 a. 7 4
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 90 Ieil-

Schuldverächreibungen unkänddar bis 1910] u. o 4 1101,756
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 101,756
kilenburger Kattun-Manuf. 472 96 H.-A. r. 102 90 u. 10 4 102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Ohbligat.

rückz. mit 102 90 a u. 10 102,256Fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 4 Co.,

Ab. Teilschuidv. rückz. mit 103 90 u. o 4 101,506
Grube Glüchauf 452 90 Obligationen V o. 7 433 100,506
Halle-Hettstedter 392 90 E. Obl. r u. wale 95,25b0
Halle-Hettstedter 492 90 kh. Obl. u. 7 S s 452103,256
Hallesche Strabenbahn 4 90 Obl. u. 7 e a 4 101,000
Kördisdorker Zuckerfabrik 4 90 i u. o 4 101,006Haumdurger Praunkeohlen abg. 496 Hypoth. Anl.

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 u. 7 4 100,750Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. 7 4 101,006
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 90 u. 977 I 191506
Waldaver Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 a u. 10 4 102,006
Maldaver Braunkohlen 1902 4 96 rückt. 100 90 u. 10 r 4 101,006
Herschen-Weihenf. Braunk. 490 Anleihe v. 189001 u. 7 114 101,506
erschen-Weitenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 101606Herschen-Weitenf. Braunk. 4 90 Anleite v. 19002 u. 77 4 1101,500
Zeitzer Paraff. u. Solarölfahrik 4 90 unt. d. 1004 u. 277 4 101,256
Hellesche Bankverein-Aktien 892 9 4 163,006par- und Vorschubbank- Aktien 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 27 10 12 4 249,006
Lernburger Maschſnenfabrik- Aktien 10 9 4 137,506
Cröllwitrer Papiertabrik-Aktien 27 12 12 4 256,000
cönnerner Maſzfabrik- Aktien 18 12 11 4 190,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Ind.- Aktien 7 2 252 4 56,006
Lörstewitz-Rattmannedorfer Braun -Vorz. Aktien 77 5 5 4 100,00B
ilenburger Kattun-NManufaktur-Aktien 5 5 4 101,006feldschlöhchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 26,756
Glauziger Zucherfabrik-Aktien l 62 10 4 132,00BHlalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis a

1908 garantiert 392 90 4 3 4 82,25BHallesche Axfien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 95.006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 18 4 390,006
Hallesche tradenbahn- Aktien i 1 451 4 117,006Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 0 1 4 106,006
fHldebrandsche Nählenwerke-Aktfen 27 10 9 4 160,006örbiscorfer Zuckerfabrik- Aktien 24 8 4 138,000Kykkhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 20 4 300,00B
Landsberger Malzfabrik- Aktien 17 8 10 4 180,00B
Naumburger Braunkohlen- Akten 174 10 4 190,00b
Miemberger NMalzfabrik- Aktien 3 5 4 110,006Mienburger Schlobmälzerei-Aktien 352 5 4 95,006
äiebecksche Montanwerke- Arten 12 212.256Sächs.- Thür. Braunkodlen-St.-Aktien 0 2 4Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien Em. 0 5 4
Sche.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien II. m. z
Waldauer Braunkohlen-Aktien a 12 14 220,006Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 136,500Werschen-Weihenfelser Braunkohlen Aktien 4 14 4 12064006
Zeitzer Maschinenfatrik-Aktien (Schaede) 7 7 55Zeitzer Paraftin- und Solarötlabrik-Aktien a 9 4 168,90b6Zuckerratfſnerie Hoiſe Akfien o 23 [15 4 135,90BZuckerreffinerie Halle Junge Aktien ab2l.Dins. b. 4 174,50B
Bruckdort-hiettehener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linseg o. Z.
Hall. Ronsolid. Pfönnerschaſts-Kuxe 420.000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück

n.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

25. Mai 1905.

x r Z JJ Durchſchnitts Preis pro 50kgKreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

kg W.Heiligenſtadt Maſtochſen 700 38,50 1Saalkreis Ochſen 600 1000 33 38Saalkreis Bullen 600 900 3136Eckartsberga 800 33,502Eckartsberga fette Rinder 700 358
Eckartsberga fette Stiere 400 450 36—37
Heiligenſtadt 500 600 40--42 4Saalkreis Kühe 550--700 29 34Langenſalza 600 32,50 5Saalkreis. Färſen 450--650 30 35Eckartsberga Kälber 75 100 40 45Eckartsberga Schweine 150 175 5255
Eckartsberga 7 50 6Heiligenſtadt e 100 125 447Saalkreis 100--200 47—52Heiligenſtadt fette Lämmer 30--40 33,50 8
Heiligenſtadt Merzſchafe 40--50 30Eckartsberga 60 65 28—30nach Göttingen. gering nach Chemnitz. 2 I. Qualität nach
Naumburg. bei 40 Tara nach Göttingen und Hann. Münden.
einige junge, eine alte. I. Qualität nach Eiſenberg. 7 bei 5
Tara nach Göttingen. bei 3 Tara nach Göttingen. nach Witzenhauſen.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 24. Mai. Auftrieb
5525 Schweine und 377 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes
Geſchäft, Preiſe anfangs höher, zum Schluß nachgebend. Es wurden
gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 34 bis
48 6--7 Monate alt 46-66 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen
alt 18-29 AC., unter 8 Wochen alt 15-22 A.

S Hamburg, 24. Mai. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
22. 5. 23. 5. 24. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 64 64 64 20 T.

Schwere Mittelware 64 64 64 22Gute leichte Mittelware 64 64 64 22Geringere Mittelware 61 62 6162 61--628 24
Sauen nach Qualität 57-60 56360 56--59 ſchw.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft
Tages-Marktberichte.

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Mai. (Nichtamtncch.)
Kartoffelſtärke und -Mehl 28,00--28,25 für

g.

Nürnberg. 23. Mai. (Hopfenbericht.) Zu unveränderten
Preiſen gelangten geſtern und heute zuſammen 60 Vallen für Kund-
ſchaftszwecke zum Verkaufe.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 24. Mai. Loko waggonfrei: 11,20 Tendenz: feſt.
Hamburg, 24. Mai. Loko waggonfrei: 11,07 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. Mat.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 11,75--11,90. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,50-—9,75. idenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg,

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 24,606G, 24,80B. Oktober 20,45G, 20,65B.
Juni 24,60G, 24,80B. Oktober Dezember 20,20G, 20,30B.
Auguſt 25,00G, 25,05B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 25. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 24,65. Oktober 20,55.
Juni 24,85. Dezember 20,00.,
Auguſt 25,05. März 20,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 25. Mai. Die merkliche Beſſerung der amerikani-
ſchen Preiſe blieb hier eindruckslos, weil der Markt auf vermehrtes
Provinzangebot matter lag und namentlich die Roggenpreiſe er
heblich nachließen. Hafer, Mais und Rüböl wenig verändert.

Weizen Mai 177,00 Juli 177,50 Septbr. 172,25
Roggen Mai 156,50 Juli 15,375 Septbr. 145 50
Hafer Mai Ax, Juli 140,75 A.
Mais Mai 117,50 Juli 118,50
Rüböl Mai 48,30 Oktober 50,00 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 25. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Der flüſſige Geldſtand ſprach ſich heute für Ultimo mit 2
aus und trug dazu bei, daß die Tendenz im allgemeinen feſter

a

als man erwartet hatte.

wurde, wozu auch kam, daß der Bericht des „Jron Age“ im Gegen
fatz zu der vorangegangenen Woche weniger unfreundlich lautete,

erwa Auch der geſtrige feſte Schluß in NewYork machte ſich geltend, und auf die dortige Beſſerung der Stahl-
werte reagierten Hüttenaktien mit einer Steigerung von 1 Prozent
ebenſo lagen Kohlenaktien feſt. Leitende Banken waren durchweg
feſter. Jn Fonds war das Geſchäft ruhig; nur Spanier beſſer ge
fragt. Bahnen vernachläſſigt; höher waren Mittelmeerbahn auf
die Einigung mit der Regierung über die Berechnung bei Ablauf des
Betriebsvertrages; Amerikaner feſt. Schiffahrtsaktien preis
haltend; TruſtDynamit beſſer, desgleichen Elektrizitätsaktien. Bei
Beginn der zweiten Vörſenſtunde waren kaum nennenswerte Ver
änderungen zu verzeichnen; leitende Spekulationswerte des Lokal
marktes allgemein behauptet. Bei Abgang des Berichtes war keine
weitere Veränderung feſtzuſtellen.

wreisnotierungen Für Kuke am 25. Mai
(BRigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnKoblen-Kare: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Beatu a. 1895 2025 Genihe 670Grat Bismardt 77000 Beientode 9800 9950raten 7500 Burhach 13700 13800König Ludwig. 29500 29900 Carlsfund 9850 9950Kons. Nordfeld 30 kriedrichthanl 1960 1985Schürhank Charl. 1610 1640 Glückauf-Sondershausen 17400 17500Siebenplaneten 3375 3400 Hansa-Silberberg 2350 2375
Iremonia 3225 3275 kattort 1140 1160Ttiet 4125 4127 Uedwigsburg 12300 12400

Eru-Kuxe: Heldrungen und II 4450 4425r2-Kuxe: Heidburg 48 49Glückauf b. Neviges 500 525 Johannashall 6800 6900Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-G. 2040 2075
Viktoria 350 400 Schlüssel-Salagitter A.-0.
Wildberg 1090 1120 Wilhelmshall 14900 15100

A.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und da
Getreidepreiſe am 25. Mai 1905.

s Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 17,40 15,60 hHalberſtadt, Stadt 16,50--17,10 14,60 15,20 15,20 16,50 15,10-—15,50 15,30--17,20
Stendal, Stadt 16,80 17,20 14,50--15,00 14,50 16,00 14,40--16,00
Schweinitz S 14,80--15,30 14,00 14,502 26,00--28,00Saalkreis 17,20 17,60 15,20 15,50 16,00 17,00 15,20--16,00 27
Merſeburg, Stadt 16,50 17,50 13,90 14,60 14,50 17,50 14,50 16,00 19,00--283,00
Mansf. Seekreis S 15,40 15,605 SNordhauſen 16,60 17,20 15,20 15,60 15,00 16,00 15,00 15,50 S

Bemerkungen: 1760 kg, 600 kg, unverleſene, verleſene, 300 dz frei Mühle.
Heu: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00-8,00, Stendal (Stadt) 7,00 --8,00, Schweinitz 9,00--10,00, Merſeburg (Stadt) 7,00—8,00 A.
Stroh: Kreis Halberſtadt (Stadt) 3,50--4,00 (lang), 2,00-3,00 (kurz), Stendal (Stadt) 3,50 --4,50 (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Schweinitz

4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 2,80-—-3,00 (kurz).
Kartoffeln Kreis Halberſtadt (Stadt) 7,00-8,00, Stendal (Stadt) 6,00--6,50, Schweinitz 6,00-—-7,00, Merſeburg (Stadt) 7,00-—8,00,

Mansfelder Seekreis 6,00 A. (ab Station).

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien.

in der Früh- Ausgabe

Iweſckx eechsel-Kurse. eck-Büchen 83,000w Privatdiskont 21, 90 Schantungbahn 106,200
Elektrische Hochhahn 125, 40b6Amsterdam kurz 169,30 Grosse Berliner Straßenbahn 183.4006Brüssel u e 81,20 Franzosen ff. 143,75Italien e III 81,250 Lombarden ult. 15,40Kopenhagen e e 112,60bB Canada-Patific ahg. 144,25

london u e SoitharäbahnNew-Vork rista o 4,20 B Italien Meridionalbahn d
Paris kurz e 81,30 do. Mittelmeerbahn 93,00Schweit h en wen Luxemb. Prinz Heinrichbahn 117,106
Petersburg Se Westsirilianische Eisenbahn 52,25bBWien a 85,15 gi bahn Priortiätsenbahn-Frioritäten.Geldsorten. 130 z3 4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.2 20,43 cW n via e r h e 83.40an 4 1875 o Oegteort. Gold Pr. 101.,40Amerikanische Noten 18 2,60 90 Sidöen londerden r 7Belgische do e e 2228 81,25 43 o do s m pr e 98760Dänische do. III 112,53 1 Wang. om J 90,204 Moskau Rjüsan Pr.Englische do. III 3 60 Transkaukasische 5 Pr. 74 00
französische do. h 81 40 4 6 Wadirawras 1897 pr
Holländische do. e 169,3 5 ö Anafoſier 1 pr 10470

Haide. 2. pr. 103.90Oesterreichische do. 2.46 90 rlienische kizend. r. 7330kusisthe er do. ittelmeer Pr. 103,30Schweizer do. 31. z 90 Port. Eisenb. n m. 81,60
40 90 Süd. ltal. is. I. 7Deutsehe Anleihen. 4 90 orth.-Pac. Pr. Lien. 104,90

57 90 Veuſsche Reſchs- Anleihe 101,5066 4 S. Louis u. S. frz. Ref. 1951. 88,70

3 90 do. do. 292 90,60B z390 do. o. u. Schiffahrts-Aktien.32 96 Preubische Staats-Anleihe 40b3 90 lin n e 90,50 Hamd.-Amerik, Paketf. i8,80b
3 90 do. do. ult. I dorddeutscher Uloyd 123,50b0
392 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,400
496 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101.300 Bank-Aktien.
32 90 g. 100,30B3 90 Bremer Stasts-An. v. 1902 87.60B Bergisch-Märk. Elberfeld 166. 00B
490 r. Hess. Staats-Anl, 99 unk. 09 103,800 Berliner Handelsgesellschaft 169.10
3 90 do. 1896 1905 87,4060 do Hypoth.-Bank lit. B. 154.4060392 9 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,8006 Commerz.- u. Pisk. Bank I121., 90b6
3 9 do. St. -Anl. v. 1886. 88,900 Darmstädter Bank Markst. 140.75bB
3 90 Söchsische Staats-Rente 88,700 Dessauer landes-Bank 112.75b0
3 e o Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,500 Deutsche Bank 237.
3 V o Apolda 1895 98 700 do. UVehersee-Bank 160,59
3 9 Berſiner 1882—98. 100,000 Diskonto-Kommandit-Ant. 187.00b0
4 90 Erfurt 1893, 1901. I Dresdner Bank I b32 90 do. 1893, 3 99. 4100 Essener Hredit 166.,2568
4 96 Hellesche 1900 1 u. 2 conv. Bothaer Grundkredit-Bank. 162.256
322 90 (0. 1886. 1892 98,80b0 Leipziger Rreditanstalt I77.10
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 [103,800 Magdeburger Bankverein 139.250
372 90 lao. 1875 1902 100,000 a. Privathank I 7,25b0
4 90 Nerseburg 1901 unt. 10. 103,256 Mitteldeutsche Kredit-Bank 121,70
392 90 München 1903- 04 99.,20B Hationalbank für Deutschland. 129,60b0
32 90 1897/1900 conv. 99,000 n m W 209,75v 90 We 888 99,006 ſPetersburger Diskonto-Bank.h 7 Preudische Boden-Kredit-Bank 155,00bB

Pfandbriete. vec Tan 2t?l boten dtecn 329
155, 22landichaft]. Tentr.-Plbr. S W Bank f. ausw. Handel 127,30

372 90 a. o. t 22208 Sächsische Bank 137,60032 ſo. 88,606 5chaaffhaus. Bankverein 143.8060a n ne a un r 99 500 Schlesischer Bankverein 150,900
3 /2 0 0. 0. e3 90 do. do. 88,50B Wiener Bankverein IIIIIIIIIIIIIIII 140,40

Ausländische Staatspapiere. Brauerei -Aktien.
5 90 Chinesen 1896 gr. 102, 40
4 90 do. 1898 r. 96,40 Pattenhofer 261,50bB1,30 Griechen con. IIIIIIIIIIIIII 43,60b0 Schultheiss e 222 III 285,256
1.75 do. Monopol 655, 00 b Leipriger Brauerei Riebeck 214, 256
1,60 Co. Cold h 52,50 Vereinsdr. Artern h e n n3 7 Rente IIIIIIIIIIIIII I 9 t per er 9r. n u rie- a lere.,496 Oesterreich. CGoldrente 102,000 p
4 9 do. Kronenrente e 100,40bB Akkumulatoren-fabrik 214,00b0
4 do. Hlberrente 101,106 Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 371., 00bB
4 90 do. Ppapierrente 84,75b0 Allgemeine Elektriz.- Gesellschaft 238,00b0
390 Portugiesen unif. 3. 67,2060 Anglo-Kontinental-Guano [115, 90
590 Rumönen amort, 101, 40b0 Anbaltische Kohlenwerke. 120,50
490 do. 1890 e 93,40b6 Askanila, chem. fabrik e T
49 do. 1898 91,80d0 Baer Stein et e 249,00b0490 Russen 1880 bie 88,70 Baroper Walzwerk 64,25
490 do. 1 DDDDBoDBB BI 88,50B Bergmann Elektr. 322.7560
32 90 Schweden 1886 Berſ.- And. Maschinenfabr.
496 Serben amort, St.-Anl. 79,90 b Berliner Elektrizitäts- Werke 200, 60b0
4 0 Spanier gr. e ſne e do. Masch. Schurik. 254,60490 Türken Aömin.-Anl. III 88,60d0 Bismarckhütte 340,00b0
Tärkenlose 400 fr. BI 135,40 Bliesenbach V. 58.,30b0
49 Un ar. Gold gr. 99,806 Bochumer Gatztahl 242,70
40 0. Kronen e 98,40b0 Braunschw. Kohl. St. Pr. 239,50372 90 do. Stastsrente 97 89,806 Buderus 124, 90b0
390 do. kiser. Th. Anl. 83,400 Butzke Co., Metall 105,50b0
690 Buenos-Aires 47,40B Chem. Fabrik Buckau 160,90

Concordia Bergw. 327, o00bG

Consolidation Schalke (421. 90 Orenstein Koppel 207,50b6
Cotthuser Masch. 128, 900 Phönſn Bergw.- 180,00b0Cröllwitrer Papierfabrik 255,000 Rhein -Nassau 298,00
Dessauer Gas 207.756 Nhein. Stahlwerke 203.7560
Deutsch-Amer. Werkzeug 35,0060 Hiebech Montanw. 213,10
do. buxemu. V. A. 197,100 l Rompacher Hütte (218, 8006

Deutsche Gasglühlichit 336,7560 Rositzer Braunkohlen 260, O0bG
do. Waften u. Mun. 322.,5066 do. Tuckerfabrik 163, 60Donnersmarck-Hütte Konv. 261,00b6 Sächs.- Thür. Braunk. 109, 1066

Dortmunder Union lit. C. 88,75 do. do. t. Pr. 124 006Dortmunder Union lit. D. 101,8066 Saline Salzungen 116, o
Dynamit-rust. 193,30 Sangerhäuser Hasch. 240. 006
kilenhurger Katiun Schalker Gruben 576,506Eintracht Berg. 325 500 cering, Chem. Fabr. 325,00B
Elekira Dresden 72, 10v6 Schles. Bergh. Dink. 387, 30b0
Elektr. Untern. Zürich 181,75b0 Schles. Portl. Zemeni. e eeeseeeeeee 206,60b6
Eschweiler Bergw. 252,90 Schuckert Elekir. 146,26

do. ken 147,256 Schulz -Knaudt. 163,506friedr. Wilheim Pr. Akt. 133,60b6 Siemens Glashütten 264,50b6
Geizw. kisen w. 196,55 Staff. Chem. Fabik 155.606
Gelsenkirch. Berqw. 22228282222 227.00b0 Stettin-Bredower Portl. Zement 165.00b0

Georg-arienhütte 127,250 Sten. Vulkan 314,50do. do. Sehr 119,50 Stobwasser Uif. B. 57.806Gesellſchaft f. elektr. Untern. I143,1066 Stolberg. Zinkh. neue 175,60b0
Glauziger Tuckerfabrik 132,10 Sudenburger Hasch. [105, 00b0
Greppiner Werke 135, 250 Fhale, Eisenh. St.-Pr. 98, 10v0Hallesche Maschinen. III 393.,50 do. do. A. 114,00b0Hannov. Banges. St. Pr. 109,00bG Thüringer Salinen 68,00b6
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 429,006 Efegelin 4 Hübner, NMasch. 136.750
Harpener Bergbau 212,50bB Westeregelner Aſkali. 265, 800
Hartmann söchs. Naschinenfabr. 128,96 Wesitf. Draht-nd. 195.00
Harzer k. u. B. 77.5086 1 do. Stahl 42, ooHaspe kis. u. St. 224,755 witſener Gußstahl 220 00B
Hemmoor Portland.. 107, o0b0 wrede, Mölterei. 7250Hibernia Bergw.-Ges. Wum-Keer 156, 00bGhilcdehrand, Mühlen 162,0060 Feitrer Maschinenfahr. 214.75B
Hörder St.-Pr. h 77Hösch, kiten u. Stahl 240,00 d g.Huldschinsky 135, 00b G ung J F80.
Rahis Porzellan 482., 00b6 endenz: tester.
Kaliwerte Aschersleben 182,0066 Kreditaktien 209,50
Kattowitrer Berghau. 209,306 Berl. Handelsgesellschaft. 169,90
Kölner Bergwerk 413, 5060 Darmsiädter Bank 140,50
König Nilhelm ahg. 271,000 Heutsche Hank 237.,40Körbisdorfer Tucherfahrik 139,00 Diskento-Kommandit 186.,90
lahmeyer à Co. 141,90 Dtesaner Bank 154,00Lapp, Tieſbohr-Ges. 304, 10b0 Nationalbank für Deufschland 129,60
Laurahütt e 267,25 Franzosen 143,25Leopcldsgrube kdderitt 113,256 Lombarden 15.40Leopoldshall 35.,00b6 ltalien. Mittelmeerdahn 92,25

do. t.-Pr e e 122,006 3 90 Reichsanleihe 90,50l. löwe (C0. 277.,00 Bochumer Gufstahl 241,90Maschinenfabrik Buckau h 15100b0 Deutsch-Luxemb. V.-A. III 27
Mathildenhütte Dortmunder Vnion-E. 88,75Menden Schwerte Pr.-Akt. 97,0060 Laurahütte 266.50Milowicer Cisen 165., 75b6 I Konsolidalion
Mülheim Bergw. 191.00b0 Gelsenkirchener Bergwerk 226,50
Heue Bod.-Akt.-Ges. 150 4006 Herpener 212,10Niederl. Kohlenw. 142. 25b6 Grofte Berl. Straßenbahn 183,75
Nordstern Steinkohlen 272,00b0 Hamburger Paketfahrt 148,60Oberschl. Eisenb. Bed. 142,50 Norddemtscher (loyäd 123,25

do. E.-ind.-Karo-H. 130.25 Dynamit-Trust 193,40Oberschl. Rokswerke 153.80b60
7 7-„Z;ZD

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 25. Mai, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 9 Hächtische Fente 88.7060 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7,,150.006
32 do. Staatsanl. 1100,250 Große leipziger Straßenbahn 732 175, 750
392 90 leiprig. Stadtanleite 1100,266 Hallesthe Strabenbahn 1422 118,006
4 90 TCröllw. Papierfabr. Obl Leipziger Elektr. Straßendahn 352 32 102,006
4 9 Hall. Stadibahn Oblig.. I101.006 Atenburger A. Brauerei 112 11 185,006
4 90 Mansf. Gewerk. O. ä. I. 1102.006 Cröllwitzer Papierfabrik 12
4 90 Mansf. Gewerk. O. 1902) 103.,006 Vörstew.-Rattmannsd. St. 2 56,006
4 90 Zeitrer Paraffin Obl.. 1101.000 do. (o. Vor 5 99000
394 90 A. D. Kr.-Anst. Pfädr.. 100,100 Clauriger Zuckerfabrit 10 132,00B
4 90 da. o. 11103,000 Hallesche Zuckerraffinerie 156 1186,256
4 9 m ihr wie o. do. (neue)) 174,506Pfhr. X. unkdb. bis 1914) I103,000 Rörbisdorfer Zuckerfabrik 8 (9320 138,506
32 90 Kommunalbank für Leipriger Baumwollspinner. 14 14 221,256Königr. Sachs. Anl.-Scheine I100,006 Ieipriger Bierbrauerei Klebeck 10 10 214,256
4 90 Kommunaldank für Leipziger Elektrizitätswerte 6 6710 132,25B

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel II02,606 Leipziger Rammgarnspinnerei 4 7 1171,006
Leipziger Malrfabr. Schkeuditz 792 9 1156.256
Mansfelder Kuxe 40.4 40 890, 006

Aktien. e r u C 189.0007 9 ortland Cementfabrik Halle 107,900he ehe Stöhr Co., Kammgarnsp. 7 5 1145,506
Buschtiehrader Eb. Lit. A. 14 296.,500 Thüringer ba 15 [15 296,256do. lit. v. 11 120 285.000 Tittel Krüger, Wollgarnfabrit 6 2 115,75b0
Algem. eufsche ſred. Anst.] 852 814 177.500 Perrshaus. Kammgarnsyinn. s 7 1119.006

Kredit n rn u 4 F 3 Teitrer Paratfin u 168,006
Leipziger Hypothekenban 7 es.i a lam 6 6 137.000 (Schluß des redakt. Teils.)

An- u. VerKkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zxinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsgel- Verkehr ete-

e

e e

e



Kaffee Delikates Fr
Für den feinen Kaffeetisch

stücksgetränk
P rund

A elts Sirocco-Caffees
1,40, 1,20, 1,00 Mk.

n 2,00, 1,80, 1,60
erfreuen sieh allgemeiner Beliebtheit.

4

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Uur noch wenige Tage!

artstein,
eitel Wettiner Fe

die urkomiſche rheiniſche
Type, der beſte Komiker der

Gegenwart,
wird allabendlich

ſtürmiſch
bejnbelt

und belacht

gefüllige Zuwendung

Magdeburgerstr. 5, Pernruf 386.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daes ich obiges Hötel

käuflich von Herrn M. MätzschkKer übernommen habe.
Unter Zusicherung aufmerksamer, promptester Bedienung bitte iecn um

in ver kommenden Fällen
Hochachtungsvoll

Emil
v

Kraft.
in den Hauptrollen der tollen

Burlesken:
8 Uhr:

„Der Nihilist-
und 10 Uhr: [7586 übertragen.
Aus einer Kleinen Garnivon.

Außerdem der glänzende

Spezialitäten Teil.

7587]

Anscbliessend an vorstehende Bekanntmachung, danke ich allen Freunden
und Gönnern für alle mir bewiesene Gunst und geschäftliche Unterstützung mit
der Bitte, diese auch meinem Herrn Nachfolger zu bewabren und auf ihn zu

Hochachtungsvoll

M. Mätzschlker.

Baci Wiüttelcincl.
Morgen Freitag nachm. 4 Uhr

Kur- Konzert
der Kapelle des Füſil.- Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchließlich Billettſteuer).

7506] 0o0. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Paradies,
Vollkksfest

vom 28. Mai bis 4. Juni.

Paul Knauers Weinhandlung u. Weinstuben
Gr. Mürkerstr. 14. Pernruf 1921.

Vreundliche LoKalitäten, auch zur Nachtzeit geöffnet.

(auch als Vor- und Nachkuren).
e Anerkannt beste Wirkung der IHeil-

Wässer und Brunnensalze bei:

Fettleibigkeit, PFetthervz,
Magen- und DarmkKatarrh,
Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleiden,
Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, RBlutarmut,
Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
Zucekerharnruhr, Rhachüitis,
Blasen- und Nierensteine.

Häusliche Trink-Kuren
I

Erbältlich in den Mineralwasserhandlungen, Apothekeon, Drogerion
und äurch. Marienbader Mineralwasser-Versondung.
Gebrauechsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendung.

Wer die Strömungen und Be-
strebungen unseres moder-
nen Kunst- u. Geisteslebens
in einem humoristisch-sati-
rischen Zeitspiegel betrach-
ten und verfolgen will, der
lese jeden Montag die neueste
Nummer der Münchner

Haus Hagenthal z Pension auf Grundlage
Post Gernrode am MHarrz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtobeor ge-
schlossen werden, um sowohbl im beginnendon wie im ausgehenden
Sommer, Wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen bebagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldtale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosseo Logiorhausg, die
Talmühle und ViIIa WaldäCriedem gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhbe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmors von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondeore Vergünetigungen. Haus
Magenthal liegt in dem echönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes zwischen Bode- u. Selketal, etwa 20 Min. von der Bahn-
station Gernrode a. II. entferat, von we aus im Sowwor dor
Verkehr durch Omnibus vermittelt wird. Mögliehst zeitige
Anmeldungen, namentlich für die Sommermeonate, sowie en und
Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vor-
steherin Frau Superintendent Schlemmer in Haus Hagenthal

Logierhaus und Famillen-

Erdbeeren

Am Kirchtor,

Erdbeer- Torten, Erdbeer-Eis,
mit Schlagſahne 7602

nur aus reifen friſchen Früchten empfiehlt in bekannter Güte

Hofkonditorei Dietze,
Ecke Mühlweg.

Schnellste Anfertigung

Buchdruckerei

Otto Thiele (Ranleſche Zeitung)

Gr. Brauhausstr. 30. Halle a. S. beipzigerstr. 67.

Njeclrigste Preise.

R.
Freitag, den 26. Mai

XVIIl. Elite-Konzert
ausgeführt vom

„Willy Wol-Orehegter“.

Eintrittspreiſe: [7603
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Von 7 Uhr abends ab
Erw. 35 Pfg. Kinder 20 Pfg.
Anfang 4x Uhr. Ende 9 Uhr.

Auswärtige Theater.
Jaiteog den 26. Mai 1905.

Leipzig (Neues Theater): Der
Barbier von Sevilla.

Leipzig (Altes Theater): Roſe
ernd.

Weimar (Hoftheater): Der Kauf
mann von Venedig.

SGSGG GReclams Universal-
Bibliothek

fast 5000 Nummern umfassend,
à Nummer 20 Pfg.

Grösstes Lager bei
K. Pritschow, Bernburgstr. 28.,
Führer, Siadtpiäne etc. von
Halle, Leiprig, Dresden, Berlin,
Karten v. Harr, Kyffhäuser etc.

Knabenfahrrad billig zu verk.

bei Gernrode am Marr- 7609] V. Vereinsſtraße 1.

Durch den
Arbeitsnachweis
des Vereins für Volkswohl

für v ealzgrafenſtraße,Halle l. S., i. Geb. d. Leſehalle,

Fernſprecher Nr. 2286,
werden geſucht u. erh. Stellung:

Junge ordentliche Leute im Alter
von 15, 16, höchſtens
17 Jahren, die Luſt haben, als
Aufſtecker u. Andreher an den
Selfaktors (in einer Wollkämmerei
u. Kammgarnſpinnerei) zu arbeiten
und ſich weiter auszubilden. Lohn
erhalten

16 e e 117 e 12Gegen geringe Bezahlung
erhalten die jungen Leute im gut
eingerichteten Arbeiterheim
Wohnung, die Speiſeanſtalt liefert
wohlſchmeckendes Mittageſſen
für 12 Pfg., le We
3 Pfg. Hillett wird durch
denArbeitsnachweis
gelö ſt. Die Verwaltung.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zur Gründung eines kunſtge
werblichen Ateliers, verbunden mit
Kunſtſteinfabrik im Berliner Vor
ort, ſucht ein in dieſer Branche
tüchtig j. Mann, jungen Kauf-

men Teilhaber
mit 8--10 000 Mk. Offerten an
A. Schulle, Wernigerode a. H.,

Schloß Nr. 8. [7607

Burſchen v. 15 J. pro Woche 1 r

(7371

August Apelt.

Leiſtungsfähige
Feuer versicherung

ſucht

tücht. Generalagenten
für die Provinz Sachſen. Offert.
erb. unt. H. 35230a2 an
Haasenstein c Vogler
Berlin W. S. [7519

Auſſeher-Geſuch.
Suche zum 1. Juli a. er. tüchtigen,

nüchternen verheirateten Leute-
aufſeher.
G. Dehne, Rittergut Eythra

bei Leipzig. [7572
Ein tüchtiger

Schäfer
findet bei hohem Lohn und viel
Nebenverdienſt zum 1.-15. Juni
dauernde Stellung bei [7601
Fritz Jaeger, Quedlinburg,

Schafviehhandlung.
Telephon Nr. 36.

Wegen Erkrankung der jetzigen
wird eine jüngere [7610

Marnſell
ſofort oder ver 1. Juli geſucht.
Frau P. Henze, Dölau b. Halle.

Vorzüglich gute Stellen erhalten
auswärts und in Halle in gute
Privathäuſer: Aeltere und jüngere
Landwirtſchafterinnen, Köchinnen,
Kochmamſells, Mädchen für Küche
und Haus, Jungfern, erſte u. zweite
Stubenmädchen, Kinderfrauen,
Kindergärtnerinnen, Stützen, Haus
mädchen für Güter. Frau Marie
Wantzlöben. Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. [7535

Zum 1., Juli wird eine in allen
Zweigen der Landwirtſchaft erfahr.

Marnſell
Gehalt 300 Mk. [7584

ittergut Wallhauſen (Helme),
Station Halle-Nordhauſen.

Suche zum baldigen Antritt
eine junge anſtändige, ſaubere

Wirktſchafterin
für kleinen Haushalt. Photographie
und Zeugniſſe erbeten. [7617

W. Rust.
Dampfmolkerei Gröbers.

Ein in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrenes junges
Mädchen ſucht als [7600

Marnmſell
A. Walther Canena.

Junges Mädchen
zur Erlernung der feinen Küche
und Wirtſchaft zum 1. Juni ge-
ſucht, am liebſten Landwirks-
tochter. Minna Nohr, Wirt
ſchafterin, Rittergut Quetz, Poſt

Niemberg. [7599
Perſonen,

die ſich anbieten.

Beamtentochter, erf. i. Kochen,
Schneidern und Plätten, auch etwas
muſikaliſch, ſucht e als
Stütze in beſſerem Hauſe. Offert.
erb. unt. F. W. 10 poſtlagernd
Hettſtedt. [7613
Wirtschafterin

geſetzt. Alt. ſ., geſtützt a. g. en
zum 1. Juli ſelbſt. Stell. a. Gut
od. b. fein. Herrn. Off. erb. A. Z.
N. 4 poſtl. Sangerhauſen.

Erfahr. Wirtſchafterin ſucht
Stell. z. 1. Juli auf Gut oder in
anderem beſſeren Haushalte. [7608

Offerten unter Z. m. 454 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Vermietungen.

Freundl. Wohnung
1. 6. 1905 zu vermieten. Preis
285 Mk. Zu erfragen Schwetſchke

ſtraße 1 [7595im Bäckerladen.

Freümfelderſtraße Nr. 3

iſt die herrſchaftl. I. Etage, be
ſtehend aus 4 Zimm. nebſt Zubehör
ſof. od. ſpät. preisw. zu vermieten.
Zu erfragen daſelbſt Parterre.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

900000 Mk.
sollen guf Acker von
3 an ausgelieben
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höechsten
Beleihungsgrenze.

B. Ba er.Halle a. S., [6448
Leiprigerstr. 30.

Stets Keuheiten

in feineren
Spazierſtöcken.

Größtes Lager
in Halle.

Schirm- Fabrik F. B. Heinzel.

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

590 Rabatt. [7590

Juſeriihnſſer.

Verlobt: Frl. Gertrud Ebert
mit Hrn. Kaufmann Kurt
Martens (Markranſtädt--Leip
zig). Frl. Martha Heſſe mit Hrn.Landwirt Fritz Gradewald(Bahn

hof Hedersleben-Wedderſtedt).
Frl. Marie von Sydow mit
Hrn. Victor v. Zaſtrow (Kalzig-
Palzig).

Verehelicht: Hr. Philipp
Cohen mit Frl. Jda Simon

(Magdeburg). Hr. Verlags-buchhandler Wilhelm Weicher

mit Frl. Emmy Petry (Leipzig).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Rechtsanwalt Karbe (Wittenberg,
Bez. Halle). Hrn. Brauerei-
direktor Albert Lang (Plohn bei
Lengenfeld i. V.). Hrn. Robert
Fleiſchhauer (Halberſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Foerſter (Werben, Elbe). Hrn.
Gerichtsſekretär E. Wille (Oſter-
wieck). Hrn. Referendar Cappell
(Naumburg a. S.).

Geſtorben: Herr Sanitätsrat
Dr. Erwin Koch (Gera). Hr.
OberpredigerKarlBracht(Hoym).
Hr. Landwirt Karl Hoffmann
(Catharinenrieth). Hr. Guſtav
Beyer (Leimbach). Hr. Land
wirt Wilh. Bode (Giersleben).
Hr. Gärtnereibeſ. H. Schuhmann
(Dölitz). Hr. Schuhmachermſtr.
F. Schäfer (Leipzig-R.) Hr.

eh. Schulrat Adalbert Grüllich
(Dresden). Hr. Dr. med. Artur
Tereszkiewicz (Wilſchdorf). Fr.
Jda Kranaſter geb. Bethge (Zeitz).
Fr. Clara Brüggemann geb.
Kalbitz (Naumburg a. S.) Fr.
Auguſte Tell geb. Lindemann
(Magdeburg). Fr. Henriette
Koch geb. Hilbert (Uichteritz). Fr.
Marie Mörig geb. Fricke (Eils
dorf). Frl. Minna Luzemann
(Wettin).

in die Ewigkeit abzurufen.

Großkugel ſta

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, meinen teuren Gatten, unſeren lieben

Vater, Schwiegervater und Schwager,

Herrn Paſtor Spfiess
heute nachmittag 3 Uhr nach längerem Leiden aus dieſer Zeit

Tiefbetrübt bitten um ſtille Teilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen.

Großkugel, den 24. Mai 1905.
Die r findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr in
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Großkugel, 24. Mai. (Paſtor Spieß Heute

nachmittag verſtarb hierſelbſt der ſich allgemeiner Belièöbtheit er
freuende Paſtor Spieß. Sein Andenken wird in hohen Ehren ge
halten werden.

Niemberg, 25. Mai. (Der Mörder gefaßt?) Ver-
ſchiedene Verdachtsmomente, die ſcheußliche Tat des Luſtmordes an der
Minna Kaßler begangen zu haben, wieſen auf den 24 Jahre alten,
geiſtig etwas geſtörten Sohn der Herrſchaft, wo die K. bedienſtet war,
hin. Die ſofort an Ort und Stelle eingeleitete Unterſuchung ver
dichtete den Verdacht derart, daß der junge Voigt auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft ſofort verhaftet wurde. Er iſt jetzt in
das Unterſuchungsgefängnis nach Halle eingeliefert worden.

Bitterfeld, 24. Mai. (Diebſtähle.) Gelegentlich des
geſtrigen Krammarktes wurden mehrere Taſchendiebſtähle hier aus
geführt. U. a. wurden zwei Geldbörſen mit einem Jnhalt von 5 bezw.
1,25 Mk. entwendet. Die Ermittelung des Diebes iſt nicht gelungen.
Dann wurde eine Arbeiterfrau wegen dringenden Verdacht des Dieb-
ſtahls feſtgenommen, da ſie beſchuldigt war, Spitzen im Werte von
3 Mk. geſtohlen zu haben. Die entwendeten Spitzen wurden auch bei
der Durchſuchung der Betreffenden aufgefunden.

Torgau, 24. Mai. (Feuer im Rathauſe.) Heute
morgen gegen 4 Uhr verkündeten Nebelhörner und Sturmglocken den
Ausbruch eines Feuers in dem an die Leipzigerſtraße angrenzenden
Flügel des Rathauſes. Da der Brand zum Glück noch keine große
Ausdehnung angenommen hatte, konnte er, noch ehe das Gros der
Feuerwehr eintraf, gelöſcht werden. Wie das Feuer dort oben entſtehen
konnte, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt.

Wittenberg, 24. Mai. Ein Mittageſſen, das
einen Beruf verfehlt hat.) Ein in der Elbſtraße wohnender

Rentner kaufte heute vormittag auf dem Wochenmarkte Spargel, ein
Filet und lebende Aale, zu denen er ſich von der Fiſchfrau einen
Eimer lieh und ſchickte alles durch einen fremden, aber dienſtwilligen
Jungen zu ſeiner Frau. Als er dann, ſtolz auf ſeinen Einkauf, zum
Mittageſſen nach Hauſe kam, war der Junge noch nicht dort ange
kommen. Zufällig gelang die Ermittelung des ungetreuen Boten ſehr
ſchnell. Es iſt der 10jährige Sohn einer übelbeleumundeten Familie, der
in den nächſten Tagen in Fürſorgeerziehung kommen ſoll. Der Junge
wies nach längerem Leugnen den Aaleimer im Schilfe des Stadtgrabens
nach und gab an, die Aale uſw. ſeiner Mutter ausgeliefert zu haben,
doch leugnet dieſe vor der Hand noch, etwas davon erhalten zu haben.

O Mühlberg a. E., 24. Mai. (Tödlich verunglückt.
Ehrenpreiſe.) Durch einen jähen Sturz von einem hoch mit
Stroh beladenen Wagen zog ſich der auf dem Rittergute Canitz beſchäf
tigte Arbeiter Häusler derartig ſchwere Verletzungen zu, daß er nach
wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Bei dem geſtrigen großen
Preisſchießen der Schützengilden aus Anlaß der hieſigen Fahnen-
jubiläumsfeier errang die Schützengilde Mühlberg den I., die Gilde
Torgau den II. Ehrenſchießpreis.

Merſeburg, 24. Mai. (Städtiſche s.) Die Stadtverord
neten wählten den ſtädtiſchen Beigeordneten Zehender und Stadtrat
Barth auf eine neue ſechsjährige Periode.

Merſeburg, 24. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl iſt, ſo meldet das „Merſeb. Kreisbl.“, in
vorletzter Nacht in einem hieſigen Reſtaurant verübt worden. Dem
Buffetier, welcher die Gewohnheit hat, ſeine Kaſſette unter das Bett
zu ſtellen, wurde dieſelbe unter dem Bette fort geſtohlen. Es be
fanden ſich darin 500 Mark bares Geld und ein Sparkaſſenbuch
der Sparkaſſe zu Eisleben über 1600 Mark. Der Buffetier hatte bis
gegen 24 Uhr morgens zu tun gehabt und begab ſich dann zur
Ruhe. Der Dieb, welcher vom Garten her eingeſtiegen iſt und einen
Fenſterflügel ausgehängt hat, muß mit den lokalen Verhältniſſen genau
vertraut geweſen ſein und gewußt haben, daß der Buffetier um dieſe
Zeit im erſten Schlafe lag. Die Kaſſette wurde ſpäterhin im Garten,
unweit der Bühne, unter Laub verſteckt wiedergefunden. Es befanden
ſich darin das Sparkaſſenbuch und das Gold-Geld zu letzterem hatte
der Dieb nicht gelangen können, weil beim Aufbrechen der Verſchluß
des Goldfachs nicht mit aufgegangen iſt. Somit iſt als Beute dem
Diebe nur das Silbergeld zugefallen. Angeblich ſind dies mehr als
100 Mk. geweſen.

Herzberg, 24. Mai. (Das Königliche Konſiſtorium)
hat den Herrn Pfarrer Müller zu Rothenberga zum Diakonus hierſelbſt
deſigniert. Dieſer wird am Sonntag den 4. Juni in dem Hauptgottes
dienſt ſeine Probepredigt halten.

Herzberg, 24. Mai. (Geſchwiſterliebe.) Ein bei einer
Berliner Herrſchaft in Dienſten ſtehendes junges Mädchen zog ſich vor
längerer Zeit gefährliche Brandwunden in der Küche zu. Es war dem
glühenden Ofen zu nahe gekommen und fingen die Kleider plötzlich
Feuer, ſodaß das Mädchen im Nu in hellen Flammen ſtand. Die
vollſtändige Heilung der Wunden wollte trotz aller ärztlichen Kunſt
nicht gelingen, immer und immer wieder bildete ſich brandiges Fleiſch.
Nun ſollte auch das letzte Hülfsmittel, das Auflegen geſunder Haut auf
die kranken Stellen, nicht unverſucht gelaſſen werden. Sofort erbot ſich
der ältere als Tiſchlergeſelle bei Tiſchlermeiſter Luchmann hier arbeitende
Bruder hierzu. Mit Genugtuung kann heute berichtet werden, daß die
Operation vollſtändig und glücklich gelungen iſt. Das Mädchen iſt bald
wieder ſo weit hergeſtellt, daß es bei den Eltern in kurzer Zeit erwartet
wird. Der junge Mann, dem man an den beiden Oberſchenkeln große
Hautflächen losgetrennt hat, hat bei ſeinem alten Meiſter hier bereits
wieder ſeinen Beruf aufgenommen.

Reipiſch, 24. Mai. (Poſthilfsſtelle.) Jn unſerem
Dörfchen iſt jetzt eine Poſthilfsſtelle im Gaſthofe eingerichtet worden.
Herr Gaſtwirt Kuhnt wurde hierzu eidlich verpflichtet. Früher war
für unſere Einwohner die nächſte Annahmeſtelle für Geldſendungen und
ſonſtige wichtige Poſtſachen in Frankleben.

A Weißenfels, 24. Mai. (Der Kreistag) hat nunmehr
endgültig beſchloſſen, daß das Kreishaus in Weißenfels verbleibt es
wird auf dem neu erſchloſſenen Bauterrain am Stadtgarten errichtet
werden, unweit des neuen Friedhofs. Die Stadt Weißenfels hat ſich
bereit erklärt, eine Summe von etwa 83 000 Mark zum Ausbau der
zum Kreishauſe führenden Straßen, zur Anlegung der Kanaliſation, der
Leitung für Waſſer und Licht zu verwenden. Die von Teuchern aus
gemachten Anſtrengungen, das Kreishaus nach Teuchern zu bekommen,
ſind fehlgeſchlagen. Der Verſchönerungsverein dortſelbſt hatte ſich in
einem beſonderen Anſchreiben an die einzelnen Kreistagsmitglieder ge
wandt und ihnen die Vorteile des Kreishauſes bei ſeiner Errichtung
in Teuchern nahegelegt.

O Naumburg, 24. Mai. (Die 21. Generalverſamm-
lung der Gefängnisgeſellſchaft) für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt wurde heute vormittag 9 Uhr mit einer
bibliſchen Anſprache des Vorſitzenden, des Konſiſtorialrats Profeſſor
D. Hering-Halle, eingeleitet, worauf Oberſtaatsanwalt von
Prittwitz und Gaffron, ſowie Oberbürgermeiſter Kraatz,
beide von hier, die Erſchienenen begrüßten. Paſtor Scheffen-
Halle gab den Geſchäftsbericht und Strafanſtaltsdirektor Lan ge
bartels Halle den Bericht über die Kaſſe am Schluſſe des Ge
ſchäftsjahres 1904/05. Der Schatzmeiſter wurde entlaſtet. Nach den
Berichten über die Ergebniſſe der Sonderverſammlungen am geſtrigen
Vormittag hielt Dr. med. Siebert, leitender Arzt der r
ſtation für geiſteskranke Gefangene im Strafgefängniſſe zu Halle a. S.,
einen intereſſanten Vortrag über „die Mittel der Fürſorge für die
minderwertigen Gewohnheitsverbrecher.“

Naumburg, 24. Mai. (Beſitzwechſel.) Bei der geſtrigen
Jrangererkcigerung des „Hotels zum Sächſ. Hof.“ einſchließlich

nventars blieb Herr AmtsgerichtsSekretär Zſchernitz aus Oſterfelde
mit 61 000 Mk. Meiſtbietender.

W. Bad Köſen, 24. Mai. (Sektionsverſammlungder Buchdrucher.) Die diesjährige ordentliche Sektions
verſammlung der deutſ Buchdrucker Berufsgenoſſenſchaft
Sektion VI (Thüringen) findet am 4. Juni vormittags 10 Uhr im
Hotel „Mutiger Ritker“ in Köſen ſtatt.

Köſen, 24. Mai. (Verbrannt.) Geſtern vormittag fand
man hier die faſt 90jährige Witwe Kabiſch, eine etwas geiſtesſchwache
Perſon, in ihrer Schlafkammer verbrannt auf wahrſcheinlich hatte ſie
durch eigene h ihren Tod verurſacht.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 24. Mai. (Der Hauptgewinn)
der 15. großen Pferde und Equipagenverloſung in Magdeburg, beſtehendaus einer hocheleganten Equipage mit zwei feurigen edlen Verden im

Werte von 6000 Mk., fiel in die hieſige Gegend. Der glückliche Gewinner
iſt der jugendliche Stiefſohn des Müllermeiſters Birkholz im nahen
Schöneicho, der das Los aus der Kollekte Moritz BiehlJeſſen bezog.

weiterer Hauptgewinn, ein Pferd, fiel in die Kollekte Otto Walther
orgau.

S Goſeck, 24. Mai. (Aus alter Zeit.) Bei den Aus
ſchachtungen, welche gegenwärtig behufs Neuanlage der Straße Mark
röhlitz-Goſeck vorgenommen werden, wurden ſchon wiederholt Teile
menſchlicher Gerippe und kürzlich, mitten im Dorfe Markröhlitz, drei
vollſtändige menſchliche Skelette nebſt Säbeln, Flinten und anderen
Montierungsſtücken bloßgelegt. Vermutlich rühren dieſe Funde aus der
Zeit der Freiheitskriege her.

4 Hettſtedt, 24. Mai. (Kreisſynode.) Heute tagte hier die
Kreisſynode der beiden Ephorien Mansfeld und Ermsleben. Der
Synodalgottesdienſt fand in der erſt kürzlich mit einem Koſtenaufwande
von ca. 100 000 Mk. neu renovierten St. Jakobikirche ſtatt. Die Feſt
predigt hielt Paſtor Holſt aus Friesdorf. Die Kreisſynode Mangsfeld
begann unter Vorſitz des Superintendenten Querner-Mansfeld ihre
Beratungen nach 11 Uhr im „Stern“. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung war die Neubildung einer EphorieWippra,
der die Synode z u ſtimmte. Zu derſelben ſollen gehören die Ort-
ſchaften Wippra, Braunſchwende, Wieſerode, Gorenzen, Frieſen mit
Rammelburg, Abberode, Hermerode, Dankerode, Königerode, Molmers-
wende, Rotha, Horla, Großleinungen mit Mohrungen. Die Synodal
rechnung wies eine Einnahme von 4883,44 Mk., eine Ausgabe von
4785,27 Mk. auf. Nach Erledigung verſchiedener Anträge trat man
um 1 Uhr im Ratskellerſaale zur Abhaltung der Bezirksſynode
Mansfeld-Ermsleben zuſammen, bei der Superintendent Strelow-
Ermsleben den Vorſitz führte. Es waren 107 Synodalen erſchienen.
Als weltlicher Abgeordneter zur Provinzialſynode wurde Herr Landrat
Frhr. v. d. ReckeMansfeld gewählt, als Stellvertreter Herr Amts-
vorſteher Münch Abberode. Als geiſtlichen Abgeordneten zur
Provinzialſynode wählte man Herrn Pfarrer HappichBraunſchwende,
als deſſen Stellvertreter Herrn Pfarrer Hempel-Quenſtedt. Durch ein
Feſtmahl im Ratskellerſaale fand die Synode ihren Abſchluß.

e. Artern, 24. Mai. (Mittelſchule. Rathausbau.)
Die hieſige Stadtverordneten Verſammlung beſchloß nach Anhörung
mehrerer Sachverſtändiger die Errichtung einer Mittelſchule für Knaben
und Mädchen zum 1. April 1906. An die Mittelſchule ſoll die jetzt
beſtehende höhere Privatknabenſchule, welche bis zur Tertia eines
Gymnaſiums bezw. Realgymnaſiums vorbereitet, angegliedert werden.

Ferner beſchloß die Verſammlung, die Bauleitung beim
Rathausbau der Firma Lehmann und Wolff zu
Halle a. S., welche das Projekt aus gearbeitet hat,
zu übertragen. Mit dem Abbruch des alten Rathauſes ſoll am
1. Juli begonnen werden. Die Geſchäfte der ſtädtiſchen Verwaltung
werden bis zur Fertigſtellung des neuen Rathauſes in das bisherige
Gerichtsgebäude verlegt.

Erfurt, 24. Mai. (Der Thüringer Photographen-
bund) hielt geſtern nachmittag in Eiſenach ſeine 28. Verſammlung
ab, die ſehr zahlreich aus Halle a. S. und anderen Städten beſucht
war. Den Vorſitz führte Hofphotograph Stinad-Erfurt.

W. Heiligenſtadt, 24. Mai. (Eiſenbahnverkehrs-
erweiterung.) Die Kreisbehörde hat beſchloſſen, eine neue
Eingabe an die Eiſenbahndirektion Kaſſel einzureichen, worin um
Einlegung eines Nachmittag-Perſonenzuges von Leinefelde nach
Eichenberg, um Weiterführung des abends 10.15 Uhr aus Kaſſel
abgehenden Perſonenzuges von Eichenberg bis Leinefelde, und um
einen dritten Anſchluß der Richtung Leinefelde- Nordhauſen an den
7.35 Uhr in Eichenberg aus Bebra eintreffenden Perſonenzug ge
beten werden ſoll. Dieſen Verkehrswünſchen, die als dringlich be
zeichnet werden ſollen, hat ſich auch die landwirtſchaftliche Kreis
vertretung angeſchloſſen.

Lf. Mühlhauſen i. Th., 25. Mai. (Keine Garniſon.)
Vom Kriegsminiſterium iſt auf eine Eingabe des hieſigen Magiſtrats
die Nachricht eingegangen, daß ſich aus Anlaß der geplanten Heeres
verſtärkung und auch ſonſt keine Gelegenheit biete, den Wünſchen
der Bürgerſchaft Mühlhauſens nach Ueberweiſung einer Garniſon zu
ſentſprechen.

Magdeburg, 24. Mai. Einen Selbſtmordverſuch)
machte geſtern nachmittag ein in einem Hotel in der Bahnhofſtraße
abgeſtiegener 21 Jahre alte Techniker, der aus Stuttgart zugereiſt war.
Er brachte ſich einen Stich in die Herzgegend bei und verſuchte ſich die
Pulsader der linken Hand zu öffnen. Der ſchwer verletzte junge Mann
wurde auf Anordnung eines herbeigerufenen Arztes mittels des
FeuerwehrSanitätswagens nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe ge-
bracht. Erhängt hat ſich am Dienstag vormittag in ihrer
Wohnung, Bismarckſtraße Nr. 39, die 48 jährige unverehelichte Eliſe
Bodenſtengel. Die vielen in der Wohnung herumliegenden und aufge
ſchlagenen geiſtlichen Bücher laſſen darauf ſchließen, daß übertriebene
Frömmelei die Urſache zum Selbſtmord geweſen iſt.

Halberſtadt, 24. Mai. (Gerichtsperſonalnotiz.) Herr
Staatsanwalt Krüger beim hieſigen Landgericht iſt zum Staatsanwalt-
ſchaftsrat ernannt worden.

Wernigerode a. Harz, 24. Mai. (Schulkongreß.) Das
Thema, über welches auf dem vom 13. bis 15. Juni hier tagenden
Deutſchen Evangeliſchen Schulkongreß Herr Gymnaſial
direktor Dr. Windel von Herford reden wird, iſt von dieſem folgender
maßen gefaßt worden „Warum iſt in den Bildungswirren der
Gegenwart es durchaus notwendig, der Jugendbildung eine einheitliche
Weltanſchauung zu Grunde zu legen, und welche muß dieſe ſein An
r Spitze des Ortskomitees ſteht Herr Konſiſtorialrat Hofprediger

lau.
Falkenberg, 24. Mai. (Verſetzt. Eiſenbahner-

ausflug.) Herr Stationsaſſiſtent Ritter iſt zum 1. Juni nach
Wahren verſetzt. Zum Eiſenbahnerausflug nach Lübben am nächſten
Sonntag haben ſich 1400 Teilnehmer angemeldet.

Leipzig, 24. Mai. (Der Bauarbeitgeber-Verband)
beſchloß auf ſämtlichen Bauten die Arbeit ruhen zu laſſen, falls die
Bauhilfsarbeiter die über eine Anzahl Bauten verhängte Sperre nicht
aufheben. Betroffen wurden rund 6000 Arbeiter.

Dresden, 24. Mai. (Beſtafter Lüſtling.) Schul
direktor Pilz von der Dresdener Kinderbeſſerungsanſtalt „Marienhof“
wurde vom Schwurgericht wegen Sittlichkeitsverbrechens, Unterſchlagung
und Urkundenfälſchung zu drei Jahren ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

W. Apolda, 24. Mai. (Die achte Hundeaus-
ſtellung,) veranſtaltet vom 1. Khnologiſchen Verein des Groß
herzogtums SachſenWeimarEiſenach, wurde von 142 Hundc-
züchtern aus thüringiſchen und anderen deutſchen Städten beſchickt.
Ausgeſtellt waren über 200 Hunde der verſchiedenſten Raſſen.

W. Weimar, 24. Mai. (Spurlos verſchwunden. Seit
dem 23. Mai iſt der hieſige Kaufmann, Wollwarenhändler Thonke,
verſchwunden. Der etwas geiſtig geſtörte Mann iſt 61 Jahre alt,
mittelgroß, hat dunkles Haar und einen braunmelierten Vollbart.

Koburg, 24. Mai. (Zur Hochzeit des Herzogs.
Ernennung.) Die „Kob. Ztg.“ meldet Sicherem Vernehmen nach
wird die Vermählung des Herzogs Ende Oktober ſtattfinden und derHerzeg darauf mit einer Gemahlin ſeinen Einzug in Koburg halten.

Jm Anſchluß hieran werden einige Hoffeſtlichkeiten und eine Gala
Aufführung im Hoftheater ſtattfinden. Der aufſichtsführende Amts
richter des hieſigen Amtsgerichts, Amtsgerichtsrat Schiegnitz, iſt
heute vom Regenten zum Geh. Juſtizrat ernannt worden.

Eiſenberg, 24. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.)
Bezüglich der land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule wurde in der

geſtrigen Sitzung mitgeteilt, daß die endgültige Entſcheidung am
27. Mai fallen wird. Die Stadtverordneten beſchloſſen, außer den
re Vergünſtigungen bei einer etwaigen Errichtung in hieſiger

tadt der Landwirtſchaftskammer noch unentgeltliche Beaufſichtigung
und Abnahme der Rechnung über den Bau durch den Stadtbaumeiſter
zuzuſichern.

W. Eiſenach, 24. Mai. (Verlegung des Städte-
tage s.) Der auf den 30. Juni und 1. Juli feſtgeſetzte Städte-
tag iſt auf den 8. und 9. September verſchoben worden, da ver
ſchiedene Referenten und Verbandsmitglieder, an dem zuerſt feſt
geſetzten Termine verhindert ſind, in Eiſenach anweſend zu ſein.

Arnſtadt, 24. Mai. (Gewerbeſchiedsgericht.
Luſtbarkeitsſteuer. Ausſtand der Schneider.) Jm
Gemeinderate iſt geſtern die Errichtung eines Gewerbeſchiedsgerichtes
für die hieſige Stadt beſchloſſen worden. Das bisher beſtehende Orts
geſetz über die Luſtbarkeitsſteuer wurde abgeändert und erweitert. Es
ſollen ferner auch für das öffentliche Aufſtellen automatiſcher Muſik
inſtrumente Steuern erhoben werden, und zwar 2 Prozent des Neu
wertes des Muſikinſtrumentes, mindeſtens jedoch 10 Mark für jedes
Rechnungsjahr, ferner für die Veranſtaltung von Vogel und
Scheibenſchießen, ſog. Bockbier- (Salvatorbier) und humoriſtiſchen
Bierfeſte 5 bis 15 bezw. 1 bis 20 Mark. Die meiſten Gehilfen im
Schneidergewerbe ſind in einen Generalſtreik eingetreten.

W. Gotha, 24. Mai. Ein fürſtliches Geſchenk.) Herzog
Carl Eduard hat zu den Baukoſten des Hohenloheturmes auf der
Wachſenburg einen Beitrag von 3000 Mk. geſtiftet; die Einweihungs
feier findet Sonnabend, den 15. Juli, in Gegenwart des Regenten ſtatt.

W. Oberhof, 24. Mai. (Es fiel ein Reif in der Früh-
lingsnacht.) Bei X Grad Kälte prangten geſtern die Bäume in
Oberhof im ſchönſten Rauhreif.

W. Sonneberg, 24. Mai. (Die Kollektivaus-
ſtellung Sonneberger Spielwaren) auf der Welt-
ausſtellung in St. Louis hat nach dem jetzt vorliegenden Abſchluß
einen Ueberſchuß von 3607 Mk. erbracht. Die Zinſen des Kapitals
ſollen zur Prämiierung hervorragender hieſiger Induſtriellen ver
wendet werden.

Biſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hc, Hochſchulnachrichten. Der Kirchenrechts, Staats und

Verwaltungsrechtslehrer Dr. jur. Karl Sartorius, der an
Stelle des Konſiſtorialrats Prof. Dr. theol. S. Oettli zum
Rektor der Greifswalder Univerſität für das Studien-
jahr 1905,„/06 gewählt wurde, iſt, wie wir hören, vom Kultus
miniſter beſtätigt worden. Der o. Profeſſor der ſpeziellen Patho
logie und Therapie und Direktor der mediziniſchen Klinik an der
Univerſität Marburg, Geheime Medizinalrat Dr. med. Emil
Mannkopff, Generalarzt der Landwehr a. D. iſt auf An
ſuchen zum 1. Oktober d. Js. von den akademiſchen Verpflichtungen
entbunden worden. Der erſte Aſſiſtent von Prof. Lenard am
phyſikaliſchen Jnſtitut der Kieler Univerſität Dr. phil. Auguſt
Becker hat ſich daſelbſt als Privatdozent für das Fach der Phyſik
habilitiert.

Der frühere Univerſitäts- Richter der Univerſität Leipzig,
Oberjuſtizrat Franz Albert Heßler iſt am 22. Mai zu Blaſewitz
im Alter von 81 Jahren geſtorben. Jn Graz iſt am 21. ds. der
o. Profeſſor i. R. für Maſchinenbau Hofrat Franz Hlawatſchek
im Alter von 72 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene bekleidete
im Studienjahre 1887,/88 das Rektorsamt der Grazer Techniſchen
Hochſchule.

——hec. Neue Profeſſuren an preußiſchen Techniſchen Hochſchulen.
Durch den Etat für 1905 iſt eine ganze Reihe neuer etatsmäßiger
Profeſſuren an preußiſchen Techniſchen Hochſchulen vorgeſehen.
Für Berlin ſind 4 neue Lehrſtühle beſtimmt. Um den für die
Studierenden der Architektur wichtigen Unterricht im Ornament
zeichnen und den dazu gehörigen Fächern eingehender als bisher zu
behandeln, ſoll hierfür eine beſondere Profeſſur errichtet werden.
Die zweite neue Profeſſur betrifft die Formenlehre der Renaiſſance.
Ferner erhält die Berliner Hochſchule eine etatsmäßige Profeſſur
für den konſtruktiven Unterricht in der Abteilung für Chemie und
Hüttenkunde und eine Profeſſur für magnetiſche und elektriſche
Meßeinheiten und Meßmethoden, phyſikaliſche Maßbeſtimmungen
und Meßznſtrumente, ſowie für Experimentalphyſik. Dann kommt
die Begründung der Stelle für einen Kuſtos am mineralogiſch-
geologiſchen Unterricht. Jn Hannover wird eine etatsmäßige
Profeſſur für ſpezielle mechaniſche Technologie errichtet. Für
Aachen kommen zwei etatsmäßige Profeſſuren in Betracht: für
Maſchinenbau und Elektrotechnik. Jm ganzen ſollen demnach
7 neue Profeſſorenſtellen geſchaffen werden. Reichlich iſt auch der
Fonds bedacht, der für die Remuneration von Hilfslehrern an Tech
niſchen Hochſchulen beſtimmt iſt. An der Berliner Hochſchule
ſoll ein Dozent für Ornamentzeichnen und farbige Dekorationen
im Stile der mittelalterlichen Baukunſt angeſtellt werden. Für
Hannover iſt eine Dozentur für die Bauingenieur Abteilung
und eine für Paläontologie vorgeſehen. Jn Aachen kommen
zwei Dozentenſtellen: für den Unterricht in der konſtruktiven
Hüttenkunde und für Geographie, insbeſondere Wirtſchafts und
Verkehrsgeographie in Betracht. Schließlich ſind bewilligt worden
für Berlin die Anſtellung eines Betriebsingenieurs für das
Feſtigkeitslaboratorium, die Annahme eines Konſtruktions-
ingenieurs und eines Aſſiſtenten für die Fächer „Elektrotechniſche
Konſtruktionslehre“ und „Elektriſche Bahnen“, Umwandlung der
Stelle des ſtändigen Aſſiſtenten am Maſchinen-Laboratorium in die
Stelle eines Konſtruktionsingenieurs, ſowie 6 neue Aſſiſtentenſtellen
für verſchiedene Fächer. Jn Hannover wird die Remuneration
des Dozenten für gewerbliche Geſundheitslehre von 1500 Mk. auf
2500 Mk. erhöht. Aachen erhält drei neue Aſſiſtentenſtellen.

Fürſt Henckel von Donnersmarck als Doktor Jngenieur.
Der Rektor der techniſchen Hochſchule zu Berlin gibt die dem Fürſten
von Donnersmarck zuteil gewordene Auszeichnung jetzt in folgender
Weiſe bekannt „Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu
Berlin haben durch einſtimmigen Beſchluß vom 17. März d. J. auf
Antrag der Kollegien der Abteilungen für Chemie und Hüttenkunde,
ſowie für MaſchinenJngenieurweſen Seiner Durchlaucht Guido Grafen
Henckel, Fürſten von Donnersmarck, Königl. Wirklichen Geheimen Rat

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Hàämorrhoidal-Besch werden sind Krank-
heits-Erscheinungen, welche auf einer chronischen Blut-
überfüllung der Becken-Venen beruhen. Besonders strotzen

diejenigen, welche den unteren Teil des Dickdarms und
den Mastdarm umgeben. Die Schleimhaut des letzteren
ist bisweilen der Sitz förmlicher Venen-Geschwülste, die
sich auch äusserlich als Hämorrhoidal-Knoten bemerkbar
machen. Hämorrhoiden sind nicht nur lästig, sondern
unter Umständen gefährlich, weil die durch Bersten der
Gefässe entstehenden Blutverluste den Körper schwächen.
Meist besteht zugleich chronische Hartleibigkeit und
steigert die Beschwerden. Ein regelmässig genommenes
mildes Abführmittel, wie Hunyadi Jänos Bitterwasser,
wirkt oft überraschend gut, indem es die Blutstockung
verringert und, bei rationeller Lebensweise, den trägen
Kreislauf in den Unterleibsorganen kräftig anregt.



und Mitglied des Staatsrats, in Anerkennung ſeiner hervorragenden
Verdienſte um die chemiſche Jnduſtrie, beſonders die Weiterbildung der
Zellſtoffverwertung, ſowie des Zink- und Eiſenhüttenweſens die
akademiſche Würde eines Doktor-Jngenieurs ehrenhalber verliehen.“

Der ehemalige Oberregiſſeur des Deutſchen Schauſpiel
hauſes in Hamburg, Cord Hachmann, der früher in gleicher
Eigenſchaft am Berliner Deutſchen Theater tätig war, iſt geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſekretär a. D. Rechnungsrat

Richard Färber zu Magdeburg der Rote Abdlerorden vierter Klaſſe,
dem Verſicherungsgeſellſchafts Abteilungsvorſteher Karl Lange zu
Magdeburg und dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Chriſtian
Ziegenhahn zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierterKlaſſe, dem penſionierten ſtädtiſchen Stenerergeher Wilhelm Rühling

zu Zeitz, dem penſionierten Guſtav Frieſe zu
Magdeburg-Neuſtadt, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Friedrich
Machel zu Andorf im Kreiſe Salzwedel, dem penſionierten Eiſenbahn
nachtwächter Wilhelm Müller zu Zerbſt, bisher in Staßfurt und
den penſionierten Bahnwärtern Auguſt Schinzel zu Halberſtadt und
Heinrich Weſche zu Ditfurt im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
161 216 Mk. 46 Pfg. betragen die in dieſem Jahre verfüg

baren Graditzer Geſtüt-Preiſe. Außerpreußiſche Plätze bekommen
41 500 Mk., unter den preußiſchen Plätzen ſteht Hoppegarten mit
56 216 Mk. 45 Pfg. obenan.

Pferde nach Leipzig. An dem Leipziger Meeting ſollen aus
dem Stall des Trainers J. Heupgen „Wünſchelruthe“ und
„Matzi“ teilnehmen. Beide Pferde werden mit ihren Beſitzern im
Sattel das Pleiße-Hürden- Rennen beſtreiten. Der Stall des
Trainers A. Horacek wird während des Renntages am Sonnabend durch
„Lotterie die im Ehrenpreis-Jagd- Rennen unter
Leutnant v. Bardeleben laufen ſoll und durch Gabinius“, der mit
Jockey F. Horacek im Sattel ſein Engagement im Wilhelm-
Lücke- Rennen erfüllen ſoll, vertreten ſein. Für den zweiten
Renntag am Sonntag hat dann derſelbe Trainer „Gabinius“,
„Orlog“, der von F. Horacek geritten werden ſoll und „Welſung“
in Ausſicht genommen. Aus dem Stalle des Herrn M. v. Lutz ſollen
die beiden Pferde „Saint Hubert“, der ſich für den Großen Teutonia
preis genannt findet und „Pierrette“ beordert werden. Ebenſo hält
der Trainer R. A. Waugh „Duna“ und „Franzi“ in Bereitſchaft.
Dagegen wird der Weinbergſche Hengſt „Claudio“ nicht nach Leipzig
geſchickt werden, mithin iſt er nicht an dem Start bes TeutoniaPreiſes
zu erwarten Trainer G. Johnſon wird „Romola“, „Libanon“,
„Aberlady“ und „Garſapha“ entſenden. C. Seiberts

Stalkl wird ſich mit „Sorgenbrecher“ am Stiftungspreis, mit
„Darling“ am Wilhelm Lücke-Handicap und mit „Jodler“
am Adolph RoßbachHandicap beteiligen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Chriſtiania“, über Boſton nach

Baltimore, 23. Mai 11 Uhr 30 Min. Abends von Cuxhaven abgeg.
„Schwarzburg“, von NewOrleans, 23. Mai 11 Uhr 25 Min.
morgens auf der Elbe angek. „Slavonia“, von Oſtaſien, 24. Mai
9 Uhr morgens in Colombo angek. „Prinz Sigismund“, vonSantos, 23. Mai von Bahia angek. „Prinz Eitel Jriedrich“ nach

Mittelbraſilien, 23. Mai 4 Uhr nachm. von Oporto abgeg. „Bris-
gavia“ 24. Mai in Shanghai angek. „Helene Menzell' 23. Mai
in Shanghai angek. „Prinz Waldemar“, 23. Mai von Pernam-
buco abgeg. „Prinz Adalbert“ 23. Mai 8 Uhr abends in New
York angek. „Patricia“, von Neſw-York, 24. Mai 2 Uhr 30 Min.
morgens Lizard paſſiert. „Acilia“, nach Oſtaſien, 23. Mai Perim
paſſiert. „Aleſia“, nach Oſtaſien, 23. Mai Sagres paſſiert. „Prinz
Oskar“, von NewYork nach Genug, 23. Mai 5 Uhr nachm. von
Neapel abgegangen. „Aſtoria“ 23. Mai mittags 12 Uhr in Phila
delphig angekommen. „Arabia“, 23. Mai von Hongkong abgeg.

Norddentſcher Lloyd. r Wilhelm II“ 24. Mai 2 Uhr
vormittags in Bremerhaven angek. „Prinzeß Alice“ 23. Mai
12 Uhr vormittags von NewYork abgeg. „Kronprinz Wilhelm
23. Mai 12 Uhr vormittags in NewYork angek. „Wittenberg“
24. Mai von Liſſabon abgeg. „Wittekind“ 24. Mai Dover paſſiert.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 24. Mai 12 Uhr vormittags von
Sout ton abgegangen. „Zieten“ 24. Mai in Hongkong angek.
„Sachſen“ 24. Mai von Genug abgegangen. „Helgoland“ 24, Mai
Queſſant paſſiert.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Jm Bad Salzungen ſind bis jetzt 566 Kurgäſte ein

getroffen.
Bad-Nauheim. Bis zum 18. Mai ſind 4388 Kurgäſte

angekommen. Bäder wurden bis zum 18. Mai 33 119 abgegeben.
Die Elmener Bade-Zeitung weiſt bis 18. Mai 756 Be

ſucher auf.
Die amtliche Kur- und Fremdenliſte des Höhen-Knrortes

St. Andreasberg. vom 20. Mai er. weiſt 559 Beſucher auf.
Die Kurliſte von Bd. Elſter Königreich Sachſen),

Vogtland, weiſt am 19. Mai 720 Badegäſte auf.
Bad Schandan an der Elbe. Der Ort von ca. 3300 Ein

wohnern liegt am Ausfluſſe des kriſtallklaren, waſſerreichen
Kirnitzſchbaches in den Elbſtrom, umgeben von waldreichen Höhen,
welche Windſchutz und herrliche nadelduftende Luft gewähren. Jm
Kirnitzſchtal ſelbſt mit ſeinen mächtigen Felswänden, ſaftigen

Wieſengründen und herrlichen Waldhängen befindek ſich die alt
renommierte Kuranſtalt Schandau mit ihrer Eiſenquelle, in der
ſchon viele Tauſende Beſſerung und Heilung ihrer Leiden geſucht
und gefunden haben, konnte dieſelbe doch im Jahre 1899 auf ihr
hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Die nahe ſächſiſche Schweiz
bietet wie wohl kein anderes Mittelgebirge die verſchiedenfachſten
Reize in einem reichen Wechſel an Szenerien. n

Das Kinderpflegeheim „Martha-Elſehaus“, See und
Solbad Swinemünde wird gewiß den Eltern jetzt am beſten in Er
innerung gebracht, die nach einem Heim für ihre erholungs
bedürftigen und wintermüden Kinder ausſchauen. Verſchiedene
Gründe können Eltern veranlaſſen, ſich auf längere oder kürzere
Zeit von ihren Lieblingen zu trennen, ſei es, daß überſtandene
Krankheiten die Geſundheit der Kinder angegriffen haben, ſei es,
daß die Eltern um ihrer eigenen Geſundheit willen den Süden
oder das Hochgebirge aufſuchen müſſen. Oft fallen Urlaubs und
Ferienzeiten nicht zuſammen, und ſelbſt wo es möglich iſt, mit den
Kindern gemeinſchaftlich zu reiſen, iſt die Erholung für dieſe in
Geſellſchaft der Erwachſenen wohl meiſt beſchränkt. Die großen
Ausflüge taugen den Kindern wenig, und der Aufenthalt in den
Hotels und an der Table d'höte iſt um ihrer Kinder willen nicht
empfehlenswert. Allen dieſen Eltern bietet das Kinderpflegeheim
„MarthaElſehaus“ im See und Solbad Swinemünde, das ſeit
Jahren unter ärztlicher Aufſicht von geprüften Krankenpflegerinnen
erfolgreich betrieben wird, weitgehende Kurmittel und Dienſte.
Abwechſelnde Spiele am feinſandigen Strande und in dem dicht
anſchließenden Kiefernwalde gewähren einen ebenſo geſundheits
kräftigenden Aufenthalt, wie die großen licht und luftdurchfluteten
Eß- und Spielſäle, deren Ausgang direkt in den großen Garten
mündet. Das villenartig gebaute Heim liegt am Strande, die
Schlafzimmer ſind immer nur für drei bis vier Pfleglinge berechnet.
Zur Erleichterung für die Eltern werden die Kinder von Schweſtern
abgeholt und heimbegleitet.

j|jT J
Fremdenliſte.

Hotel Preußiſcher Hof. Major a. D. O. Tellbaum aus Breslau.
Apotheker E. Hoffmann, Rentier Conrad, beide aus Berlin. Gutsbeſ.
H. Zameke aus Reppentin. Rev. A. L. Rudolf aus NewYork. Ren
tieren Frau Zürn aus Frauſtadt, Frau Böhr aus Poſen. Eiſenbahn
beamtin Frl. Gertr. Blühm aus Breslau. Kaufleute L. Bechſtedt aus
Dresden, W. Barth aus Nürnberg, G. Kleinſchmidt aus Zeitz, M. Seſſot
aus Weinheim, Schwanheinz ans Erfurt, E. Koppner aus Chemnitz,
B. Fink, F. Bockſch, A. Krotoſchin, ſämtlich aus Berlin, L. Raum aus
London, E. Oehler aus Gera, O. Singer aus Frankfurt a. M. P. Petz
nebſt Gemahlin aus Naumburg.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das ſtädtiſche Grundſtück Blücherſtraße 7 ſoll öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Hierzu iſt anderweiter Termin auf

Mittwoch, den 31. Mai 1905, vormittags 9 Uhr
im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtraße 1, I
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bietungsbedingungen in der Magiſtrats-
Regiſtratur A Rathausſtraße 1, I, Zimmer 78 zur Einſicht
nahme ausliegen.

Halle a. S., den 20. Mai 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

rnen wie Ketten,
un

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Mönat März 1904 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 87 001 bis 90 668
tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 21. Juni d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.

aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
inge, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib

Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
f.

Es kommen

verſchiedene andere Sachen zum Verkar
Einlöſungen oder

Halle a. S., den 23. Mai 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg Peißen-Zwebendorf wird wegen

Neuaufſchüttung bis auf weiteres geſperrt.
ßen, den 23. Mai 1905.

Der Amtsvorſteher.
Pei

Verdingung.

g euerungen verfallener Pfänderfinden nur bis zum 20. Juni d. Js. ſtatt, worauf das be
teiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Neiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher und zwar
4 J Serie vor [914 nicht verlosbar, letzter Kurs 103,30
3x Serie X, vor [913 nicht Kkonvertierbar, letzter Kurs 98

empfehlen wir als gute Kapitalsanlage
spesenfrei ab.

Beauftragte Verkaufsstelle für Halle a, S. u. Umgegend

und geben dieselben

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3.25 Mk. 6.

beitsbürbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

Kirſch- Auktion. Suche Gut

Spar- u. Vorschuss-Bank.

ohnzahlungsbhüther,

Die Lieferung von o t Zement

für den Neubau der Oberreal-
ſchule an der Adolfſtraße. Termin

am Sag den 6. Juni,vormittags 10 Uhr im Sekre
tariat, Zimmer Nr. 23 des Wage
gebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung des Jahresbedarfs

an Baumpfählen für die öffent
lichen Anlagen. Termin am
Dienstag, den 30. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr im Sekre-
tariat, Zimmer Nr. 23 des Wage
gebäudes zu Halle a. S.

VWVerdingung.
Die Lieferung von Porphyr-

Steinknack für die Herſtellung
der Fundamentmauern zum Neu
bau der Oberrealſchule an
der Adolfſtraße. Termin am
Dienstag, den 6. Juni, vor-
mittags 10 Uhr im Sekre-
tariat, Zimmer Nr. 23 des Wage-
gebäudes zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 11. Auguſt
1904 zu Halle a. S. verſtorbenenFleiſchermeiſters Karl Brauer iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
z berückſichtigenden Forderungen

er Schlußtermin auf
den 21.
vormittagsvor dem Königlichen neecerichte

hierſelbſt, Kleine Steinſtr. 7, 11,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 19. Mai 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Domänen Verpachtung.

Die Domäne Cochſtedt im Kreiſe
Quedlinburg ſoll für die Zeit von
r 1906 bis 1. Juli 1924 am

onnabend, den 3. Juni d. Js.,
vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz 6 hierſelbſt, meiſtbietend ver
pachtet werden.

Größe: 517,276 ha, Grundſteuer
reinertrag: rd. 25 382 Mk., Er
forderlichesVermögen: 180000 Mk.
Bisheriger Pachtzins rd. 42 073
Mark (einſchl. 203 Mk. Jagdpacht

eld). [7012Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung zumBieten, erteilt unſer Kommſar,

Regierungsrat Kleeſeld.
Magdeburg,d. 4. Mai 1905.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Sachs.
Kirschen Verpachtung.

DieKirſchennutzung der Gemeinde
Holleben ſoll Mittwoch, den 31.
Mai 1905, 4 Uhr nachmittag,
im Brachmannſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. [761

Holleben.
Der Gemeindevorſteher.

Selten ſchönes herrſchaftliches

Gut
250 Morgen, mit fruchtb. Feldern
und Wieſen und großartigen Ge
bäuden, verkäuflich. Belebte
Gegend, ſchöne Lage, bequeme
Bewirtſch. ff. errenſitz. Off. u.
Z. m. 453 bef. d. Exped. d. Ztg.

Der diesjährige Anhang hieſiger
Kirſchallee ſoll Freitag, den 2. Juni,
nachm. 3 Uhr im Gaſthof zum
„Sport-Park“ meiſtb. verk. werden.

Bruckdorf. Huyke.
m Ut Verkauf.Sehr ſchönes Gut im Kreiſe

Delitzſch, ea. 310 Morg. Acker
u. Wieſe, beſt. Weizenb., neuem
Wohnhauſe, gewölbte Stallung.
n. gut. Scheun., ganz vorzügl.
leb. u. tot. Jnvent. u. Vorräte,
ſow. geſ. Ernte, iſt unter ſehr
günſt. Zahlungöbed. ſof. preisw.
zu verkauf. oder geg. kleines
Gut zu vertauſchen. Reflekt.
bel. ſich ſchnellmögl. zu melden bei

Max Mendershausen,Cöthen, Anhalt.

Rittergut (Al.-Schleſten),
5 km Chauſſee von Bahnſt., 1330
ygrhp dav. 135 Morg. Wieſe,
330 Morg. Wald, Acker überwieg.
Rübenbod., ſchön. Schloß, g. Geb.
u. Jnv., vorzügl. Jagd, belaſtet mit
nur 161000 3 Pfobr., perſönl.
Verhältn. halber für 275 000 c
verkäufl., nur 30000 c üb. landſch.
Taxe. Weitere Ausk. ert. auch über
andere größere u. kleinere Güter
Schleſiens G. Jeltseh, Stadt
vorwerkbeſitzer, Carléruh bei
Steinau a. Oder. [6233

von 100--200 Morgen zu kaufen,
wenn gutes Zinshaus in Halle a. S.
in Zahlung genommen wird. Off.
u. U. h. 9660 an Rudolf Mosse, Halle S.

70 Merzſchafe
verkauft [7527Gutsverwaltung Möllendorf

bei Mansgsfeld.

Stammſchäferei Sulzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anhalt 6 Kilometer,

zwiſchen Bitterfeld-Deſſau.

Vergon r
Jährlinge

meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht-
direktors Herrn R. Behmer in
Charlottenburg, Grolmann-
ſtraße 37. 5095Osterland.
Gute gtarbe Aleereitor

liefere jeden Posten bei billigster
orechnung.Hugo Schützse,

Alsleben-Saale,
ODampfsägewerk, Holzhandlung,

Sohiffswerfte. [7550

Reitpferd,
Rappe, Wallach, 8jährig, ſchönes
Exterieur, 1,72 m groß, bis 2 Ztr.
tragend, Preis 600 Mk., verkauft
Rittergut Drahnusdorf,

BerlinDresdner Bahn.

Nakulatur
hat abzugeben
Buchdruckerri Otto Thiele,

Große Brauhausſiraſze.
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Japanischer RalKkKonschmuek Rlitzmischung.
Nach besonderem Verſahren innerhalb 4 Tagen

aufgehend. Anweisung Uegt bei.
D Vm Fenster, Balkon, Laube, kahle Wände P raseh
M mit anmutigem Grün und Blumen zu bekleiden, beziehbe 1
i man ein Samen-Sortiment japanischen Balkonschmueck von
S blühenden Kletter- und Seblingpflanzen Blitzmischung

das ganze Sortiment Samen M.
ein Doppelsortiment M. 2, Das Sortiment enthält zauberhbaft rasch
wachsende, alles über und über mit anmutigem Grün sehmückende
Kletterpflanzen ete., die ein farbenprächtig blumiges Kleid schnell über
alles Unansehnliche am Haus und im Garten werfen, süssen Wobl-
geruch über die Umgebung ausbreiten.

Alte Blumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch gehbleehbter
Boden ist verwendbar: nach drei Tagen gehen die Samen auf, man
hat später nichts weiter zu tun, als die Zweige hoch zu binden und
dann rankt es und blüht es den ganzen Sommer bindureh bis tief
in den Herbst hinein. Die Aufträge sind zu richten an die Blumen-
güärtnereien Peterscim, Erfurt, welche Firma den Verkauf und den

Voersand vornimmt. [7493

Parzellierung-
Jn Prauſt, Kreis Danziger Höhe, Weſtpreußen, ſolldie unmittelbar am Bahnhof Krauſt, Station der Eiſen

bahnſtrecke Danzig--Dirſchau gelegene Beſitzung des Herrn
Genſchow mit herrſchaftlichem Wohnhaus, guten Wirt-
ſchaftsgebäuden und überkomplettem lebenden und toten
Jnventar am
Dienstag, den 30. Mai u. Mittwoch, den 31. Mail 905,

von vormittags 8 Uhr
ab an Ort und Stelle unter ſehr günſtigen Be-
dingungen im ganzen oder auch geteilt verkauft werden.

Das Gut hat ein Areal von etwa 474 Morgen, wovon
395 Morgen beſter Rüben- und Weizenboden und
68 Morgen zweiſchnittige, zum Teil auch dreiſchnittige
Weichſel und Niederungswieſen ſind.

Die Ortſchaft Prauſt zählt ungefähr 3000 Seelen. Die
Provinzialhauptſtadt Danzig, bis dahin 10 km Chauſſee,
iſt per Eiſenhahn in 10 Minuten zu erreichen.

Hypotheken geregelt. Reſtkaufgeld wird auf längere
Zeit zu mäßigem Zinsfuße geſtundet.

Auf Wunſch werden auch Rentengüter gebildet.
Weitere Auskunft erteilt koſtenlos [7 7480

eſchäftsſtelle der Landbank für Poſen n. WeſtprenßenGeſchäſtaft an r I. kpreußen,

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 959/, Aetzkalb),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 ca. 120 l Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

ämmer?Ramb. Hammel Pferde zu n Hlagten

lämmer, 5 Monate alt, durchſchn. Arthur Möbius,
ca. 65 Pfd. ſchwer, zur Maſt ſehr

geeignet, gibt ab die e gerFürſtl. Domäne Gerterode7571] bei Bernterode. Fernſprecher 1166. [7591
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